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3ääS Vor der abeſſiniſchen Gegenoffenſive
t ſrrochen, der unſer Deutſchland mitten imn ſtets (Einſchüiehung Aduas als Ziel Nachrichten von der Rückeroberung d wogenden und brandenden Meer der großener Bergfeſte dementiert Weltkonflikte gleiche. Er hat dabei, wie auch

geblatt In abeſſiniſchen Kreiſen verlautet, daß ſich die drei Heerführer Ras Seyoum, Ras e
Kaſſa und Ruchi vereinigt haben und an der Nordfront mit 100 000 Mann einen Gegen-

in zahlreichen anderen Reden, erneut unter
ſtrichen, daß wir dieſes Jnſeldaſein unter

ſtoß vorbereiten. Die Bewegungen der abeſſiniſchen Streitkräfte haben die Ein
ſchließung von Adua zum Ziel. Der Zuſammenſtoß mit den italieniſchen Truppen
wird wahrſcheinlich am Oberlauf des Mareb ſtattfinden. Auch an der OHſtfront ſollen
abeſſiniſche Angriffsvorbereitungen im Gange ſein. Die italieniſche Fliegertätigkeit, die
in Bombenabwürfen und Maſchinengewehrfeuer zum Ausdruck kommt, hat ſich beſonders
an der Südfront erhöht. Die Erfolge ſollen allerdings ſchwach ſein. Der Kaiſer wird
vorläufig in Addis Abeba bleiben. Hingegen hat der Kriegsminiſter ſein Hauptquartier

Deiche müſſen geſichert ſein. Und die Deich-in Deſſie aufgeſchlagen.ſſ fgeſchlag wächter dürfen kein Auge zutun. Die ge-Wie „Reuter“ berichtet, iſt die Lage auf Jn der abeſſiniſchen Hauptſtadt verſtärken e ſamte JInſelbewohnerſchaft muß feſter denndem Kriegsſchauplatz in Abeſſinien geſtern faſt ſich die Gerüchte von einer Schlacht an der je zuſammenhalten und ſich willig der
unverändert geblieben. An der Nordfront Nordfront. Die Italiener ſollen in Wolkait, ſtraffen Hand der Führung unterſtellen undrückten die Jtaliener ein wenig in Richtung Tigre und Agame verſuchen, mit Artillerie jener zwingenden Jdee, die den Zuſammen-
auf Makale vor. Jm Süden gab es einen feuer und Fliegerangriffen die abeſſiniſchen halt vom Kern der Menſchen aus ſichert.leichten Vormarſch italieniſcher Kolonnen Stellungen, die gut verſchanzt ſind, ſturmreif Die Brandungsſtöße der Umwelt habenweſtlich von Dolo. Nach der Aufhebung des zu machen. Der Schwerpunkt der Schlacht ihren Herd in dem kriegeriſchen KonfliktWaffenausfuhrverbotes nach Abeſſinien iſt es ſoll im Gebiet von Akſum liegen. Auch zwiſchen Jtalien und Abeſſinien, der jedochſehr wahrſcheinlich daß die Italiener ihren ſüdlich von Adigrat ſoll eine erhöhte Kampf- nur lärmvolle Vordergrundserſcheinung
Vormarſch im Süden und Norden auf die tätigkeit im Gange ſein. Eine Beſtätigung jener umfaſſenderen AuseinanderſetzungEiſenbahn von Dſchibuti beſchleunigen dieſer Nachrichten konnte noch nicht erhalten zwiſchen der eiferſüchtig ihren Beſitzſtandwerden, um zu verhindern, daß ſich die Abeſſi- werden, da die Telephonleitung Aduag-— hütenden britiſchen Weltmacht und dem auf-
nier mit Waffen von Oſten her verſorgen. Die Addis Abeba zerſtört iſt. Etwa 20000 Frei- ſtrebenden Jtalien darſtellt, das in Genf jetzt
Nachricht über eine italieniſche Niederlage willige mit ihrem geſamten Troß und die Parole von der „proletariſchen“ italieni-bei Adua muß mit einer gewiſſen Skepſis Frauen aus dem Wollamogebiet lagern vor ſchen Nation ausgegeben hat, die in der eige-
aufgenommen werden, obwohl ein abeſſiniſcher Addis Abeba und ſtellten ſich dem Kaiſer als nen Menſchenfülle erſticke und aus völkiſchem
Miniſter in Addis Abeba dieſe Nachricht be geſchloſſenes Freiwilligenkorps zur Ver- Lebensrecht neuen Raum fordern müſſe. Es
ſtätigt hat. Man glaubt jedoch, daß ein An fügung. Die heilige Stadt Arkſum iſt noch geht zugleich um die Herrſchaft im Mittel-griff auf Adna ſtattgefunden hat. immer in den Händen der Abeſſinier. Sobald meer, durch die eine der Hauptſtraßen des

Die Reuter-Meldung, um die es ſich hier die Heerestruppe Maravigna Nachſchub. er- britiſchen Weltreiches geht, der Kampf tobt
handelt, und die geſtern ausgegeben wurde, halten hat, wird der Vormarſch gegen Akſum um' den Suezkanal, darüber hinaus iſt erhat folgenden Wortlaut: Reuter behauptet in wieder aufgenommen werden. Die Meldung, aber auch ein Kamf, der das Farbigen-
einer Meldung aus Addis Abeba, daß, wie daß die Stadt Adigrat von den Abeſſi- problem unmittelbar berührt, kurz, faſt alleaus abeſſiniſcher Quelle verlautet, die Trup- niern zurückerobert worden ſein ſoll, iſt un Konfliktselemente, die in der Welt beſtehen,
pen des Gouverneurs Ras Seyoum in der zutreffend. Eine Meldung, daß drei italie- ſpiegeln ſich wider in dem, was ſich zwiſchen

dernisiert.
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4 e allen Umſtänden hüten und daß wir dem-n z wagte gemäß alles tun müßten, um zu verhindern,e daß die Sturmfluten, die dieſe Jnſel um-brauſen, Einbruchsſtellen finden. Die ſtille
Jnſel Deutſchland muß alſo auf der Hut
ſein. Es gilt unentwegt die Ufer zu befeſti-
gen. Die Randdünen bedürfen inſonderheit
ſorgfältiger Bepflanzung, damit der Sturm
den Sand nicht in Bewegung ſetzt und
Dörfer und Felder darunter begräbt. Die

Nacht zum Freitag nach einem überraſchenden niſche Flugzeuge an der Nordfront abge S Addis Abeba und Rom zur Zeit abſpielt.
Hegenangriff die Stadt Adna umzingel ſchoſſen worden ſeien, wird von italieniſcher Deutſchland bewahrt dabei den Standpunktten und die geſamte italieniſche Beſatzung in Seite als falſch bezeichnet. Man erklärt, Abessinische Amazone in voller Ausrüstung. ſtrikter Neutralität. Es lehnt mit Entſchieden-
Stärke von 2500 Mann niedergemetzelt daß drei Maſchinen bei den Operationen Eint bessinische F a heit ab, ſich in dieſe Welthändel hineinziehenhaben. Tauſende von Gewehren, zahlreiche nordöſtlich von Adua ſtark beſchädigt worden mee geh hrauen rhieiten von Kaiser zu laſſen. Freilich iſt es nicht ganz leicht, unſer

2 Maſchinengewehre und Feldgeſchütze und viele ſeien. Sie hätten aber ihre Ausgangsbaſis aile Selassie die Erlaubnis, im Kampf gegen fijſles Inſeldaſein zu hüten, wenn es vom
Millionen Stück Patronen ſollen den Angrei- noch erreichen können. e T dte en zu leisten. Jede Brauſen der weltpolitiſchen Sturmflut umgebenem. an c geeſte Baonetllangf an Waſeerſtellen el een r De m stole. Sc st-M.) im t rM z Die Nachri Kriegsſ von Sanktionen gegen das Angre erkam für die italieniſche Beſatzung völlig über ſcheinen n e e Jkaliens Geſandker klärte Jtalien beſchloſſen hat. Allzu gern zöge

arm raſchend. Unter dem Schutze der Dunkelheit unter heftigem Widerſtand der Abeſſinier Addig man Deutſchland in die Auseinanderſetzung
rückten ſtarke abeſſiniſche Streitkräfte auf dem im Vormarſch durch die Wüſte Ogaden muß heute Addis Abeba verlaſſen. mit hinein, indem man es ebenfalls mitſehr rechten Flügel der italieniſchen Linien vor, begriffen ſind. Der Marſch beſteht im weſent Dem italieniſchen Geſandten in Addis Abeba der Sanktionsfrage befaſſen möchte. Es iſt
worauf ſich ein verzweifelter Nah lichen aus Kämpfen um die einzelnen Waſſer- wurde Donnerstag eine Note überreicht, in daher um ſo wichtiger, daß jeder Deutſche in

t kam pf entwickelte. Gnade wurde auf keiner ſtellen, die teilweiſe unter größter Erbitte der ihm das Agrément entzogen wird. Es jeder Stunde weiß, daß uns die Sache da
Seite verlangt noch gewährt. Die Abeſſinier, rung init dem Bajonett ausgefochten werden läuft heute vormittag ab. Der Geſandte pro- draußen nichts angeht und nichts angehen

ſlere die ihren Gegnern zahlenmäßig leicht über Der militäriſche Mitarbeiter des Daily teſtierte gegen Behauptungen der Note und darf. Gleichgültig, ob die Sympathie des
legen waren, kämpften mit Bajonetten, Spee Tekegraph“, Generalmafor Temperley, er gab die Erklärung ab, daß das Perſonal der einzelnen beim bedrohten Reich der Aethio-
ren und Dolchen.“ wartet allerdings den wirklichen Widerſtand Geſandtſchaft am Sonnabend Addis Abeba pier oder beim italieniſchen Angriffslandu „Die italieniſche Agentur Steſani teilt erſt am Ende der Wüſte ſüdöſtlich von Harrar verlaſſen werde. Er ſelbſt verweigerte jedoch liegen mag, es iſt nicht unſere Sache. un
mit, daß die Meldung des Reuterbüros, die in den Vorbergen des Hochplateaus, Die die Abreiſe, bis der Konſularagent in Addis einzumiſchen, indem r Sette ung i
von einer Wiedereinnahme Aduas durch die abeſſiniſchen Truppen in den Südprovinzen Abeba eingetroffen ſei. Die Bitte des Ge für die eine oder andere Seite Ausdruck ver-I Abeſſinier ſprach, vollſtändig falſch iſt. Bale und Sidamo bereiten einen Flanken, ſandten, noch ſolange in Addis Abeba zu leihen.
In Adua gehe unter der unbeſtrittenen marſch nach Jtalieniſch-Somaliland vor, um bleiben, wurde vom Kaiſer abgelehnt. Die Es leuchtet ein, daß das ſchon ſtimmungs-
Herrſchaft der Jtaliener das Leben ſeinen die italieniſche Armee an der linken Flanke Vertretung der italieniſchen Belange in mäßig nicht immer ganz einfach iſt. Die
gewöhnlichen Gang. zu bedrohen. Abeſſinien wird nach Abbruch der diplo Nachrichten über den Kriegsverlauf ſind ſo

V e matiſchen Beziehungen Frankreich oder verwirrt, daß man ſich nur ſchwer zurechtS S Belgien übertragen werden. findet. Die Zweckmeldung herrſcht hier wiedort. Die Greuelmeldung wird als Kampf-
mittel gebraucht. Was nun an Ort und Stelle

Aekherſperre über Italien wirklich vor ſich geht, wiſſen wohl nur die
beiden Heeresleitungen. Das abeſſiniſche Reich

Muſſolinis Dank an Schuſchnigg. hat praktiſch nur einen Sender in Addis
Die italieniſche Polizei hat, wie das Abeba. Die Telephonlinie nach Adua iſt
T.“ meldet, eine Verordnung erlaſſen, unterbrochen. Die abeſſiniſchen Meldungen

durch die allen Rundfunkempfängern ver- von der Nordfront ſind unter dieſem Geſichts-
e boten wird, ausländiſche Stationen anzu winkel zu betrachten. Ferner iſt zu bedenken,
h h hören. Die Verordnung iſt nicht veröffent- daß hinter dem Nachrichtendienſt aus Addis

h licht worden, jedoch gehen Beamte von Haus Abeba auch das engliſche Jntereſſe ſteht, und
zu Haus, um die Beſitzer von Empfangs- l das Jntereſſe jener Mächte, die aus den ver-
geräten von ihr in Kenntnis zu ſetzen. Auf ſchiedenſten Gründen den Jtalienern eine
die Uebertretung dieſes Verbotes, das durch Niederlage wünſchen. Aus denſelben Gründen
hand ſchriftliche Unterzeichnung anerkannt ſ müſſen beiſpielsweiſe auch die Reutermeldun-
werden muß, ſteht Beſchlagnahme des Ge gen mit Vorſicht aufgenommen werden. Denn
rätes und ſchwere Beſtrafung. Reuter iſt ein engliſches Nachrichtenbüro und

Muſſolini hat ebenfalls laut „BT.“ färbt im Sinne der engliſchen Weltpolitik, die
folgendes Telegramm an Bundeskanzler zur Zeit mit dem abeſſiniſchen Jntereſſenkreis
Schuſchnigg gerichtet: „Die freundſchaftliche in eins zu ſetzen iſt.
und mutige Haltung des öſterreichiſchen Ver-treters in Genf trägt dazu bei, die Be- Die andere Nachrichtenquelle vom Kriegs
ziehungen zwiſchen unſeren beiden Ländern ſcbauplatz iſt das italieniſche Hauptquartier in
zu feſtigen und hat in der italieniſchen Eritrea. Auch hier hat man naturgemäß kein
Oeffentlichkeit einen ſtarken Eindruck ge allzu großes Jntereſſe, immer nur die reine

m macht. Der öſterreichiſche Vertreter hat nicht Wahrheit zu berichten. Man hat auf dieDi a der italienischenF r on in Eritrea nur das Recht Italiens unterſtützt, ſondern Stimmung der Eingeborenen Rückſicht zu neh
ieses neueste Bild von dem abessinischen Kriegsschauplatz zeigt italienische Askaris auch der Sache des Friedens und der Gerech- men. Man denkt auch an das Mutterland. Die

beim Starmangriff auf den Berg Ramat. New-Vork-Times-M,) tigkeit gedient.“ Nachrichten gehen nach Rom. Sie laufen durch
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zen Filter der italieniſchen Kriegszenſur und
der politiſchen Intereſſen Jtaliens.

Wenn man ſich das alles vor Augen hält
und gleichzeitig daran denkt, welche unwirt-
lichen und weltverlaſſenen Gebiete es ſind, in
denen ſich der Krieg abſpfelt, dann wird ſich
wohl niemand mehr über die widerſpruchs-
volle Berichterſtatlung wundern können,
deren Zeuge heute der deutſche Zeitungsleſer
iſt. Das deutſche Intereſſe aber gebietet, daß
auch der deutſche Menſch ſchon aus ſeiner
bei aller Spannung, mit der ſelbſtverſtändlich
ſoldatiſchen Haltung heraus die Dinge ver-
la jene ſtrenge Neutralität gewahrt bleibe,
ie für Deutſchland geboten iſt. Jeder Ver

ſtoß gegen dieſe Haltung kann dazu beitragen,
Uns aus der unantaſtbaren Poſition ver un
beteiligten und ausſchließlich mit unſerem
eigenen Aufbau befaßten Beobachters zu
unſerem größten Schaden hinauszumanöv-
rieren. Daß dies nicht geſchieht, darüber
wacht die Regierung des Reiches. Aber auch
jeder einzelne Volksgenoſſe kann und muß
ſeinen perſönlichen Beitrag dazu liefern.

d

Abeſſiniſcher Kriegsſchauplatz
Jtalieniſche Flieger abgeſchoſſen?

Wie aus Addis Abeba gemeldet
wird, ſoll vön zwei italieniſchen Flugzeugen,
die den Ort Wareno in der nördlich von
Harrar gelegenen Provinz Jſſa überflogen,
das eine durch Angehörige des Jſſa- Stammes
mit Gewehrſchüſſen abgeſchoſſen worden ſein.
In dem Flugzeug befanden ſich zwei Flieger,
die den Tod fanden. Einen überaus kühnen
Erkundungsflug an der abeſſiniſchen Norö-
front unternahm der italieniſche Flieger
general Ronza, einer der beſten italieniſchen
Weltkriegsflieger, mit einem Begleiter.
Ronza brachte zahlreiche photographiſche
Aufnahmen von den Stellungen und An-
ſammlungen der abeſſiniſchen Trurpenver-
bhände mit, die von größtem militäriſchem
Wert ſind. Uebrigens werden jetzt auch ſtber
die Stärke der italieniſchen Truppen, die am
Oktober in drei Abteilungen den Vor-
Narſch nach Abeſſinien angetreten haben,
Einzelheiten bekannt. Es handelt ſich um
110 000 Mann mit 2900 Maſchinengewehren,
230 Geſchützen, 92 Tanks und 35 000 Pferden
und Maultieren.
Rom meldet erſtmag Verluſtziffern

Nach zweitägiger Pauſe wurde geſtern
durch das italieniſche Propagandaminiſterium
wieder ein Heeresbericht ausgegeben, der
erſtmalig Verluſtziffern angibt. In dem
Bericht heißt es u. a.: „Während am geſtrigen
19. Oktober Verbindungen zwiſchen Heer
und Etappe ſowie alle Vorkehrungen für
die Verpflegung, den Straßenban und die
Waſſerverſorgung weiter ausgebaut wurden,
haben Teile des Eingeborenen Armeekorps
Infanterie und Kavallerie-Streifen über
unſere bisherige Linie hinaus vorgenommen
und verſchiedene abeſſiniſche Truppenteile
zerſtreut. Gegen Sonnenuntergang hat ſich
der Degiaec Heile Selaſſie, Gugfa,
der Führer des zweiten öſtlichen Tigre- Ge
bietes, unſeren Vyrpoſten genähert und ſich
mit ſeinen Bewaffneten, die einige Tauſend
betragen, unter den Befehl des Generals
Santkini geſtellt. Kurz darauf iſt auch der
Degige Kaſſa Araiag mit ſeinen Bewaffueten
auf unſere Seite übergegangen.

Die Feſtſtellungen, die man an der ganzen
Front nach vier Tagen Vormarſch machen
konnte, ergeben folgende Verluſtziffern:
30 Tote, darunter fünf Jtaliener, 70 Ver-
wundete darunter 20 Ftaliener; vermißt
werden 33 Eingeborene. Die Nachrichten über
Tote. und Verwundete ſind den betroffenen
Familien unmittelbar übermittelt worden.
An Waffen wurden von den Jtalienern eine
Kanone, ein Maſchinengewehr, 134 Gewehre

enius der deutſchen Oſtgrenze

und 30 Munitionsbehälter erbeutet.“ Der
eeresbericht meldet weiter, daß an der
omalifront zahlreiche Fälle von Fahnen-

flucht abeſſiniſcher Truppen zu
verzeichnen ſeien; die ausländiſchen Blätter-
nachrichten über fahnenflüchtige italieniſche
Askaris werden als falſch bezeichnet.
Haile Selaſſie Gugſa

Der am Donnerstag dem italieniſchen
Heeresbericht zufolge auf italieniſche Seite
übergetretene Haile Selaſſie Gugſa, der in
römiſchen politiſchen Kreiſen als ein recht-
mäßiger Kronprätendent für Abeſſinien be
zeichnet wird, iſt, wie man weiter hört, ein
Schwager des gegenwärtigen Kaiſers von
Abeſſinien. Seine Frau, eine Schweſter des
abeſſiniſchen Kaiſers, iſt vor zwei Jahren ge-
ſtorben. Der abeſſiniſche Vertreter in Genf,
Tekle Hawariate, einer der tüchtigſten
abeſſiniſchen Generäle, der die Militär-
akademie in Petersburg abſolviert hat, hat
mehrmals den Kaiſer um ſeine Abberufung
aus Genf gebeten, um eine Armee zu über-
nehmen. Der Kaiſer gab nun ſeine Ge-
nehmigung hierzu.
Maſchinengewehrfeuer auf. Ueberläufer

Von der Nordweſtecke Abeſſiniens werden
ſtarke abeſſiniſche Truppenbewegungen ge-
meldet, die ſich hauptſächlich auf den Fluß
Setit konzentrieren. Die italieniſchen
Truppen verhalten ſich dort zunächſt ſehr
vorſichtig. Jn einem Telegramm von der
Nordfront wird der abeſſiniſchen Regierung
gemeldet, daß ſich 1000 Soldaten der italieni-
ſchen Eritrea-Armee den abeſſiniſchen Streit-
kräften näherten, um auf die abeſſiniſche Seite
überzutreten. Jtalieniſche Flieger, die die Ab-
ſicht dieſer meuternden Truppenteile erkannt
hätten, hätten mit Maſchinengewehren auf die
Ueberläufer geſchoſſen.

Der Enkel des Ras Hailu wurde als Ge-
fangener nach Addis Abeba gebracht. Man
nimmt an, daß ſich gegen ihn der Verdacht
erhoben hat, er habe eine Revolte unter den
Eingeborenen gegen die kaiſerliche Regierung
zu ſchüren verſucht. Wie erinnerlich, iſt der
Ras Hailn ſelbſt, der einſtmals der erſte
Günſtling Haile Selaſſies war, vor einiger
Zeit zu drei Jahren Gefängnis verurteilt
worden, weil er beſchuldigt wurde, gegen den
Kaiſer intrigiert zu haben.

Militärſtrafgerichtsordnung geändert

Kriegs und LOberkriegsgerichte urkeilen die Straftaten des Soldaten ab

Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht ein Ge
ſetz zur Aenderung der Militärſtraf-
gerichts ordnung und des Einführungs-
geſetzes dazu. Zum aktiven Wehrdienſt ein-
berufene Wehrpflichtige des Beurlaubten-
ſtandes und die ihnen geſetzlich Gleichſtehen-
den ſind nach dieſem Geſetz der Militär-
gerichtsbarkeit wegen aller ſtrafbaren Hand-
lungen unterſtellt, außer denen, die ſie vor
dem Tage begangen haben, zu dem ſie ein-
berufen ſind. Ueber die Ueberweiſung an vie
allgemeinen Gerichte beſagt das Geſetz, daß
die Wehrpflichtigen des Beurlaubtenſtandes
und die ihnen geſetzlich gleichſtehenden Per-
ſonen wegen jeder der militärgerichtlichen
Zuſtändigkeit unterfallenden, ſtrafbaren Hand-
lung, wenn für ſie lediglich die allgemeinen
Strafgeſetze in Frage kommen, den äll-
gemeinen Gerichten zur Unterſuchung und
Aburteilung übergeben werden können.
Während der Dauer einer Dienſt-
leiſtung der zum agktiven Wehrdienſt ein-
berufenen Wehrpflichtigen des Beurlaubten-
ſtandes und der ihnen geſetzlich gleichſtehenden
Perſonen dürfen die allgemeinen Behörden
ohne Zuſtimmung der Militärbehörden keine
Unterſuchung gegen ſie verfügen und Haupt-
verhandlung nur abhalten, wenn ſie von der
Verpflichtung entbunden ſind, in ihr zu er-
ſcheinen. Als Beiſitzer zu den Kriegs und
Oberkriegsgerichten darf nur berufen werden,
wer mindeſtens das 21. Lebensjahr vollendet
und mindeſtens ein Jahr der Wehrmacht an-
gehört hat.

Das neue Geſetz beſtimmt weiter, daß, auch
wenn ein Urteil nur von dem Angeklagten
oder zu ſeinen Gunſten vom Gerichtsherrn
angefochten worden iſt, es zum Nachteil des
Angeklagten geändert werden kann. Hat ein
Soldat vor oder nach ſeinem Dienſteintritt
oder ein Wehrmachtsbeamter vor oder nach
ſeiner Anſtellung eine Freiheitsſtrafe
verwirkt, ſo wird ſie von den Militärbehöroen
vollzogen. Jſt die Ehrenſtrafe der Dienſt-
entlaſſung verwirkt, oder wird das Wehr-
pflichtverhältnis durch die Ehrenſtrafe des

Wieder ein Schritk weiter zum Thron
König Georg II. von Griechenland wieder eingebürgert Eine Regierungskundgebung

Die griechiſche Regierung hat geſtern eine
Kundgebung an die Bevölkerung erlaſſen, in
der erklärt wird, daß die Nationalverſamm-
lung der Regierung ihr Vertrauen ausge-
ſprochen hahe. Die neue Regierung ſehe ihre
t darin, die Volksabſtimmung über die
Rückkehr König Georgs II. durchzuführen Die
Rlickkehr des Königs ſei für die Ordnung der
politiſchen Verhältniſſe des Landes eine ge-
bieteriſche Notwendigkeit. Die zweite Aufgabe
der neuen Regierung ſei es, Geſetze auszu-
arbeiten und durchzuführen, die den Wieder-
aufbau des Landes zum Ziele haben. Durch
eine Verfügung der neuen Regierung
wurde inzwiſchen der königlichen Familie die
griechiſche Staatsangehörigkeit, die ihr nach
dem Umſturz aberkannt worden war, wieder
zuerkannt.

König Georg von Griechenland, der ſich
zur Zeit in London aufhält, wurde geſtern
abend durch den griechiſchen Geſandten von
der Wiederherſtellung der Monarchie in
Griechenland unterrichtet. Nach der Unter-
redung erklärte der Geſandte: „Jch habe Ew.
Majeſtät die Ehrfurchtsbezeugung meiner
Regierung übermittelt.“ Der König erklärte,

Zu Joſef Wieſſallas erſtem Roman „Die Empörer“
Joſef Wieſſalla: „Die Empörer.

aſirer-Verlag, Berlin. 1935.
Der Aufbruch neuer Dichtung im deutſchen

Oſten vollzieht ſich mit einer geradezu hin
reißenden Scknelligkeit und Gewalt. Vor
zwei Jahren begann Auguſt Scholtis mit
ſeinem „Oſtwind“. Runde zwölf Mongte
ſpäter folgte „Baba und ihre Kinder“. Jn
zwiſchen war von Joſef Wieſſallag das Drama
„Front unter Tage“ erſchienen, und heute
legt der Verlag Bruno Caſſirer, der die jun-
gen Oberſchleſier von ihren Anfängen her
fruchtbar gefördert hat, den großen deutſchen
Oſtlandroman vor, deſſen Format ſo über-
ragend iſt, daß man faſt von der Geburt des
Oſtlandmythos ſprechen möchte: „Die Em-
pörer“, das epiſche Erſtlingswerk von Joſef
Wieſſalla.

Der Roman ſpielt anz hinten an der
Paſcheke, dem Grenzwald der oberſchleſiſchen
Siedler gegen den Oſten, in dem alle An
griffe fremder Völker zu erſticken beſtimmt
waren. Er beginnt mit der Verkündung der
Abſchaffung des Robot, der Verpflichtung
der nicht mehr leibeigenen Landarbeiter zur
Zwangsarbeit auf den Gütern der auto-
nomen Grundherren. Das Ende der Bauern-
hörigkeit iſt der Anf eng einer neuen rei
heit, in die das auf den wüſten „Gorek“
(Hügel) verbannte Volk der Empörer um
Peter Droſte nun hin inwachſen muß. Dieſe
Freiheit iſt gefährlich. Sie muß abgeſteckt,
ausgerichtet, mit einem Sinn erfüllt werden,
damit ſie ihren Trägern nicht zum Unheil
ausſchlägt. Peter Droſte, einer von den
Robotleuten, der ſeinen Kopf höher als die
andern trägt und darum den Wipfelwind
früher rauſchen hört, nimmt ſeine Sippe in
eiſerne Zucht. Er nimmt auch den Kampf
auf gegen die lüſterne Willkür des Grund-
herrn Dolina, wandelt eine Steinwüſte

Bruno Caſ- Ackerland, ſchlägt aus dem Felſen das Waſſer,
zwingt dem Geſetz ſeinen Willen auf und
ſchafft für die Gorekgemeinde den Lebens-
raum an der Stelle, wo ihr durch Hunger
und Elend das Ende zugedacht war.

Das geſchieht an einem Umbruch der Zeit,
als anderenorts die Befreiung der Bauern
das Bauernlegen brachte. Hier wird es ein
Bauernſieg, den auch noch die zweite Gene
ration kämpfend zu verteidigen und auszu-
bauen hat. Wo aber geht dieſer Kampf ge
fährlicher und unerbittlicher vor ſich als im
äußerſten Südoſtwinkel des Reiches, wo alle
anderen Dinge von außen her noch hinein
ſpielen: die Staatsgrenze mit ihren ſtrengen
Geſetzen, das Nebeneinander von Latifun
dienwirtſchaft und aufkeimender Groß
induſtrie auf Kohle und Erz, die Spannungs-
elemente von größtem Reichtum und unvor-
ſtellbarem Elend primitivſter Anſpruchs
loſigkeit. Man ſieht dieſe bäuerlichen Men-
ſchen im Kampf um ihren Lebensraum wach
ſen, ſpürt ihren Horizont ſich weiten, ſa,
ſchönſtes Geſchenk des Buches, man wird
Zeuge des Wunders der Sprachſchörfung:
daß zu neuen Begriffen ſich neue Worte
finden, und daß dieſe Worte ſich am Ende
zum ver-dichteten Heldenbericht, zu Sage und
Mythos formen.

Wieder einmal Hat es ein junger Ober-
ſchleſier fertiggebracht, etwas Einmaliges aus
ſeiner Heimat hinzuſtellen, ein ſeſtgefügtes
Ganzes mit dem Anſpruch auf allgemeine
Gültigkeit. Was bei Scholtis ſprachlich wie
in der Technik des Aufbaus noch roh und un-
gebändigt war, iſt hier bereits ſtreng und
planvoll in die feſte Form gefügt. Wieſſalla
beſitzt die Kraft, den gewaltig ſtrömenden
Fluß des Geſchehens richtig zu lenken und

darüber hinaus ſeinen Gang zu deuten. Er

daß er ſeinen ſtets ausgeörückten Wunſch für
die Einigkeit und das Glück des griechiſchen
Volkes erneuere. Der König bleibt in
London, bis das Ergebnis der Volks-

abſtimmung in Griechenland bekannt iſt. Da-
mit erledigen ſich Gerüchte, in denen behaup
tet wurde, daß auf dem Londoner Flugplatz
Croydon ein Flugzeug bereitſtehe, um den
König in die Heimat zurückzubefördern.
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Die neueſten Ereigniſſe in Griechenland
werden in römiſchen politiſchen Kreiſen
mit allergrößter Spannung verfolgt, obwohl
eine betonte Zurückhaltung an den Tag ge
legt. wird. Man erklärt, Jtalien werde ſich
in keiner Weiſe in die inneren Angelegen-
heiten Griechenlanös einmiſchen.

Führertagung der HJ.
Vom 15. bis 16. Oktober findet in Braun-

ſchweig eine Tagung der Gebietsführer und
Obergauführerinnen der Hitler-Fugend unter
dem Vorſitz des Reichsjugendführers Baldur
von Schirach und unter Teilnahme ſeiner
Amtsleiter ſtatt.

bricht Hintergründiges auf und zeigt Aſpekte
der Zukunft. Er fühlt ſich vor allem dem
großen Geſetz des Lebens verpflichtet, dem
Gut und Böſe in einem Geſpann gehen, vor
dem es kein Ausweichen, ſondern nur eine
Erfüllung gibt. So gewiß das echt äuerlich
gedacht iſt, ſo gewiß wird mit einem ſolchen
Hinweis die innere Haltung des Buches noch
keineswegs erſchöpft. Denn die Gorekbauern
erleben die Anfänge der Jnduſtrialiſierung,
ſie ringen ſich gar zur Umſiedelung in der
zweiten Generation durch und laſſen das
alte Dorf in Flammen aufgehen, ſo wie ſie
einſt ihre Leutehäuſer auf Boskowitz ange-
zündet hatten. Da aber geſchieht ihnen öas
Wunder: daß einem ihrer Alten die Gnade
der inneren Schau zuteil wird und er den
Mythos der Empörer zu erzählen beginnt,
aus dem ſich ein Spiel voll heidniſcher Fröm-
migkeit formt. Der Bogen von Tat zur
Dichtung wölbt ſich am Schluß wie ein
Wunder über dem Buch.

Der Roman zerfällt
ſeinem erſten „Jm Sturm“,
Handlung, die atemberaubend ſtreng
kraftvoll vorangeht. Im zweiten, „Die
Nachkommen“, herrſcht die Diskuſſion vor.
Es iſt Wieſſallag mit ſeinem Buch gegangen,
wie jedem von uns das Gleiche geſchieht: in
den zerfurchten Geſichtern der Alten las er
mehr und Größeres als in den noch ſich
wandelnden Zügen der Jüngeren. Ueberall
aber, über jedem Wort und jeglicher Tat hat
der Genius er Grenze des deutſchen Oſt-
landes ſeine Hand gehalten: noch nie gab es
ein gültigeres Buch von dieſer Erde und
ihren Menſchen.

Ehrhard Evers.

in zwei Teile. Jn
überwiegt die

und

l J e è”tztr e higerleg

Ab Oſtern neues Volksſchulleſebuch für
das zweite Schuljahr. Der Reichserziehungs-
miniſter hat den nachgeordneten Länder-
behörden mitgeteilt, daß er beabſichtige, zu
Oſtern 1936 das neue Volksſchulleſebuch für
das zweite Schuljahr einzuführen.

Verluſtes der Wehrwürdigkeit oder durch Ver
urteilung zu Zuchthaus oder aus einem
anderen Grunde aufgelöſt, ſo geht die Voll-
ſtreckung auf die allgemeinen Behörden über.
Ueber die Militärgerichtsbarkeit der Wehr-
machtteile beſagt das Geſetz: Zur Ausübung
der Militärgerichtsbarkeit beſtehen im Heer,
in der Kriegsmarine und in der Luftwaffe
eigene Militärgerichte erſter und zweiter
Jnſtanz.

Der Reichskriegsminiſter kann die h
nach der Militärſtrafgerichtsordnung und dem
Einführungsgeſetz hierzu ſtehenden Befugniſſe
auf die Oberbefehlshaber der Wehrmachtteile
für ihren Bereich übertragen.
Erſatzreſerviſt unter Umſtänden aktiv

Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht weiter
die erſte Verordnung des Reichskriegs-
miniſters zur Aenderung der Verordnung
über die Muſterung und Aushebung
im Jahre 1935. Nach dieſer Verordnung
gliedert ſich die Erſatzreſerve in dieErſatzreſerve J, Marine- Erſatzreſerve I, Luft-
waffen- Erſatzreſerve I und in die Erſatz-
reſerve II. Der Erſatzreſerve I werden die-
jenigen wehrfähigen Dienſtvflichtigen zuge-
teilt, die bei der Aushebung überzählig
bleiben. Die Angehörigen der Erſatzreſerve I.
Marine- und Luftwaffen- Erſatzreſerve
können im Jahr ihrer Zugehörigkeit zur Er-
ſatzreſerve T nachträglich zur Deckung
von Ausfällen, ferner in den zwei nächſten
Jahren bei Bedarf noch zum aktiven Wehr-
dienſt herangezogen werden. Jm übrigen
werden ſie innerhalb der erſten drei Jahre
zur kurzfriſtigen Ansbildung (Exſotzreſerve-
ausbildung) einberufen. Soweit die Ange
hörigen der Marine-Grſatzreſerve J im
zweiten Jahr nicht zur Erfüllung der aktiven
Dienſtoflicht oder zur Erſatzreſerveausbil-
Hung in der Kriegsmarine einberufen wer-
den, können ſie hieran in Heer horgnonznagen
werden. Die im Heer Musgehilörtien ſtehen
der Kriegsmarine im MWMoßilmachunasfalle
zutr Verfügung Dies gilt ſinngemsß für
die Angehörigen der Duftwaffen- Erſatz
reſerve J und ihre Einberufung zur Luft-
waffe.

Soweit die Angehärigen der Erſoßk-
reſerve T. MWarine- Erſatzreſerve T und Luft
waffen-Erſankreſerne T des Jahraangs 1914
noch nicht 26 Wochen NArhejitsdienſt geleiſtet
haben, können ſie bei Bedarf hierzit vom
Neichsarbeitsführer im Einvernehmen mit
dem NPejichsfriegz miniſter noch herangezogen
werden. Der Erſatzreſerve T Kns die
heſchränft Tanglichen und alle ſißbrigen
Dijenſtoflichtfgen mit Runge Hoy Mor
itnwſitrdigen und nicht zum Wehßrdienß Her
anzuzießenden zuznmeiſen.,
Dijonſtoflichtigen, Hie ſihber den 2 Keſſonden
Eyrſagkbedoerf hingns ihres ßhſeiſhen, mwer-
den der Erſagkreſerne T Marine und Luft
woaffanePeſerve I zugeteilt.

Ryfforknannbeit n Enaſand

Jnfolge Butterknavvheft iſt. wie „Mor-
ningavoſt“ meldet der Verbrauch von Mar
garine in England um 90 v. H jn den leben
zwei Monaten geſtiegen. Die enaliſchen
Mindeſtrreiſe fſir Mutter haben von neun
Pence auf einen Schiſſing einen Pennny für
das Pfund ange zogen. Der Wargarinepreis
G a wen an Bann n ar n

2

Puder 30Werke ihr ine et

Dr. Hans Tropſch F. Jn Eſſen ſtarb der
Chemiker Dr. Hans Tropſch, einer der Pio-
niere der Kohleverflüſſigung, an den Folgen
einer Operation im Alter von 46 Jahren.
Tropſch hat durch die im Jahre 1925 gemein-
ſam mit Prof. Dr. Fiſcher vom Kohlen-
forſchungsinſtitut in Mülheim-Ruhr entdeckte
Benzinſyntheſe bahnbrechend gewirkt.

Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. Neumann
emeritiert. Der planmäßige ordentliche Pro-
feſſor für Hygiene an der Hanſiſchen Univer-
ſität Hamburg Geh. Medizinalrat Dr. med. et
phil. Rudolf Otto Neumann iſt inſolge Er-
reichung der Altersgrenze von ſeinen amt-
lichen Ver pflichtungen entbunden worden; er
wurde jedoch erſucht, den von ihm inne-
gehabten Lehrſtuhl zunächſt bis Ende des
Sommerſemeſters 1936 vertretungsweiſe wahr
zunehmen.

Neuer Direktor der Reichsgerichtsbibliothek.,
Zum Direktor der Bibliothek des Reichs-
gerichts wurde der bisherige Oberbibliothekar
dieſer Bibliothek Dr. jur. Paul Güntzel an
Stelle des am 1. Oktober in den Ruheſtand
getretenen Dr. Hans Schulz ernannt.

Sudhoff Denkmünze. Die zu Ehren des
ehemaligen Leipziger Univerſitätsprofeſſors
Karl Sudhoff geſtiftete Denkmünze, die erſt
malig 1926 an verdiente Forſcher auf dem
Gebiet der Geſchichte der Medizin und Natur-
wiſſenſchaft verliehen wurde, erhielt in dieſem
Jahre auf der Bamberger Tagung der
Deutſchen Geſellſchaft für Geſchichte der
Medizin, Naturwiſſenſchaft und Technik
Dr. Wilhelm Haberling, Profeſſor an ber
Mediziniſchen Akademie zu Düſſeldorf.

Oſterinſel und Robinſoninſel als Natur-
ſchutzgebiete. Die chileniſche Regierung hat
ſowohl die Oſterinſel wie auch die Jnſel-
gruppe Juan Fernandez mit der Robinſon-
inſel Mas-a-tierra zu Nationalparks erklärt.
Die Oſterinſel iſt berühmt durch ihre gewal-
tigen Steinbilder und ihre Hieroglyphen;
die Robinſoninſel hat eine üppige Pflanzen-
welt.

Wie weßr fähige
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Merſeburg heißt ſeine Flieger willkommen
Die Begrüßung auf dem Marktplatz Vorbeimarſch in der Weißenfelſer Straße Ein Beſuch im Fliegerhorſt

Mit Blumen und Fahnen hieß Merſeburg
am Freitagvormittag ſeine Fliegergarniſon
willkommen. Die jungen Mädchen eilten
ſchon frühzeitig mit Aſtern- und Dahlien-

52

der Führer das deutſche Volk wieder wehr-
haft gemacht: Unſer Volk kann die Erzie-
hungsſchule der allgemeinen Wehrpflicht nicht
länger entbehren.

Oberbürgermeister Dr. Moseba ch begrüßt die neue Fliegergarnison in der alten Soldaten-
stadt. Rechts im Vordergrund Kreisleiter Ollesch und Superintendent Berckenhagen.

ſträußen nach den Anmarſchſtraßen, um
„ihren“ Fliegern dieſe duftenden Angebinde
zu überreichen. Auf dem Marktplatz hatte
ſich eine ſchauluſtige Menge eingefunden und
alle Fenſter der Häuſerfronten waren beſetzt.
Als erſte rückten die Amtswalter unter den
Klängen der NS. Kapelle an. Es folgte die
SA. und dann der Kyffhäuſerbund. Die
Schwerkriegsbeſchädigten hatten einen Ehren-
platz zu beiden Seiten der Rathaustreppe er-
halten. Jn ſtraffem Gleichſchritt marſchierte
dann unſere Fliegergruppe unter Führung
ihres Kommandeurs, Major Schwabe-
diſſen, an, um die Mitte des Platzes ein
zunehmen.

Zu ihrem Empfang hatten ſich der Re
gierungspräſident Dr. Sommer, Gau-
arbeitsführer Simon, Kreisleiter Olleſch
Landeshauptmann Otto, Polizeipräſident
von Rappard, Polizeiamtsleiter Grun-
dey, Bezirkskommandeur Oberleutnant
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Nachdem nun der Führer die deutſche
Wehrhoheit wieder hergeſtellt hatte, konnten
wir mit Recht den „Reichsparteitag
der Freiheit“ begehen, an dem unſere
junge Wehrmacht ſo ſtarken Anteil nahm.
Zu allen Zeiten iſt für uns Deutſche der

Wehrdienſt ein Ehrendienſt
eweſen. Wohl gelte es dafür Opfer zu brinLen, rn der Dienſt iſt hart und rückſichtslos,

aber er iſt ein Dienſt an dem deutſchen Volke
und für das deutſche Volk. Darum iſt er
die höchſte Religion des deutſchen
Menſchen. Deutſcher Sozialismus und
Wehrmacht gehören zuſammen. Die Partei
iſt es, die dem Heer das nationalſozialiſtiſche
Volk zur Verfügung ſtellt. Die Wehrmacht
macht dann dieſes Volk fähig, ſeine hohe
vaterländiſche Pflicht zu erfüllen. Jmmer
aber ſollen wir bedenken: Am Anfang
war die Partei! Aus ihr entſprang die
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Der Kommandeur der Fliegergruppe Mersebur g, Maſor Schwabedissen, dankt der Stadt
Merseburg für den überaus herzlichen Empfang.

Grun, Wehrbezirksoffizier Grunert,
Superintendent Berckenhagen, Gebiets-
führer Recke werth und viele andere mehr
eingefunden.

Merſeburgs Oberbürgermeiſter Dr. Mo-
ſebach begrüßte unſere Flieger und ihren
Kommandeur auf das herzlichſte, woxüber
wir bereits geſtern ausführlich berichteten.
Kreisleiter Olleſch ſchloß ſich dieſen Be
grüßungsworten an. Er wies auf das
Parteiprogramm hin, das die Abſchaffung
der Söldnertruppe und die Schaffung eines
Volksheeres fordere. Ein Staat vom Range
Deutſchlands könne nur beſtehen, wenn er
wehrhaft ſei. Aber auch die geſchichtliche
Entwicklung und die geographiſche Lage unſe-
res Vaterlandes zwinge zur Wehrhaftigkett.
Doch noch aus einem anderen Grunde habe

Wehrmacht. Zehntauſende haben ihr Blut ge
opfert, Hunderte haben ihr Leben hingegeben
im Kampfe um die Erringung der Macht.
Aus dieſem Geiſt heraus wurde vom natio-
nalſozialiſtiſchen Staat nun die deutſche Wehr-
macht neu geboren, darum müſſe auch gläubi-
ger nationalſozialiſtiſcher Geiſt in der Wehr-
macht ſtets lebendig ſein. Nach dieſen Wor-
ten wies der Kreisleiter, nachdem er unſere
Flieger herzlich willkommen geheißen hatte,
auf den Führer und Reichskanzler hin, der
verantwortungsfreudig und tatkräftig zur
rechten Stunde dem deutſchen Volke die
Wehrehre wiedergegeben habe. Jn brei-
maligem Heilruf gedachten alle des Führers.
Darauf wurden die Nationallieder geſungen.

Der Kommandeur der Fliegergruppe
Merſeburg, Major Schwabediſſen,
dankte dem Oberbürgermeiſter für die freund-

lichen Worte des Willkommens. Er dankte
auch der Merſeburger Bürgerſchaft für die
überaus freundliche Aufnahme, die in Blu-
men, Fahnen und herzlichen Zurufen einen
lebendigen Ausdruck gefunden hatte. Dann
kam der Major auf die geſchichtliche Vergan
genheit und ſoldatiſche Tradition unſerer
tauſendjährigen Stadt zu ſprechen. Ritter und
Landsknechte ſind durch die Straßen gezogen,
der große Friedrich hat hier geweilt, die
Kolonnen Napoleons ſind hier marſchtert.
Vor dem großen Kriege haben Ausbildungs-
bataillone unſeres ruhmreichen alten Heeres
hier garniſoniert. Lützen, Roßbach
und Leipzig, drei große Schlachten, drei
Siege wurden auf Merſeburger Heimatboden
erfochten. Die Merſeburger Fliegergruppe
wird dieſe Tradition zu ehren und würdig
fortzuſetzen wiſſen. Aber die Stadt und ihre
Einwohnerſchaft ſoll auch wiſſen, daß wir alle

gern nach Merſeburg gekommen
ſind. Wir werden die uns gebotene Freund-
ſchaft aufrichtig erwidern und hoffen, daß uns
viele Jahre in Merſeburg beſchieden ſind,
die wir in Kameradſchaft zuſammen mit den
Bürgern der Stadt verleben. Der Komman-
deur ſchloß ſeine Anſprache mit einem drei-
fachen Heilruf auf Merſeburg und ſeine Bür-
gerſchaft.

Jm Anſchluß daran fand in der Weißen-
felſer Straße gegenüber dem „Herzog Chri-
ſtian“ ein Vorbeimarſch am Komman-
deur und den Gäſten ſtatt, der einen über
zeugenden Eindruck von der ſtraffen ſoldatii-

Haltung unſerer neuen Garniſon hinter-

Unſere Flieger hatten es ſich nicht nehmen
laſſen, die Gäſte darauf in ihrer Unterkunft

Laden und Sichern mit Exerzierpatronen,
um darauf zum „Griffekloppen“ überzugehen.
Man ſollte es nicht für möglich halten, aber
die Jungens greifen ins Eiſen, daß es eine
wahre Pracht iiſt! Eine andere Abteilung
war beim Sandſackzielen und mancher alte
Soldat freute ſich, auch wieder mal einen
Zielſpiegel zu Geſicht zu bekommen. Beſon
deren Spaß aber machte es den einſtigen
Landſern, ſich beim Dreieckzielen zu betäti-
gen. »Gelernt iſt gelernt! Wer hat, der hat.
Wer kann, der kann. Beim Gewehrreinigen
herrſchte noch immer der alte fröhliche Ton.
Es wurde kräftig geſungen und wer ſein
Heil beim Schloßauseinandernehmen ver-
ſuchen wollte, dem wurde hierzu gern Ge
legenheit geboten.

Auf dem kechniſchen Gelände
aber waren die Flieger erſt recht in ihrem
Element. Drei leichte Sportdoppeldecker,
die Schulmaſchinen der Piloten, ſtarteten
und zeigten die einzelnen Formen des Luft
exerzierens. Es ſchloſſen ſich rechts ſehens-
werte Kunſtflüge an. Das Abrutſchen über
den einen Flügel, die Sturzflüge, die Lov-
pings, die Rolle und der Rückenflug das
waren Vorführungen, bei denen einem faſt
die Luft wegbleiben konnte. Dann rief der
Alarm zwei Kampfſtaffeln aus der Halle.
Eine Kette dreimotoriger und eine Kette
zweimotoriger Maſchinen brauſten über das
Rollfeld zum Start. Ein motorifierter
Nachrichtenzug nahte und baute ſeine Geräte
auf. Nach dem Befehl einer Zuſchauerin
führten nun die beiden Ketten oben in der
Luft ihre Bewegungen aus und man muß
ſagen, der Laden klappte ausgezeichnet!

Schließlich wurden noch drei Fall
ſchirmabſrrünge vorgeführt und dann

mit einem kleinen Frühſtück zu bewirten.
Es gab dicke Erbſen mit warmer Wurſt und
man muß den Küchenſchmors das Zeugnis
ausſtellen, daß ſie ihr Handwerk verſtehen, ſo
daß auch nach dieſer Richtung hin für das
Wohl unſerer Soldaten beſtens geſorgt iſt.
Die anſchließende Führung durch das
Unterkunftsgelände vermittelte den
Beſuchern recht freundliche Eindrücke. Wie
derholt konnte man hören, daß viele alte
Soldaten es bedauerten, leider zwanzig Jahre
zu früh beim Kommiß geweſen zu ſein
Die Kaſernen machen einen wohnlichen und
blitzſauberen Eindruck. Wohl finden wir noch
die alten Spinde in den Stuben, aber ſie
ſind hellgrün geſtrichen. Und die Spindord-
nung iſt muſterhaft. Die Betten zeigen noch
immer den „zackigen“ Bau und ſind nicht
mehr in drei Etagen übereinander zu finden.

Auf dem Kaſernenhof wurde ſtrammer
Dienſt vorgeführt. Eine Abteilung übte das

g5äh

Der Anmarsch der Flieger auf dem Merseburger Marktplatz.

erfolgte ein Angriff auf das markierte Ziel-
dorf, das bald, von Bomben getroffen, in
Flammen aufging. Schon aber nahte der
Feuerlöſchzug des Fliegerhorſts und brachte
den Schaden wieder in Ordnung. Während
die jungen Piloten, wieder auf die Erde zu
rückgekehrt, Autogramme gaben, ſtartete ein
Schnellverkehrsflugzeng, das mit ſeinen
geradezu begeiſternden Vorführungen den
würdigen Abſchluß dieſer Schau bildete.

Den Ausklang des Tages bildete ein Be
grüßungsabend, den die Stadt zu Ehren der
Flieger im Alten Rathaus gab. Gauleiter
Staatsrat Jo rdan hatte es noch möglich
gemacht, zu dieſem Abend zu erſcheinen, um
die Flieger in kameradſchaftlichſter Weiſe zu
begrüßen. Nachdem Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach die Gäſte auf das herzlichſte im
Sitzungsſaal des Rathauſes bewillkommnet
hatte, wurde ihnen ein ſchlichtes Eintopf-
gericht gereicht. Der Abend diente der kame-
radſchaftlichen Fühlungnahme und man darf
ſagen, daß ſein Zweck voll erreicht wurde.

Präsentiert das Gewer
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Stille und Ruhe
„Wie eine ſtille Jnſel liegt in all dem

Deutſchland, unſer liebes deutſches Vaterland“, ſo hat der Führer Und Reichskanzler
auf dem Bückeberg geſprochen. Ja, wir
können Gott nicht genug danken, daß er uns
dieſen Mann geſandt hat, der mit heißer
Liebe zu unſerm Volk und mit dem weiten
und tiefen Blick eines echten Propheten die
Ereigniſſe der Welt anſieht und deutet, und
durch ſein ehrliches und mutiges Wort ſchon
ſo manche ſchlimme Gefahr von uns und von
der Welt abgewendet hat. Gott kaſſe es ihm
weiter gelingen, damit er allezeit das
Richtige treffe für unſer Volk.

Stille, die wollen wir uns wünſchen;
Stille, die auch im Lärm des Alltags und im
Donnerlaut der Maſchinen und Motoren
vorhanden ſein kann. Stille, die etwas
anderes und ſchöneres iſt als bloße Ruhe.
Ruhe nach treulich erfüllter Arbeit iſt auch
etwas Herrliches; aber Stille geht noch
tiefer, geht in die Seele hinein, erfüllt den
ganzen Menſchen mit Frieden und Freude.
Jenes Loſungswort eines großen Theologen
(Rich. Rothe) iſt darum treffend und vor-
biſdlich: „Nicht Ruhe wünſche ich mir, aber
Stille“. Das Leben- gönnt uns ja auch keine

Göring landek in Merſeburg
Wie wir vom Polizeiamt Merſeburg er-

fahren, wird morgen, Sonntag, den 13. Ok-
tober, General Göring mit dem Flug-
zeug in Merſeburg eintreffen und auf dem
Flughafen landen.

völlige Ruhe und wer wünſchte ſich die?
Iſt. doch Schaffen unſer Glück und unſere
Geſundheit! „Ruhe ſanft!“ ſo rufen wir den
Entſchlafenen nach und ſchreiben es auf die
Grabſteine; und denken, wenn dieſer Wunſch
einen rechten Sinn haben ſoll, nicht nur an
das Liegen im Grabe oder an die wunderliche
Reöewendung „Möge dir die Erde leicht
ſein“ ſondern an das „ſie ruhen von ihrer
Arbeit“, oder noch tiefer: „Es iſt noch eine
Ruhe vorhanden dem Volke Gottes“, Alles
hinieden iſt bedingt und relativ; das Abſolute
iſt nur bei Gott. Aber auch er iſt, auch wenn
von einem Ruhen Gottes geſprochen wird,
nicht etwa untätig. Nein: was unſer Gott
geſchaffen hat, das will er auch erhalten. Und
ſo erſt recht der Menſch: „mächtig, ſelbſt wenn
eure Sehnen ruhten, reißt das Leben euch in
ſeine, Fluten, euch die Zeit in ihren Wirbel-
tanz“. Arbeiten iſt not; auch der Feiertag
Farf kein bloßes Ausruhen ſein, ſondern ſoll
»geheiligt werden, was feder auf ſeine Weiſe
tun mag. Wir wünſchen aber allen jenen
heilige Stille, die das ſchönſte Er-
leben iſt.

Jmmer wieder leſen wir, daß große Pro
pheten, ehe ſie auftraten, in die Einſamkeit
und Stille gingen, in die „Wüſte“, freiwillig
oder unfreiwillig. Auch eine Haft (wie die
unſers Hitler in Landsberg) kann eineſegensreiche Stille werden. Ernſte Menſchen
ſehnen ſich nach Zeiten und wären es guch
nur einige Minuten der Stille; und es iſt
kein gutes Zeichen, wenn einer die Einſam-
keit und die Stille fürchtet und von Zer-
ſtreuung zu Zerſtreuung taumelt. Wir
brauchen aber vielmehr Sammlung, damit
unſere Seele nicht zerinne in den Bildern
dieſer Welt! Manchmal bringt, was geſunde
Tage nicht vermochten, das Leiden dieſe uns
ſo notwendige Stille zuſtande. Willkommen
jede Fügung, die uns recht ſtille macht.
Meine Seele iſt ſtille zu Gott, der mir hilft“.
Man kann ſich kein gläubigeres Wort denken.
Mag dann das Leben noch ſo ſtürmiſch ſein:
in unſerer Seele iſt Stiſle, wie im tiefen
Meer, wenn auch ſeine Oberfläche noch ſo
ſehr tobt. Und einmal wird es ganz ſtill
ſein „Freude die Fülle und ſelige Stille
hab ich zu erwarten im himmliſchen Garten;
dahin ſind meine Gedanken gericht't“.

O. M.

Erſfe 5penden
für das Winterhilfswerk 1935/36.

d

Das Lichtſpielhaus „Sonne“ erklärte
ſo bereit, dem Winterhilfswerk 1935/36 je
Monat hundert Kino-Freikarten zur Ver-
fügung zu ſtellen.

Die NS.-Kulturgemeinde ſtellte zehn Frei-
karten zur Verfügung, die hilfsbedürftigen
Volksgenoſſen die Möglichkeit gaben, einige
angenehme Stunden zu verleben und an den
Lulturgütern unſeres Volkes teilzuhaben.
Wer iſt der Nächſte?

Das Wekker für morgen
Wolkig und trübe mit Neigung zu leichten

Niederſchlägen. Temperaturen unverändert.

Schulung im Deutſchen Frauenwerk
Der Keichsmütterdienſt beginnt mit neuen Kurſen

Der Vaterländiſche Frauenverein vom
Roten Kreuz hatte ſeine Mitglieder am
Freitagabend zur erſten Verſammlung nach
der Sommerpauſe in das „Tivoli“ einge-
laden. Die Zuſammenkünfte ſollen nun all
monatlich wieder ſtattfinden. Die Vor-
ſitzende, Frau von Heydebrand und
der Laſa forderte nach kurzen Begrüßungs-
worten die Mitglieder auf, ſich als Hilfs-
kräfte für die Winterarbeit zur Verfügung

ſtellen. Nach gemeinſamen Geſang des
Rot-Kreuz-Liedes ſprach Fräulein Brandt,
Leiterin der Kreisarbeitsgemeinſchaft für
Mütterſchulung, in längeren Ausführungen
über die Mütterſchulungsarbeit im Deutſchen
Frauenwerk. Sie wies auf Zweck und Ziel
dieſes Reichsmütterdienſtes hin, der die plan-
mäßige Ertüchtigung und Erziehung der
Frau für die verantwortungsvollen Aufgaben
als Mutter bezweckt. Wir haben bereits
mehrmals über dieſe durch den National-
ſozigalismus geſchaffene Einrichtung ge-
ſchrieben, die ſchon viel Erfolge gehabt hat.
Jm Jahre 1934/35 haben 3000 Lehrgänge in
mittleren Städten und Dörfern ſtattgefun-
den, wobei ſich 100 000 Frauen das Rüſtzeug
für das der Frau beſtimmte Gebiet erwerben
konnten. Für alle Berufe und alle Stände
ſind die Ausbildungen gedacht, denn von der
Bewährung der Mutter allein hängt nicht
nur das Wohl der Familie, ſondern die Ge-
ſtaltung des ganzen Volkslebens ab. Die
Kurſe umfaſſen u. a.: Pflege und Ernährung
des Säuglings und Kleinkindes; Er-ziehungsfragen und Anleitung zur Selbſt-
beſchäftigung; häusliche Krankenpflege und
Haushaltsführung. Die Bewilligung eines
Eheſtandsdarlehns kann von einer Beſcheini-

gung an einem dieſer lehrreichen und für
jede Frau geeigneten Kurſus abhängig ge-
macht werden. Jm ganzen deutſchen Reich
wurden bisher ſiebzig Mütterſchulen in
größeren Städten geſchaffen, während in den
kleineren Ortſchaften Arbeitsgemeinſchaften
eingerichtet werden müſſen. Erſte Voraus-
ſetzung für die Teilnehmer an dieſen Kurſen
muß gegenſeitiges Vertrauen ſein.

Der Reichsmütterdienſt wendet ſich an
alle Frauen, auch an diejenigen, welche
keinem Frauenverband angehören. Fräulein
Brandt berichtete über die Tätigkeit im
vorigen Winter und gab die für dieſen
Winter geplanten Kurſe bekannt, wobei ſie
wieder um die verſtändnisvolle Unterſtützung
der Mitglieder des Vaterländiſchen Frauen-
vereins bat. Außer Säuglings-, Koch- und
Nähkurſen iſt ein Erziehungskurſus noch
vor Weihnachten und ein Krankenpflege-
kurſus nach Weihnachten vorgeſehen. Die
Vorſitzende wies noch einmal auf den am
22. Oktober beginnenden Samariterin-
nenkurſus hin, während Schweſter
Gerda über die Haushaltungsſchule Be-
richt gab. Die Schule wird zur Zeit von
17 Heim- und 16 Stadtſchülerinnnen beſucht,
die am 1. Oktober ein Zwiſchenzeugnis er-
halten haben, das zum Anſporn für die
weitere Haushaltsarbeit dienen ſoll. Eine
kleine Darſtellung auf der Bühne gab einen
Einblick in die Hilfsbereitſchaft und Liebes-
tätigkeit des Roten Kreuzes, das jeden be-
dürftigen und hilfloſen Menſchen unterſtützt.
Nach einigen internen Angelegenheiten wurde
die Verſammlung mit dem Gruß an den
Führer geſchloſſen.

Fahrt durch Afrikas Steppen
Lichtbildervorktrag beim Merſeburger Kolonialverein

Der Kolonialverein veranſtaltete am Frei-
tag im „Alten Deſſauer“ ſeine Monatsver-
ſammlung, die ſehr gut beſucht war. Der Ver-
einsführer, Gewerbeoberlehrer Sölter, be-
grüßte beſonders die Gäſte und Vertreter der
Verbände. Nach der Verleſung des letzten
Protokolls berichtete er über die bisherigen
Aufbauarbeiten für die Kolonialaus-
ſtellung in Merſeburg. Er konnte mit-
teilen, daß der Beſuch der Schau für die An-
gehörigen der Wehrmacht, die Organiſationen
der Partei und Verbände in Merſeburg zur
Pflicht gemacht worden iſt. Ausführliche Dar
ſtellungen über dieſe gemeinnützige Ausſtel-
lung gab der Ausſtellungsleiter Hübner. Er
erwähnte, daß die Ausſtellung im Beiſein des
Führers und mehrerer Mitglieder der Reichs-
regierung ſeiner Zeit eröffnet wurde. Be-
ſonders Reichsminiſter Dr. Schacht habe über
die kolonigale Frage richtige Aeußerungen ge-
tan. Bisher war die Schau nur in größeren
Städten, daher iſt es beſonders begrüßens-
wert, daß ſie nun auch von den Merſeburgern
beſichtigt werden kann. Der Redner bat alle,
in der Merſeburger Bevölkerung für einen
ſtarken Beſuch zu werben, damit die hohen
Unkoſten aufgebracht werden. Die Schau ſei
nicht nur für die alten Afrikaner, ſondern für
jeden Volksgenoſſen errichtet. Die Aufbau-
arbeiten im Schloßgartenſalon werden vom
Arbeitsdienſt geleiſtet. Nach den Ausführun-
gen über dieſe neuartige Ausſtellung, die in
die Zukunft weiſen ſoll, gab der Vereinsfüh-
rer bekannt, daß vom geographiſchen Inſtitut
in Halle 23 Landkarten geſtiftet worden ſind.

Darauf erhielt der als Gaſt anweſende
Farmer Lohrengel das Wort zu ſeinem
Lichtbildervortrag, der ins ſüdweſtliche Hoch-
land von Oſtafrika führten. Bilder von der
Haſenanlage in Daresſalm mit der deutſchen
Miſſionsſtation leiteten über zu einer Fahrt
mit dem Laſtauto auf der Kap--Kairoſtraße,
die ins Hochland führt. Durch die Steppe ging
es bis nach Weſt-Mufindi, wo es ſtellenweiſe
noch Urwald gibt. Hier im Mufindibezirk hat
Farmer Lohrengel ſeine Pflanzung. Bilder
von ſeinem Anweſen und den Siedlungen
anderer deutſcher Koloniſten beſchloſſen den
ſpannenden Vortrag.

Nach einer Pauſe ſprach nochmals Ge-
werbeoberlehrer Sölter. Er ſchilderte die
letzten Vorgänge in Abeſſinien und belenchtete
im Zuſammenhang damit die für Deutſchland
brennend gewordene kolonigale Frage. Dem
offiziellen Teil ſchloß ſich ein geſelliges Bei-
ſammenſein an.

e

die Deutſche Koloniglausſtellung
Sie iſt vom 20. Oktober bis zum 9. November

in Merſeburg.
„Wir fordern Land und Boden (Kolonien)

zur Ernährung unſeres Volkes und zur An-
ſiedlung unſeres Bevölkerungsüberſchuſſes“.
Das iſt der dritte Punkt unſeres Parteipro
gramms, der wohl als Grundlage für die
kommende Deutſche Kolonialausſtellung in
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Merſeburg zu betrachten iſt. Hiermit hat
unſer Führer im Programm der NSDAP.
ſeinen Willen nach Kolonien bekundet und
dieſen Willen ſogar in Form einer Forderung
feſtgelegt. Er hat aber auch in allerletzter
Zeit noch Ausſprüche getan, die dieſe Forde-
rung ganz eindeutig unterſtreichen.

„Es gibt eine Menge Dinge, die Deutſch-
land aus den Kolonien beziehen muß, und
wir brauchen Kolonien genau ſo nötig wie
irgend eine andere Macht“.,

Von dieſer Menge Dinge, die wir täglich
tatſächlich brauchen, ſehen wir einen großen
Teil in der Deutſchen Kolonialausſtellung, die
vom 20. Oktober bis 9. November in unſerer
Vaterſtadt gezeigt wird, vom Rohprodukt bis
zum Fertigfabrikat dargeſtellt. Aber nicht nur
wirtſchaftliche Dinge, und die nicht etwa in
trockener Statiſtik, im Gegenteil, Pflanzen,
Produkte und Modelle geben die richtige An-
ſchauung, ergänzt durch hervorragende Groß-
photos. Auch die kulturelle und wiſſenſchaft-
liche geleiſtete Arbeit unſerer Landsleute
wird in der Ausſtellung aufgezeigt und ge-
würdigt.
Daß heute wieder ſehr viele Deutſche für
ihr Deutſchtum und ihre Scholle in unſeren
uns entriſſenen Gebieten in Afrika, die ſechs-
mal ſo groß ſind als unſer Deutſchland, tätig
ſind, wird für viele ſicher neu ſein. Aber er-
zählen wir hier nicht alles ſchon im Voraus,
ſondern ſehen uns lieber die Ausſtellung
ſelbſt an.

Kurszelkel der Hausfrau
Preiſe vom Merſeburger Wochenmarkt.
Auf dem heutigen Wochenmarkt betrugen

die Durchſchnittspreiſe für Eier 11, Käſe 5
bis 12, Meerrettich 20, Matz 20, Zwiebeln 6
bis 10, Weißkraut 10, Wirſing 12—15, Rot-
kraut 10, Spinat 8—10, Bananen Stück 5—10,
Blumenkohl von 20 an, Möhren 2 Pfd. 15,
Lohlrabi 5, grüne Bohnen 25—28; Kürbis 5,
Sellerie 15, Radieschen 5, Zitronen 5—8, Pfif-
ferlinge 55--70, Hagebutten 10, Kartoffeln 4
bis 5, Steinpilze 45, Champignons 50, Perl-
zwiebeln 60, rote Rüben 10, Tomaten 15,
Schnittlauch 5, grünen Salat 2 St. 15, Roſen
kohl 30--35, Aepfel 20—30, Preiſelbeeren 40
bis 45, Birnen 15--25, Pflaumen 30, Wein-
trauben 25--60, Tauben 50—65, Kaninchen 60,
Faſanen 250, Faſanenhenne 175, Haſe im Fell
60, zerlegt 100, Gans 100, Huhn 75, Bücklinge
40, Salzheringe 10, Seelachs 40, Rotbarſch 40,
Kabeljau 40, Seegal 40, Schellfiſch 45, Scholle
50, lebende Karpfen 90-100, Flußfiſche 30--50,
ger. Schellfiſch 60, Flecken 60, Makrelen 60.

Veteranin des Lebens.
Am 13. Oktober iſt es der Witwe Frau

Emilie Walzog geb. Schinke, Sixtiberg 15,
vergönnt, bei noch geiſtiger und körperlicher
Rüſtigkeit ihren 75. Geburtstag zu begehen.

Großes Weinfeſt ſteht bevor
zum Wochenende am 19./20. Oktober.

Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, Kreis Merſeburg, meint es wirklich
gut mit uns. Sie will den Beginn der Wein-
werbewoche am 19. und 20. Oktober auch in
Merſeburg beſonders feſtlich begehen und
veranſtaltet daher am 19. Oktober im „Rats-
keller“ einen Eröffnungsabend mit Muſſk,

UAlle ſind willkommen

Wir machen darauf aufmerkſam, daß am
Sonntag nicht nur Verbände und Organi-
ſationen zum Flugplatzgelände Zutritt haben,
ſondern auch jeder andere Volks-
genoſſe, der im Beſitz eines Programms
iſt. Alſo alle ſind willkommen! Daher
Parole für Sonntag: „Fliegerhorſt“.

Humor und Unterhaltung. Daß bei der Ge-
legenheit kein Der gekrunken wird, liegt ſo-

uſagen auf der Hand.Auf e Marktplatz findet dann am 20. Ok-
tober in der Zeit von 11 bis 14 Uhr ein
Weinfeſt ſtatt, an dem u. a. 150 Winzerin
nen Volkstänze nach den Klängen der Arbeits-
dienſtkapelle vorführen werden. Anſchließend
wird die gleiche Kapelle konzertieren. Jn den
dort aufgeſchlagenen Weinbuden wird der
edle Rebenſaft ausgeſchenkt und auch eine
Weinverloſung iſt vorgeſehen. Ab
20 Uhr werden in allen Sälen, alſo im Kaſino,
Tivoli, Schützenhaus und Strandſchlößchen
Tanzabende mit Wein oder Weinabende mit
Tanz abgehalten und wer ganz Merſeburg
mal in feucht-fröhlicher Stimmung ſehen will,
der wird an dieſem Abend dazu hinreichend
Gelegenheit haben, denn ſicher ſteht er unter
dem Motto:

„Hinunter läufts die Kehle,
Erquicket Leib und Seele

d II

Ehrung für kreue Mitgliedſchaft
Die ehem. 72er hatten Verſammlung.

Die ehemaligen 72er hielten geſtern Abend
in der „Goldenen Kugel“ ihren Kamerad-
ſchaftsabend ab. Nachdem der Kameradſchafts-
führer Wilck den Abend erbffnet und die
Kameraden begrüßt hatte, erhoben ſich alle
Anweſenden zum Gedenken des am 22. Sep-
kember verſtorbenen Kameraden Lohſe, der im
Alter von 72 Jahren als treues Mitglied des
Bundes zur großen Armee abberufen wurde.

Hierauf gab der Kameradſchaftsführer
einen kurzen Rückblick über das politiſche Ge
ſchehen des deutſchen Volkes während der letz
ten Monate, indem er beſonders die anerken
nenden Worte des Führers am Tage der
Wehrmacht in Nürnberg hervorhob, die am
deutlichſten in den Herzen aller alten Solda-
ten Freude und Zuverſicht hervorgerufen
haben. Jm Gedenken an den 2. Oktober, dem
88. Geburtstage des Generalfeldmarſchall von
Hindenburg, erhob ſich die Kameradſchaft zur
Ehrung des toten Helden. Jm Hinblick auf
die Durchführung des großen Winterhilfswer-
kes forderte der Kameradſchaftsführer zu be
ſonderer Anteilnahme auch in dieſem Jahre
auf.

Der Bericht von der Kreisverbandstagung
wurde vom Schriftführer erſtattet, der be
kannt gab, daß bei der Preisverteilung für
das Bundesſchießen auch drei Urkunden auf
die Kameradſchaft der 72er entfallen ſeien. Für
25fährige treue Mitgliedſchaft im deutſchen
Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ hat die Ver
bandsführung ein Ehrenabzeichen mit Ur
kunde ausgeſetzt, das der Kameradſchafts-
führer ſieben Kameraden feierlich überreichen
konnte. Zu Begrüßung der Flieger in der
Garniſonſtadt Merſeburg hatte die Kamerad-
ſchaft eine Abordnung geſtellt. Auch an der
Beſichtigung des Fliegerhorſtes am Sonntag
wird ſich die Kameradſchaft beteiligen. Nach
dem Verleſen der letzten Führeranordnungen,
die Angaben über das Kleinkaliberſchießen
enthielten, ſchloß der Kameradſchaſtsführer
den offiziellen Teil des Abends.

r —m—4—4.à

Perſonalien
Die bei der land wirtſchaftlichen Berufs

genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen in
Merſeburg beſchäftigten Verwaltungsgehilfen
Albert Benſeler, Willi Schulz und Otto Stahl-
berg ſind mit Wirkung vom 1. Oktober 1935
ab zu Sekretären befördert worden. Die
Verwaltunsgehilfen Werner Kümpel und
Oskar Blum wurden vom gleichen Zeitpunkt
ab zu Bürodiätaren ernannt.

Oeffentliche Stenermahnung.
An alle bis 10. Oktober 1935 fällig geweſe-

nen und nicht gezahlten Vermögens-, Ein-
kommen-, Körperſchafts-, Umſatzſteuern und
Steuerabzug vom Arbeitslohn wird durch das
Finanzamt Merſeburg erinnert. Gegen
Pflichtige, die binnen einer Woche nicht zah
len, wird die Zwangsvollſtreckung eingeleitet
werden.

Der Scukitoel zur
ein PHiiPS Empfänger ihr Wunsch, die weite Welt zu durchstreifen, konn
Wirklichkeit werden. Ein FHiLIPS-Geröt bringt ihnen jede gewönschte Unter-

holung ins Hous. Lassen Sie sich bei einem guten Händler FHILIPS-Geräte vor
föhren, um Lejstung und die ntugerreue Tomviedergobe kennen zu lernen.Fiilies mung

Punk
freun
Gaue
laute:
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irklich Läuferreihen ſtehen ſich in nichts nach. DasWein- Plus, das 99 in ſeinen Außenläufern gegen Erſter Schwerathletit pflichtkampfuch in e er un 4 über den Preußen hat, wiegt r Schkeuditz-Oſt--1885 Merſeburg.
n und Weiſe bei weitem wieder auf. Ausſchlag- Die S TurnRats- z Die Schwerathletikabteilung vom Tur lNu ts erſter Sieg Keoner werden aſe die Stlrmertehen ſein und Sportwerein 185 degibt ſh. am ten.wiuſ 99 und Preußen im Lokalkampf Gelingt Reumarks erſter Sieg Segrer werden alſo diz Stürmerteſben ſen e

ere Kämpfe in den unkeren Klaſſen zweifellos 99 ein ſtarkes Uebergewicht. Durch Sſfeuditz zeigte ſtets gute Erfolge, u. a. denBfL. ſpielfrei Schw pf den neuen Sturmführer Bieda hat der blau- 2 un ergtelten hohen Punkiſieg gegen
ß am Der 13. Oktober ſteht im Zeichen des Bundespokals, auf deſſen Spiele wir Leuna. Die 1885er werden in folgender Aufrgani- ſchon im Laufe der Woche ausführlich hin wieſen. Unſere GauMitteElf, die dies sonntas. 75 Uhr. 99 er PIatz ſtellung an dieſem Kampf teilnehmen:5 mal als Pokalverteidiger und nicht als Außenſeiter in den Kampf geht, 99 er Jgegen Preußen Bantamgewicht: Fiſcher, Federgewicht:
haben, hat in Berlin gegen den Gau Branden burg anzutreten. Hoffen wir, daß zen Gebhardt, Leichtgewicht: Rudi Ganß, Welter-
lks- unſere Mannſchaft ſich zur Vorjahrsform zurückfindet, damit ihr die Löſung der Vor Reserve 99 Jesen rn gewicht: Walter Ganß, Mittelgewicht: Pfei
amms ſchweren Aufgabe gelingt. Ifez S u r r h in r We fer, Halbſchwergewicht: Wiegand, Schwerge-)aher in Erwartung eines Großkampfes. Seit der neuen Klaſſeneintei Be Durchſchlagskraft wicht Golembiewſti. dſeit zwei Jahren ſteigt in Merſeburgs Mauern wieder ein PunktſpielDerby. de wenn h c hie lweſſe Wir hoffen, daß ſich unſere 1885er in die

99 und Preußen ſind die Gegner. Der Papierform nach müßte 99 als ſicherer Lech Am gegenſeitigen Verſtändnis und nö ſem Kampf gut behaupten werden. Erſt
Sieger in Front erſcheinen, was aber eine Ueberraſchung von ſeiten der Preußen ligen Einſat Dieſer Fuünferreihe kann die malig wirkt nach langer Ruhepauſe Rudir Ge durchaus nicht ausſchließt. Jn Neumark wird der Neuling Mückenberg erſcheinen. Schwer weißen natürlich nicht die Waage Ganß mit, der zuſammen mit ſeinem Ab

egt ſo Wird es in dieſem Spiel den Geiſeltalern endlich gelingen, einmal einen Sieg an halten Sie Preußen hoffen durch die Wie teilungskameraden Fiſcher am OlympiaLehr-
O ihre Fahnen zu heften, Jn Anbetracht ihres untröſtlichen Tabellenſtandes r derhereinnahme von Thon und Albrecht gang in Benneckenſtein teilgenommen hat.0. Ok- es nur wünſchenswert. Auch in der 1. Kreisklaſſe ſteigt im Geiſeltal ein Derbv, auch ihren Angriff etwas druckvoller zu ge Dieſe beiden 188herRiwalen werden ihren

r ein wobei ſich Beunag und Kayna treffen. Während der VfL. ſpielfrei iſt, müſſen Leung ſtalten Stil verbeſſert haben und nun verſuchen, den
beils- und Mücheln diesmal ihr Können in Halle zeigen. Braunsdorf dagegen ſpielt Paiy witz hat man alſo alleg verſucht, Sies zu erringen.
ſegend daheim und hat Favorit-Blauweiß zum Gegner erhalten. um dieſes Spiel zu einem wirklichen Groß

n den e J Hoffen wir, daß den Anſchluß an die Spitze zu erreichen. Vorn kampf werden zu laſſen. Hoffen td der Jn der Gauliga finden nur zwei j ner ſtark zu Ueberraſchungen neigt. Die beide Mannſchaften trotz allen Kampfgeiſtes her Braunsdorf 2.-Favorit 2., Beuna Knab.
eine Punktkämpfe ſtatt, da Jena, Wacker, Sport 1. Kreisklaſſe iſt bis auf den Vfo. Merſeburg und Einſatzes dabei jederzeit ritterlich und gegen Braunsdorf Knaben.
Ab freunde, 96 Magdeburg und Deſſau für die voll beſchäftigt, und zwar wie folgt: fair um den Erfolg kämpfen werden. Da die

r Gauelf Spieler ſtellen müſſen. Die Gegner Braunsdorf Fav.-Blauw. Halle; ſes Spiel das einzige Fußballtreffen Gieb. Sporibrüder-- Mücheln
e mit lauten SV. Beuna-SV. Kaynaz in Merſeburg iſt, wird mit einem ſtar- Die Geiſeltalelf trifft morgen in Halle auf
ſeburg Steinach 08--Spielvg. Erfurt; Boruſſia Halle Leuna ken Publikumszuſpruch zu rechnen ſein. die Giebichenſteiner Sportbrüder und müßte
will, SC. Erfurt Kricket Magdeburg; Gieb.Sportbr.--Sportring Mücheln; ück der Papierform nach in der Lage ſein, denichend Wacker-Halle--Viktoria- Leipzig 2 W Halle; Neumark--Wacker m en erg Steger zu ſtellen. Die Hallenſer d ſich

V S 2 ſiunter J zei i ſind für di Landsberg Amsdorf. Endli aben die Geiſeltaler zum Punkt- fangs ſehr tapfer ſchlugen, ſind in ihren letz-hetciigten e Auch hier das gleiche Bild wie in der Be- ſpiet ihr ere Gelände am kommenden ten Spielen gewaltig zurücdgefallen, und muß-
groß. Eine Punkteteilung iſt in Erfurt und zirksklaſſe. Sonntag für Sonntag Ueber Sonntag vor ſich. Das Spiel wird eine Aen ten ſich u. a. von unſeren ter eine enSteinach nahgliegender Jn dem halliſchen raſchungsſieger, ſo daß nur Boruſſia ohne derung der Tabelle bringen. Wird es ein findliche 7 I Niederlage gefallen aſſen.
Freundſchaftsſpiel halten wir die Gäſte für Verluſtpunkte geblieben iſt. Selbſt ein Sieg oder eine Niederlage? Neumark emp- iſt aber trotzdem nicht ausgeſchloſſen, daß die
ſpielſtärker. Die Bezirksklaſſe ſieht Prophet würde in dieſer Klaſſe mit ſeinen fängt als Gaſt die Wackeraner aus Mücken- Hallenſer diesmal wieder mit einer hernur 96 Halle und Ammendorf ſpielfrei, da Vorausſagen ſchweren Schiffbruch erleiden. herg. Beide Mannſchaften ſind Tabellennach- Leiſtung aufwarten und verſuchen wer daft die 96er auch einen Spieler zur Gauelf ſtel- Hoffen wir alſo, daß ſich die Geiſeltalmann- harn und haben den letzten bzw. vorletzten Punkten zu kommen. Die Müchelner werden
len. Die ſechs Treffen ſind folgende: ſchaften auch morgen wieder erfolgreich be Platz inne, ihre einzigen Erfolge waren ein gut tun, ſich von Anfang an auf Sieg einzur d haupten. In den Abteilungen 6 und 7 der Unentſchieden. Doch wurde den Wackeranern ſtellen und zumindeſt zu der in den verganer ad. 99 Preußen; 2. Kreisklaſſe ſpielen: der einzige Punkt vom Spiel gegen Preußen genen Treffen gezeigten Form aufzulaufen.

haſts Yeumark WBacker Mückenberg: ö Merſeburg wegen eines unberechtigten Spie- Wir rechnen mit einem Siege der Müchelner.de Naumburg 05--VfL. Bitterfeld; Spergau--Zöſchen herg; lers abgeſprochen. Die Gäſte ſtellten immer
TußR. Weißenfels--98 Halle Freienfelde-Tſchft. Dürren erg eine äußerſt flinke Elf ins Feld, lediglich am Boruſſia Halle Leung

Fep Wacker Nordhauſen -Spog. Zeitz Torſchuß fehlt es. Neumark ſollte das Spiel Der Neuling der Kreisklaſſe muß morgen
en Sportfr. Naundorf--Schw.Gelb Weißenf. e von Beginn an ernſt nehmen. Jhre Mann in Halle den dis jebt noch ungeſchlagenen
d des Bei dem bisherigen Durcheinander in die- es ſchaft ſpielt mit: Scharſchmidt; Erdmenger, Tahellenführer Boruſſig zum Punktſpiel auf
purde. ſer Klaſſe iſt es ſchwer, eine Vorausſage zu Die beiden Tabellenführer Zöſchen und Hennig; Hetzger, Wolf, Bittner; Scheibe, Gab ſuchen. Die Boruſſen konnten ihre bis
ührer treffen. Bisher war es immer ſo, daß die Wegwitz ſollten ſich weiter behaupten können. bert, Gromball, Krug und Reinsberger. Vor- herigen Punktſpiele alle ſiegreich beenden

je Ge Vorſonntagsſieger am darauffolgendem Punkt Vor den Spielen der 1. und 2. Kreisklaſſe ſpielt im Punktſpiel A-Jugend gegen Kayna. und ſind ſomit auf dem beſten Wege, ſich
r letz- ſpieltage die Verlierer ſtellten. Nur Zeitz ſtehen ſich jeweils die 2. Mannſchaften der Die Reſerve fährt mit der ſtärkſten Aufſtel wieder die Aufſtiegsmöglichkeit zu erkämpfen.
erken und 99 machten hier eine Ausnahme. Auch angeſetzten Gegner gegenüber. Auf dem Iung nach Halle zu Wacker. 3. Mannſchaft Man darf nun geſpannt ſein, wie ſich der
e der am morgigen Sonntag iſt wieder „alles drin“, 99er-Platz ſteigt vorher i Reſ. und gegen Braunsdorf 3. und B- Jugend gegen ung r T eder i her Wege
ie ar e ſte igen Geg- l Preuße eſ. das „Kleine Derby“. S tranſtädt. r r Se an ſ Sſpile zumal die Zuſammenſtellung der obigen Geg- l Preußen Reſ y Al anſtäd in Leung in einem l gegen

ruf i ſeinerzeit Boruſſia knapp dierufen Geiſeltalderby: Beung--ßaynga über und konnte ſeinerzei nde 7 Oberhand behalten. Seitdem hat ſich aber diet von or la Wieder einmal ſtehen ſich dieſe alten Ri Leungelf auf Grund ihrer letzten Ergebniſſeft zur ro amp u vilen im Punktkampf gegenüber. Jm ver gewaltig verbeſſert. Sollte ihre jetzige Spiel-
ck auf gangenen Spieljahr plie e die n form von r ſein, dann r Aufwer f i ielende Elf mit 2:1 ſiegreich. Tab führers durchaus ni ſicher. uu Pe 99 und Preußen un Punkiſpiel-Derby Auch für Tag Derby gibt es keinen ſröre Bek rwir ung verſuchen, 2
Jahre Nach langer Unterbrechung ſtehen ſich die j ſem Spiele ein reſtloſer Einſatz Man z r r einen Erfolg ſo ſchwer wie möglich

beiden Merſeburger Rivalen wieder einmal deshalb auch in beiden Lagern beſtrebt, ie Kang immer offen war Waß! Angenbltckch
gung in einem Punktſpiel gegenüber. Durch die augenblicklich ſtärkſten Mannſchaftsbeſetzungen Kayng in der Hintermannſchaft vorans zhat, Spergau Zöſchen.

ſar zweijährige Hugeßörigkeit der Ber zur Haur, auf das Feld zu bringen. 99 melbdet: gleichen die Beunger durch ihren durchſchlags Wenn auch die Spergauer in letzter Zeit
3 Tr liga hatten Merſeburgs Fußballanhänger auf Raſpe kräftigeren Sturm wieder aus. Auf jeden an Spielſtärke gewonnen haben, ſo rechnen

vir dieſe intereſſanten Kämpfe verzichten müſſen. Franke Bach Fall wird es hier zu einem erbitterten Kampf iyir trotzdem mit einem neuerlichen Sieg des
ſchen Jn dem morgigen Spiel ſind nun wieder alle Stahl Kreimel Kilian kommen, in dem die Beunger ihren Platz Tabellenführers Zöſchen.
Ver r rn für n n Worbw- Roßburg Gaudig Bieda Röſiger Heine vorteil zu einem Siege ausnutzen werden.
Ur- kampf gegeben. Die 9er konnten bisher r Freienfelde--Tſchft. Dürrenberg.I bis auf ein einziges Unentſchieden alle Dies iſt alſo die gleiche Elf, die den Blau- Braunsdorf Favorit f. nehen ſich zwei gleichafts- Spi rei ſi gelben zu den bisherigen Erfolgen verhalf. In dieſem Spiel ſtehen ſich zwei gichen Spiele ſiegreich beenden und ſind alſo auf gen u ijge Mannſchaften gegenüber, von denenS de dem beſten Wege, ſich in dieſer Klaſſe die Demgegenüber haben die Preußen in ihrer Nach nunmehr drei hintereinander ver- wertige Mannſchaften ges ver gh Meiſterſchaft zu erringen und dadurch die Mannſchaft wieder Umſtellungen vorgenomloxenen Spielen wäre Braunsdorf eigentlich jede beſtrebt iſt, den Anſchluß an die Tabel-

rer Aufſtiegsmöglichkeit zur Gauklaſſe. Hierzu men und ſich entſchloſſen, dieſen ſchweren wieder mal mit einem Siege an der Reihe lenſpitze aufrechtzuerhalten. Nach Kampf
miag iſt es her erforderlich, daß die blaugelbe Kampf mit ihrer alten Mannſchaft zu beſtrei- Die Mannſchaft hat ſchon öfter bewieſen, daß ſollte hier ein knapper Sieg der Gäſte möglich
Nach Elf ihr Verluſtpunktkonto weiterhin reinhält. ten. Die Preußen ſpielen mit: ſie kämpfen kann. Vor allem fällt bei der ſein.
ngen, Aber auch für die Preußen ſteht in dieſem Herfurth Braunsdorfer o n auf, h l m Günthersdorf--Großlehna.eßen Kampfe viel auf dem Spiele. Durch ihre Bock Dreſe ſo gefürchteten r kenne Die Großlehnaer werden hier verſuchen,ihrer Niederlagen gegen Ammendorf, Bitterfeld Janſen Weiſe Vogler gelaſſen Art die es hein er W durch einen Sieg ihren augenblicklichen Ta

und Zeitz ſind die Schwarzweißen in der Ta Albrecht Kunth Meiſter Bretſchneider Thon u m Verteid un n twend Es t Lellenſtand zu verbeſſern. Ob ihnen dieſes
belle bis auf den zehnten Platz zurückgefal- au in der Ver W g non e Vorhaben aber ausgerechnet in Günthersdorf
len. Sie müſſen nun verſuchen, unbedingt zu t Die e r a r a d e dent r rn gelingen wird, iſt äußerſt fraglich.9 ten zu kommen, wenn ſie nicht mit in l ihre Hintermannſchaft wieder ſtark gem h sie t u r 7 Sgeriſſen werben ſollen. und ſollten ſich die beiderſeitigen Schlußdrei Bereich der Möglichkeit liegt. Ah den Der l l r en Goſen

ufs Alſo für beide Mannſchaften lohnt ſich in die- l ecke die Waage halten. Auch die beiderſeitigen Gäſten weiß man, daß ſie auf dem Wege ſind, Der Platzbeſitzer wi h
in
ilfen
tahl-
1935
Die
und

unkt

in Mann, der tausend Wagen kennt
eſe- FFin V sagt vom OPEL »Typ Olympiat, er sei ein dieser Preislaqge zu bieten vermag. Eine fach-2 ausgesprochener Gebrauchstyp und in dieser männische Feststellung, vollgültig bestätigt
g n Hinsicht eines der vollkommensten Fahrzeuge, durch die guten Erfahrungen von tausenden
zah das die internationale Amomobilindustrie in zufriedener »Typ Olympiac-Besitzer.itet
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als Cabriolet-Limousine und

2 jetzt auch als Limousinee ZD Vertret. für den Periri Merseburg: AUTOH AUS NURNBERGER, Iindenburgstr. 12, Tel. 2341
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ernſten Widerſtand entgegeſetzen, ohne aber
deſſen Sieg verhindern zu können.

Wegwitz--Teunditz.,
Der Tabellenführer ſollte ſich auch morgen

auf eigenem Platze weiter behaupten können,
muß ſich dabei awev, vor einer Unterſchätzung
der Teuditzer hüten.

Fußballſpiele der unteren Klaſſen.
2. Mannſchaften: 99 Preußen, Wacker

gegen Neumark, Spergau--Zöſchen, Freien-
felde--Tſchft. Dürrenberg, Günthersdorf
gegen Großlehna, Schotterey--Altranſtädt,
Wegwitz--Teuditz, SV. Dürrenberg 3. gegen
SV. Dürrenberg 3., 98 3. Preußen 3., VfVL.
Merſeburg 3. Ammendorf 3., Preußen A.
gegen Favorit-Blauweiß 3. Jugendſpiele:

Jugend A- VfL. Merſeburg--Beuna, Neu-
mark--Kayna, SV. Dürrenberg--99. Jugend
B: 99-Schladebach, Neumark--Altranſtädt,

Knaben: SV. Dürrenberg--Zöſchen.

Vorrundenkämpfe der Kinger
KSV.-Leung Reſerve gegen Braunsdorf

in Göhlitzſch.
Am kommenden Sonntag ſetzen die Mann-

ſchaftskämpfe im Ringen bei den Schwer-
athleten ein. Es ſind dies die Vorrunden-
kämpfe um die Kreismeiſterſchaft der A-Klaſſe
und der Liga. Leunas zweite Mannſchaft
hat als erſten Gegner die Braunsdorfer zu
Gaſte. Durch den Auſſtieg der 1. Mannſchaft

Sonntag, den 13. Oktober 1935, vormittags 11 Uhr
im Gaſthaus Böhme, Göhlitzſch

Ringkampf Leung- Braunsdorf
zur Liga kämpft Leunas Reſerve in der A-
Klaſſe. Wir können ſchon jetzt ſagen, daß die
Leunger keine ſchlechte Rolle bei den kommen-
den Kämpfen ſpielen werden. Vom Leicht-
gewicht an iſt die Mannſchaft beſonders gut
beſetzt, und ſie wird ihren Gegnern viel zu
ſchaffen machen.

Die Mannſchaft von Leuna tritt mit fol
gender Aufſtellung an: Jngenhoff,
Langohr, Kaiſer, Stange, Roſenbaum, Löffler
und Rupp. Von Braunsdorf fehlt leider die
Aufſtellung der Mannſchaft.
Am gleichen Tage fährt die Liga mannſchaft
nach Halle, um dort auch ihren erſten Kampf
in dieſer Klaſſe gegen die dortige Reichsbahn
auszutragen. Die Hallenſer treten mit ſehr
verſtärkter Mannſchaft den Leungern ent
gegen, und es iſt daher größte Vorſicht am
Platze. Die 1. Mannſchaft ringt in der Be-
ſetzung mit Heuer, Salzmann, Pöhland,
A. Kobling, P. Kobling, F. Kobling und Falk.
Hoffen wir nun, daß beide Ringerſtaffeln
ihre erſte Feuerprobe zu ihren Gunſten be-
ſtehen werden.

Nachkorientierungsfahrk des s
Mannſchaft der Motorſtandarte 138

beteiligt ſich.
Zu der heute nacht ſtattfindenden „Nacht-

vrientierungsfahrt“ innerhalb Mitteldeutſch-
lands mit dem Ziel in Magdeburg, mit aller
lei ſchwierigen Sonderprüfungen, geht auch
diesmal wieder unſere „Standarten-Mann
ſchaft“ der Motorſtandarte 138 mit den
Fahrern Herbert Schneider, Gerhard Klein
dienſt, Horſt Schneider, alle drei auf Zündapp
500 cocm, ins Rennen. Da dieſe drei mit ihrem
vorbildlichen Kameradſchaftsgeiſt in dieſem

Abſchied der
Ueber 100 Teilnehmer ſtarken in

Wie in den vergangenen Jahren findet
auch morgen in Merſeburg der Herbſtwald-
Ilauf 1935 ſtatt. Gegenüber dem diesjährigen
Frühjahrswaldlauf hat der morgige dadurch
an Jntereſſe verloren, daß diesmal die halli-
ſchen Läufer am Merſeburger Start fehlen,
da in Halle zur gleichen Zeit ebenfalls der
Herbſtwaldlauf ſtattfindet. Wenn morgen in
Merſeburg auch die bisherigen Kanonen dem
Start fern geblieben ſind, und der Spielbe-
trieb im Handball und Fußball keine Ein-
ſchränkung erfahren hat, ſo iſt das Melde-
ergebnis trotzdem immer noch zufrieden-
ſtellend.

Fünf Vereine haben zuſammen über 100
Meldungen abgegeben. Am ſtärkſten iſt der
SV. 22 Kayna mit 38 Läufern vertreten. An
zweiter Stelle rangiert der VfL. Merſeburg
mit 34 Meldungen. Die reſtlichen Läufer
verteilen ſich auf folgende Vereine: Merſe-
burger Schwimmerſchaft 13, Turnverein
Germania Schladebach 13 und die Turne-
riſche Vereinigung Merſeburg mit 12. Auf
die einzelnen Konkurrenzen entfallen dabei
nachſtehende Teilnehmer: 6,5 km A4, 3,2 km 6,
Fußballſpieler 8 und Alte Herren 4. Am
ſtärkſten beſetzt ſind auch diesmal wieder die
Jugendkonkurrenzen: Jahrgang 17/18 mit 8,
Jahrgang 19/20 mit 16, Knaben 21/22 mit 25,
Knaben 23 ſpäter mit 23 und Mädchen 21/
ſpäter mit 6 Teilnehmerinnen.

Jahre ſchon manchen Erfolg ſich erkämpften,
dürfen wir wohl auch diesmal wieder auf ein
gutes Abſchneiden rechnen.

M9C mit allen Mannſchaften am Skart
Der VfB. Jena in Merſeburg.

Für morgen hat ſich der MHC. wieder
einen ſehr ſchweren Gegner verpflichtet, denn
der VfB. Jena hält ſchon jahrelang die Vor-
herrſchaft im Thüringer Hockey. Bei dem
letzten Spiel in Jena erlitt der MHC. eine
Niederlage, die er morgen revidieren will.
Das könnte gelingen, wenn es am Sonntag
auf allen Poſten in der MHC.- Mannſchaft gut
klappt.

Auch im Handball:

MHC. Damen--THC. Halle.
Die Hallenſerinnen haben wieder eine recht

ſpielſtarke Mannſchaft zur Stelle, die den
Merſeburgerinnen erheblichen Widerſtand ent-
gegenſetzen wird. Doch müßten die MHC.
Damen, wenn ihr Sturm vor dem Tor nicht
den Zuſammenhang verliert, diesmal einen
Sieg herausſpielen.

MHC. Jugend-- Leipziger BC. Jngend.
Wird der MHC.-Nachwuchs ſeinen ſchönen

Siegen der letzten Spiele morgen einen neuen
hinzufügen? Die Vorausſetzungen dafür ſind
gegeben, wenn auch der morgige Gegner nächſt
dem LSC. die ſtärkſte Leipziger Jugendmann-
ſchaft iſt.

Gau Mitte Berlin
Gau Brandenburg will von einem ſtarken Gegner viel lernen

Nach den wenigen Meiſterſchaftsſonntagen rüſtet man im Hand b allager ſchon für größere natio-
nale Veranſtaltungen. Jn kurzer Zeit werden die Gaumannſchaften zum erſten Kampf um den Handball-
pokal in die Schranken treten, um deſſen Gewinn zwiſchen den 16 Gauen wieder heiße Kämpfe entbrennen

werden. Der Gau Brandenburg m
gabe beſonders ernſt, er nützt noch einen Sonntag,

1 3 J 3 9 e 4 9ren Probe zu unterziehen, wozu er keinen beſſeren Gegner als den Gau Mitte den
einladen konnte. AmHandballmeiſters, rde e Brandenburgern einBerlin begeben, um dort den

Man muß es den Berlinern laſſen, ſie haben eine
reiche Tradition im deutſchen Handballſport „ußzu-
weiſen. Sie können mit Recht das Verdienſt in Anſpruch nehmen, lange Jahre dem deutſchen Hanudball
ſport die Wege gewieſen zu haben. Um ſo ſchmerz-
licher iſt es natürlich für die Handballgemeinde der
Reichshauptſtadt, daß ihre Spitzenvertreter ſo ganz
aus dem Tritt gekommen ſind, daß ſie heute nicht
viel mehr als mäßigen Durchſchnitt darſtellen.
Da nutzt alles wehmütige Erinnern an die großen
Zeiten eines Polizei-Sportvereins nichts, der einſt-
mals deutſche Meiſterſchaften geradezu am laufenden
Band gewann, da kann nur Arbeit helfen, uner-
müdliches Schaffen am Neubau einer ſtarken Forma-
tion, die einigermaßen imſtande ſein kann, den führen-
den deutſchen Handballgauen, voran dem Gau Mitte,
wieder näherzukommen. Wir haben es erſt zum Ab
ſchlug der vergangenen Spielzeit erlebt, wie ſowohl
der PSV. Berlin als auch die Brandenburger Aus-
wahlmannſchaft von ihren Mittegegnern, einmal dem
PSVV. Magdeburg, das andere Mal der Vertretung
des Gaues, vernichtend geſchlagen wurden, ſo daß
man getroſt von einem Klaſſenunterſchied
ſprechen konnte.

Vorläufig geht der Gau Mitte auch in das Freund-
ſchaftsſpiel am Sonntag noch als hoher Favorit.
Der deutſche Meiſter, PSP. Magdeburg, ſtellt wieder
das Gerippe der Mittemannſchaft. Obwohl die
Magdeburger in ihren letzten Kämpfen mitunter eine
gewiſſe Formſchwankung offenbart haben, kann man
doch überzeugt ſein, daß jeder einzelne der Grün-
Roten, wenn es darauf ankommt, voll ſeinen Mann
ſteht, wie in dem Revanchetreffen gegen Hinden-
burg Minden nicht eindeutiger bewieſen wer-
den konnte Die übrigen Mannen aus Deſßſanu,
Zwötzen und Naumburg, die die Einheit ver-
vollſtändigen, ſind, abgeſehen von dem Naumburger
Friedrich, erprobte Kämpen, die ſich feſt an das
Mannſchaftsgefüge einpaſſen. Jn der Berliner Mann-
ſchaft erſcheinen nur zwei Namen von der Polizei,
auch ein Zeichen dafür, daß die Brandenburger Gau-
führung zur Reorganiſation der Spielſtärke bewußt
neue Wege geht und lieber ein Experiment verſucht,
als von vornherein einer ſicheren Niederlage gewiß
zu ſein. Das Hauptkontingent ſtellt diesmal der
Askaniſche Turmverein, der im Augenblick
recht ſpielſtark ſein ſoll.

Der Gau Mitte hat auch in dieſem Jahr Großes
vor. Für ſeine hervorragendſte Mannſchaft, den PSV.
Magdeburg, gilt es, die deutſche Meiſterwürde zu ver
teidigen, daneben aber will man ſich den Handball-
pokal nicht wieder ſo leichtfertig wie im vergangenen
Jahre aus der Hand nehmen laſſen. Es wird wohl

Leichtathleten
allen Klaſſen zum Herbſtwaldlauf

Die Läufer werden wie immer auf unſe-
rer idealen Waldlauſſtrecke ausgetragen.
Start und Ziel befinden ſich auf dem VfL.-
Platz (Augarten) und die Strecke führt die
Teilnehmer dann durch die Faſanerie
(Probſtei). Der Startſchuß zur erſten Kon-
kurrenz wird um 9 Uhr knallen. Falls das
augenblickliche Wetter bis zum Sonntag an-
hält, brauchen ſich die Waldläufer über eine
ſchlechte Beſchaffenheit der Strecke nicht be-
klagen. Hoffentlich ſtellen ſich auch diesmal
wieder die Zuſchauer recht zahlreich ein. Eine
Vorausſage läßt ſich für die Konkurrenzen
nicht treffen, da die gemeldeten Läufer größ-
tenteils noch unbekannt ſind.

Zu gleicher Stunde findet auch in Halle
der Herbſtwaldlauf ſtatt, zu dem ſich Start
und Ziel wieder in der Heide befinden. Auch
hier iſt das Meldeergebnis äußerſt günſtig
ausgefallen. Zwölf Vereine haben insgeſamt
195 Teilnehmer gemeldet. Am ſtärkſten iſt
hier Boruſſia mit nicht weniger als 81 Läu-
fern und Läuferinnen beteiligt. Favorit für
den Hauptlauf iſt hier der Merſeburger
Frühjahrswaldlaufſieger Grimm (Reichs-
bahn). Als ſtärkſte Konkurrenz wird er
Bauer (98), Kunze (KTV.), Täſchner und
Witteborn (Reichsbahn), Bauer (98) und
Hampe (Militär) vorfinden. Das größte
Feld ſtartet hier in der Jugendklaſſe 19/20,
nämlich 49 Teilnehmer.

S

nimmt ſeine Vorbereitungen ſür die zu erwartende ſchwere Auf-
um ſeine vorausſichtliche Pokalvertretung einer ſchwe-

Heimatgau des
Sonntag wird ſich die Mannſchaft unſeres Gaues nach
Uebungs- vielleicht auch Lehrgegner zu ſein.

im ganzen Deutſchen Reich keinen ernſthaften Zweifler
an der Favoritenſtellung unſeres Gaues im Kanpf
um den Handballpokal geben. Die Mannſchaft, die
das Gebiet der Provinz Sachſen, Anhalts und Thürin
gens vertritt, beſeelt Ehrgeiz im höchſten Grade, ſie
nimmt auch ein Freundſchaftsſpiel nicht auf die leichte
Schulter. Deshalb iſt es wahrſcheinlich, daß auch dem
Gegner vom Sonntag nicht viel mehr als die Rolle
des Verteidigers zukommen wird, der ſein eifriges
Beſtreben auf die Beſchränkung der Trefferzahl richten
muß. Die Generalprobe für den deutſchen Handball
pokal müßte dem Gau des deutſchen Meiſters wieder
einen großen Sieg beſcheren.

e

Lektland der 23. Gegner
Das 121. Länderſpiel Deutſchlands.

Jn der bald dreißigjährigen Geſchichte deutſcher
Fußball-Länderſpiele ſind, mit einer Ausnahme, alle
deutſchen Gaue an der Veranſtaltung ſolcher ſport-
lichen Großereigniſſe beteiligt worden, Nur Oſt-
preußen ſtand bis jetzt abſeits, war neben Pom-
mern, das kürzlich den Länderkampf mit Eſtland
hatte, eine Art Stiefkind des deutſchen Sports. Jn
den nunmehr bald drei Jahren nationalſozialiſtiſcher
Sportführung iſt auch hier ein Wandel eingetreten,
und am Sonntag erlebt nun Königsberg ſein
erſtes Länderſpiel. Es geht gegen Lettland, gegen
das unſere Fußballer erſtmalig antreten. Es iſt der
23. Gegner unſerer Ländermannſchaft und als
121. Länderſpiel wird dieſes große ſportliche Geſchehen
in die Chronik einziehen.

„Nur Lettland“ wird vielleicht mancher ver-
ſucht ſein, zu ſagen. Und doch auch die Fußballer
dieſes Landes haben es in ihrem Sport zu ſchönen
Erfolgen gebracht, der ſie als Gegner durchaus achtbar
erſcheinen läßt. Von 63 Länderkämpfen haben die
Letten immerhin 22 gewonnen und 15 unentſchieden
geſtalten können. Eſtland, Litquen waren die haupt
ſächlichſten Gegner der Letten, aber auch gegen Frank-
reich, Polen und Schweden wurde geſpielt. Deutſch
land zieht zu dieſem Spiel, das für das ſportlich ein
geſtellte Königsberg natürlich ein beſonderes Ereignis
darſtellt, in höherem Maße Nachwuchsſpieler
heran und läßt ſich durch folgende Mannſchaft ver
treten (Tor): Jüriſſen (Oberhauſen); Verteidiger:
Stührk (Eimsbüttel), Tiefel (Eintracht-Frankfurt);
Läufer: Ruchay (Königsberg), Matthies (Preußen-
Danzig), Appel Berliner SV. 92); Angriff: Langen-
bein (VfR.-Mannheim), Lenz (Boruſſia-Dortmund),
Panſe (Eimsbüttel), Böckle (VfB.-Stuttgart), Heide
mann (Werder-Bremen). Die uns nicht geläufigen
Namen der lettiſchen Spieler ſind: Lazdins; Lauks,
Simanis; Auzins, Kronlaks, Lidmanis, Taurins,
Peterſons, Skincs, Seibelis, Vitols, Schiedsrichter iſt
der bekannte Pole Rutkowſki. Wir glauben feſt
an einen deutſchen Sieg!
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Hamburg-- Leipzig Berlin
Das Turneraufgebot zum Jubiläums-Städtelkampf.

Für den am 20. Oktober in Hamburg ſtattſin
denden 30. Städtekampf im Kunſtturnen haben jetzt
alle drei Gegner, Berlin, Hamburg und Leipzig, ihre
Vertretungen aufgeſtellt. Die neue Austragungsart
des Kampfes, die in Hamburg erſtmalig erprobt wer-
d'n ſoll, ſtellte bei der Mannſchaftsauswahl diesmal
eine beſondere Aufgabe. Da im Gegenſatz zu bisher
fortan der einzelne Turner nicht mehr den ganzen
Kampf zu beſtreiten hat, ſondern nur noch an vier
von den ſechs vorgeſchriebenen Geräten zu iturnen
braucht, war für die Einſtellung in die Mannſchaft
weniger die Geſamtleiſtung an allen Geräten, ſondern
ehr das Können an dem den einzelnen Turnern am
beſten liegenden Geräten ausſchlaggebend. Das hat
in allen drei Mannſchaften neuen Leuten die Wege
geebnet, die am 20. Oktober ebenſo Gelegenheit haben,
ſich zu bewähren wie die neue Form ves Städte-
kampfes ſelbſi, von der durch den Fortfall der ſchwa-
chen Punkte in den Mannſchaften eine Hebung des
Leiſtungsſtandes und durch das Einſparen von
36 Uebungen eine Verkürzung der ſeitherigen mit
mehr als vier Stunden zu langen Kampfesdauer er
wartet wird.

Die Vertreter der drei Städte und die von jedem
zu turnenden Geräte ſind:

Berlin: Bockenauer (Reck, Barren, Pferd-
ſorung, Ringe); Thölke (Reck, Pferdſprung, Ringe,
Freiübung); Schmickaly (Reck, Seitenpferd, Ringe,
Freiübung); Johnke (Reck, Barren, Seitenpferd, Frei-
übung; Kiwatſchinſki (Reck, Barren, Seitenpferd,
Ringe); Gallinger (Barren, Seitenpferd, Pferdſprung,
Freiübung) Mock (Barren, Pferdſprung, Ringe,
Freiübung); Mattick (Reck, Seitenpferd, Pferdſprung.

Sonnabend, t2. Oktober

Freiübung); Tocki (Barren, Seitenpferd, Pferdſprung,
Ringe).

Hamburg: Richter (Seitenpferd, Pferdſprung,
Freiübung, Reck); Smuda (Seitenpferd, Pferdſprung,
Varren, Ringe); Bötz (Barren, Ringe, Freiübung,
Reck); Jürgenſen (Barren, Seitenpferd, Ringe, Pferd-
ſprung); Sievers (Barren, Seitenpferd, Frefübung,
Reck); Stebens (Barren, Ringe, Freiübung, Reck);
Wagenknecht (Barren, Ringe, Pferſpr., Freiübung);
Schäfer (Seitenpferd, Ringe, Pferdſprung, Reck);
Behrens (Seitenpferd, Pferdſprung, Freiübung, Rech),

Leipzig Wendt (Reck, Freiübung, Ringe,
Barren); Schumacher (Reck, Ringe, Barren, Pferd-
ſprung); Rauchfuß (Freiübung, Seitenpferd, Barren,
Pferdſprung); Pagel (Reck, Freiübung, Ringe, Seiten-
pferd); Pfau (Freiübung, Ringe, Seitenpferd, Pferd-
ſprung); Schichtholz (Freiübung, Seitenpferd, Bar-
ren, Pferdſprung); Otto (Reck, Freiübung. Seiten-
pferd. Pferdſprung); Kräcker (Reck, Ringe, Seiten
pferd, Barren); Hauſtein (Reck, Ringe, Barren, Pferd-
ſprung).

Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft
Wittenberg wurde mit der Durchführung

beauftragt.

Wie wir erfahren, hat ſich das Fachamt
Leichtathletik entſchloſſen, die diesjährige
Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft
geben. Der KTV. Wittenberg wurde mit

ſoll. Unter dieſen Umſtänden hat ſich die Ver
bandsleitung des Gaues Mitte veranlaßt ge-
ſehen, ihre für den 20. Oktober in Deſſau
angeſetzten Meiſterſchaften des Gaues Mitte
abzuſagen; die Gaumeiſterſchaft wird alſo mit
den Deutſchen Meiſterſchaften zuſammen ans-
getragen werden.
Die Vergebung der diesjährigen Deutſchen

Waldlaufmeiſterſchaft nach Wittenberg kommt
uns nicht überraſchend. Es iſt in dieſem Jahre
noch offenſichtlicher geworden, welche Rolle
die Langſtreckenläufer der kleinen mittel-
deutſchen Stadt an der Elbe im Reich und im
Ausland ſpielen. Die Männer des KTV.
Wittenberg wie Syring,
M ertens und viele andere haben in Staf-
feln und in Einzelläufen über lange Strecken
immer wieder gezeigt, was ein Vereig durch
raſtloſe Arbeit an ſeinen Mitgliedern zu
leiſten vermag. Aus kleinen Anfängen her-
aus wuchs der Wittenberger Verein mit ſeinen

den Klub in Deutſchland. Wenn deshalb er
Verband die Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft
nach Wittenberg vergeben hat, dann ſtattet er
damit den rührigen Kämpfern der
ſtadt nur einen längſt. fälligen Dank ab. Die
Meiſterſchaft wird darum auch in Wittenberg
in weiten Kreiſen der Bevölkerung einen
Widerhall finden, wie man ihn bei ſolchen
Gelegenheiten bisher ſelten erlebte. Darüber
hinaus hat es aber der Gau Mitte dringend
nötig, wieder einmal einen Langſtreckenlauf
von nationaler Bedeutung in ſeinen Grenzen

obachtet hat, weiß auch, welche Zeiten es für
Langſtreckenläufer gerade in unſerer engeren
Heimat einſt gegeben hat. Wir erinnern uns
der famoſen Läufe eines Graßmann-
Vielau, wir denken gern an die Leipziger
Langſtreckler Otto, Bräutigam, Fann-
rich und wir wiſſen heute noch die Leiſtungen
der Hallenſer Bauer-VfL. 96, Schr am m
98 und vieler anderer Athleten zu ſchätzen, die
in den Kreiſen der deutſchen Langſtreckenläufer
gefürchtet und geachtet waren. Seit einigen
Jahren ſah es aber ſchlecht aus um unſere
Mitteldeutſchen und erſt den Wittenberger
Athleten war es vorbehalten, an dieſe alte
Tradition anzuknüpfen. Möge darum auch
dieſen jungen Athleten der gleiche Erfolg be-
ſchieden ſein, an den die alte Langſtreckengarde
Mitteldeutſchlands heute noch mit Stolz und
Freude zugleich zurückdenkt. W.

Kayna beim Herbſtwaldlauf vertreten.
Ein großer Teil der Kaynger Leichtathle-

ten Jugendliche und Herren beteiligen
ſich an den Waldläufen in Merſeburg. Hier
erwartet man ein gutes Abſchneiden.

Nachfolger für Percy Willigms
Bei den letzten kanadiſchen Olympia Prüfungs-

kämpfen in Montreal machte ein Athlet namens Sam
Richard ſon durch überaus beachtliche Leiſtungen
von ſich reden. Der erſt 17jährige gewann den Weit-
ſprung mit 7,63 Meter und den 100-Meter-Lauf in
10,5 Sekunden. Die Kanadier glauben, in ihm einen

1928 in Amſterdam Olympia-Doppelſieger über 100
und 200 Meter wurde. r

Eine ausgezeichnete Beſetzung wird das 100-Kilo-
meter-Mannſchaſtsrennen erhalten, mit der Winter-
radrennzeit in der Dortmunder Weſtfalenhalle am
20, Oktober eingeleitet wird. Bisher ſteht die Teil-
nahme von Piet van Kempen
gen, Pijnenburg Wals, Ehmer Korsmeyer feſt.

Vereinsnachrichten

MTV. 1861. Teilnehmer zum Herbſt-
waldlauf treffen ſich /29 Uhr auf dem
VfL.- Platz. Fußball: ab 13,45 Uhr Kampf-
bahn. Handball: J. 14,30 Uhr VfL.-Platz,
II. 14 Uhr Tyogg.-Platz.

Sänger und Sängerinnen Sonntag 10.30
Uhr im Bergſchlößchen zum Singen im Kran-
kenhaus,
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Aber Wer ſeine Mutterſprach Setzt
einer Frembden nach, über den kompt die
Rach Und alles Ungemach.

Joh. Mich. Moſcheroſch.

Pappenheims Kurier
Erzählung aus dem Dreißigjiährigen Kriege

von Wilhelm Lennemann.
Pappenheim durchſtürmte mit ſeinen Ge

panzerten den niederſächſiſchen Kreis. Er war
aus den Niederlanden heimgekehrt, wo er ver
geblich Maſtricht zu erſtürmen verſucht hatte.
Nun flammte ſein Zorn, und die Schweden und
der Herzog von Braunſchweig-Lüneburg muß-
ten ihn koſten. Sie hatten ihm in ſeiner Ab-
weſenheit einige Städte abgenommen; die riß
er im erſten Sturm wieder an ſich und ſchickte
ſich an, Hannvver zu belagern

Da hauſte in einem Dorf, wenige Stunden
von der Feſte entfernt, der Bauer Holthoff.
Wider Brand und Mord hatten er und einige
wenige ausgehalten. Zwar war ihm kein Pferd
mehr im Stalle verblieben, und die einzige
Kuh, die er gerettet, ſtand hinter undurch-
dringlichem Dorngeſtrüpp. Not und Elend hat-
ten ihn bitter hart gemacht, aber ſeinen Trotz
und Stolz nicht zermürben können. Da hatte
noch im Vorjahre ſein einziger Knecht um ſeine
Tochter gefreit. Die Dirne hätte auch wohl
gemocht, er aber hatte den Werber abgewieſen.
Gewiß, der Knecht war ein brauchbarer Kerl,
aber immerhin, er war ein Knecht und kein
Bauer! Aber auch der Abgewieſene wußte, was
er wert war, ſeine Knechtsehre hatte den
Schimpf nicht ertragen können; da war er ge
angen. Die Welt war weit, und zwei hand-
eſte Fäuſte fanden überall Brot und Han-

tierung. Der Bauer aber hatte ſeit der Zeit
ſeine Tochter mehr als je verſteckt gehalten;
die Zeiten waren bös.

Nach einigen beruhigten Monden wettert
nun die Kriegsfurie wieder über das Land,
und der Bauer bekam ſie aus erſter Hand zu
koſten. Da ſtehlen ſich eines Tages ein paar
Marodebrüder auf den Hof. Die gehen den
Bauer mit blanken Meſſern an, und ob er auch
einen von ihnen mit einem Holzſcheit nieder-
ſchlägt, ſo ſind ſie doch bald über ihm und bin-
ben ihn. Ein Bauerntod geht durch tauſend
Froltern, und ein verſteckt gehaltener Topf voll
Vublonen iſt vielleicht noch obendrein zu ge
winnen. Und wie ſie nun Stall und Kammer
auskehren, finden ſie in einem Winkel auch
die Dirne. Die zerren ſie auf den Hof. daß
ſin die Beute auswürfeln.
Plötzlich ſchreien ſie auf und greifen nach
S ieß und Meſſern. „Potzſchlepperment“ ſchreite
ei er; aber ſchon ſticht ihm ein Rennſpieß
Fluch und Leben entzwei. Wie ein Donner
fält es über ſie. Das muß der heilige Georg
ſelbſt ſein, der da auf den Hof gejagt kam, und
der da nun wie ein Raſender haut und ſticht.
Drei Schnapphähne liegen bald mit blutigen
Leibern, zwei können entwiſchen. Dann ſteigt
der Heilige ab und da iſt es ein Pappen-
bheimer Küraſſier.

Die Dirne ſteht auf. Sieht ihn an, ſtutzt
„Sinrich!“ ſchreit ſie.

„Haſt du mich nicht vergeſſen!“ ruft der
Reiter. Er bindet ſein Roß an eine zerbrochene
Wagendeichſel und ſchneidet die Stricke durch,
womit der Bauer gebunden Der ſieht ſeinen
Retter an. Er hofft nichts Gutes von der
Traufe, in die er geraten.

„Schafft die Kerle weg!“, gebietet der Reiter
und weiſt auf die Toten, „und dann kommt
mit ins Haus!“ Er geht auf die Diele zu als
ſei er hier Herr und Gebieter. Nach einer
Weile tritt auch der Bauer ein. Er ſieht den
Soldaten mit ſeiner Tochter am Herdfeuer

ſitzen. Der Küraſſier ſchaut ihn lachend an:
„Nun ſitze ich hier doch, Bauer Holthoff und
Jhr müßt's ſchon leiden! Sagt Gott Dank, daß
es mich damals vom Hofe getrieben hat und ich
der Trommel nachgezogen bin; Jhr wärt ſonſt
beide nicht mehr!“

Der Bauer hat ſich wiedergefunden: „Das
Danke will ich mir noch aufheben. Sagt mir
vorab: Wo ſoll das hinaus!“ Steht der Reiter
auf: „Mein Sinnen iſt noch wie ehedem, und
ich denke, Jhr werdet einem Pappenheimer
Ambeſaten Eure Tochter nicht mehr verweigern!
Jch trage Botſchaft hin und her! Und das
Leutnantspatent liegt nicht mehr allzu fern!“

„Meine Tochter iſt keine Lagerdirne!“, ſchreit
der Bauer.

„Da ſei Gott vor. FJch gedenke ſie als mein
ehelich Weib mit in mein Zelt zu nehmen!“

„Und Brand und Blut geht über Euch hin!
Hab noch von keinem gehört, der ſich mit Ehren
gerettet!“ Seine Worte klangen weh: „Und da
iſt keiner, der Hof und Namen führt nach mir.
Das Eiſen geht vor dem Recht! Wer fragt
nach meiner Erde!“

Das verſtand das Herz im Harniſch nicht:
„Jhr müßt Euch ſchicken. Holthoff; ich bin auf
Zeit geworben und kehre heim, wenn mir
Fortung ſattſam Ehr und Gut beſchert.“

Die Dirne fragte der eiſerne Kurier nicht.
Das Weib folgte dem Soldaten. Das war
Lagerbrauch und Recht. An einem der nächſten
Tage trat er mit ihr vor den Pfarrer. Die
Ehen waren in jener wilden Zeit ſchnell ge-
ſchloſſen und wurde kein Grundherr um ſeinen
Zuſpruch gefragt. „Aber laßt mich auf dem
Hof“, bat dann die jungeFrau, „bis Jhr weiter
zieht.“

Der Pappenheimer gab nach. Der Bauer
mußte ſich in die Ehe fügen, wenngleich ſein
Herz kein Amen dazu ſagte. Darüber mochte
eine Woche vergangen ſein, da jagte eines
ſpäten Abends der Küraſſier auf den Hof:
„Jetzt iſt die Stunde gekommen, da ich dich
aus deinem Neſte hole“, rief er ſeiner jungen
Frau zu, „packe dein Gut, daß ich dich ins
Lager bringe. Da verbleibſt du unter der
Obhut meines Hüttenkameraden und fährſt auf
ſeinem Karren mit ſeinem Weibe.“

„Und du?“, fragte es.
„Der Wallenſteiner hat uns gerufen. Jch

reite in die Nacht, ihm unſeren ſofortigen
Aufbruch zu vermelden. Jn zweien Tagen ſehe
ich dich wieder, ſofern wir nicht allſogleich in
die Bataille reiten, die wider den Schweden-
könig anſteht.

Die Frau ſah auf Augenblicke zu Boden, ihre
Augen zu verbergen; auf einmal hob ſie den
Arm. Ein Eiſen blitzte nieder, und da ſtak
dem Reiter ein Dolch zwiſchen Hals und
Harniſch.

Wohl tat er noch mit gurgelndem Fluch
einen Griff an den Degen, aber ſchon riſſen ihn
Dunkel und Schwächen nieder; das rote Blut
quoll über ſeinen blanken Küraß. Und über
den Geſtürzten warf ſich das Weib und küßte
ſeine blauen Lippen. Der Bauer ſprang hinzu,
ſah ſeine Tochter entſetzt an.

„Er forderte mein Leben; und ich wußte, er
ritt in den Tod. So Gott will, hab ich uns
beide vor dem Verderben gerettet!“

Der Himmel war ihnen gnädig: Die Pap-
penheimer brachen noch in ſelber Nacht auf;
wie eine Windsbraut raſten ſie dahin, und
fragte kein Reiter nach dem Kurier und ſeinem

Heute hört man faſt jeden Tag von neuen
Rekorden, die bald auf langen, bald auf kurzen
Strecken in der Fliegerei erzielt werden.
Frauen haben ihre eigenen Höhenrekorde. Die
Piloten der engliſchen und italieniſchen Mi-
litärfliegerei bemühen ſich, die Höhenrekord-
zahlen um Meter emporzudrücken. Schon ent-
wirft man in allen maßgebend an der Flie-
gerei beteiligten Ländern Höhenflugzeuge, die
die Stratoſphäre durchqueren ſollen. Schon
baut man Lufttaucheranzüge und hermetiſch
geſchloſſene Kabinen. Dabei ſind es kaum 25
Jahre her, ſeit man einen einfachen Flug über
die Alpen als eine einzigartige Heldentat
begrüßte.

Vor ein paar Tagen hat man in Domodoſ-
ſola eine Gedenktafel für jenen Geo Chavez
enthüllt, der als Peruaner, kaum 22 Jahre alt,
das große Wagnis unternahm, von Brieg aus
die Alpen nach Domodoſſola hinüber zu über-
queren. Um es vorwegzunehmen: Er bezahlte
ſein Wagnis mit dem Leben.

Damals, im Jahre 1910, hatte man mit ge-
brechlichen Flügeln die erſten Höhenrekorde
aufgeſtellt. Man hatte ſich in 1500, in 2000
Meter Höhe gewagt. Am 8. September hatte
Geo Chavez ſogar 2600 Meter erreicht. Jetzt
mußte ſein großes Wagnis gelingen. Man
hatte eine Prämie von 100000 Franken für
jenen ausgeſetzt, der heil über die Simplon-
ſchlucht hinüberkomme und in Domodoſſola
lande. Jn Domodoſſola ſollte man freilich nur

immer nach dem Wortlaut des Wettbewerbs
neuen Brennſtoff aufnehmen und dann den

Flug bis Mailand fortſetzen.
Chavez unternahm Ende September einige

Probeflüge. Er kam über verhältnismäßig

Fliegeriſche Heldentat vor 25 Fahren
Die erſten Höhemrekorde Wie Geo Chavez die Alpen überflog Das tragiſche Ende

hohe Berge bis auf 2000, ja bis auf 2500 Meter.
Er verſuchte, die Eigenart der Luftſtrömungen
zu durchforſchen, um ſpäter keine Ueberraſchun-
gen bei ſeinem großen Flug nach Domodoſſola
zu erleben.

Dann kam der entſcheidende Tag. Auf dem
Kulm beobachtete man mit Spannung ſeinen
Flug. Man ſah ihn im Kampf mit wiodrigen
Luftſtrömungen. Aber er überwand alle
Schwierigkeiten und wurde ſchon in Domodoſ-
ſola geſichtet. Eine begeiſterte Menſchenmenge
jubelte ihm aus der Tiefe zu. Jn dieſem
Augenblick ſetzte ſein Apparat aus und ſtürzte

nach dem der große Flug getan war wie
ein Stein zu Boden. Fünf Tage ſpäter ſtarb
der Pilot an den Folgen der Verletzung, die
er bei dieſem Flug erlitt. Tatſache iſt, daß der
Flug des Geo Chavez eine ganz neue Epoche
in der Höhenfliegerei einleitete und in der
Folgezeit immer wieder als Beiſpiel für die
Möglichkeit einer regelmäßigen Alpenüber-
querung zitiert wurde.

Das iſt der Grund, weshalb man ſich heute,
nach 25 Jahren, des Geo Chavez ſo dankbar er
innert und ihm jetzt noch eine Gedenktafel dort
errichtet, wo einſt ſein Flug ein ſo tragiſches
Ende genommen hat. Während man unten die
Gedenktafel enthüllte, brauſten hoch in den Lüf-
ten die Maſchinen des regelmäßigen Alpen-
flugdienſtes von Zentraleuropa nach Süd-
europa über die Alpen. Heute iſt ein ſolcher
Flug eine Alltäglichkeit, eine Kleinigkeit, von
der kein Menſch mehr ſpricht. Aber erſt mußte
ein junger Waghals ſein Leben aufs Spiel
ſetzen und verlieren. Heinz Nöding.

Was geſchah am 12. Oktober

Vor 11 Jahren (1924): Das Zeppelinluftſchiff
L. Z. 126 verläßt Friedrichshafen zu ſeiner
erſten Amarikafahrt.

Vor 39 Jahren (1896): Der Komponiſt Anton
Bruckner ſtarb in Wien (geb. 4. 9. 1824 in
Ansfelden. Oeſterreich).

Vor 80 Jahren (1855): Der Leipziger Gewand-
hausDirigent Artur Nikiſch in Ungarn ge
boren (geſt. 23. 1. 1922 in Leipzig).

Vör 443 Jahren (1492): Kolombus entdeckt
h er landet auf Guanahani (Weſt
indien).

M

Weibe. Der Geſtochene lag Wochen in wildew
Fieber, dann erholte er ſich langſam und
genas. Fern allem blutigen Kriegsgetümme*
vernahm er in ſeiner ſtillen Kammer den Ruf
der Erde und ein Sang wurde in ihm lebendig
von Pflug und Korn und Saat und Ernte

Jnzwiſchen war die Schlacht bei Lützen
geſchlagen, die Kaiſerlichen vernichtet und
Pappenheim gefallen. Als man dem maladen
Reiter die Zeitung hinterbrachte, ſprach er
kein Wort. Andern Taas ſtand er von ſeinem
Lager auf und trat vor den Bauer: „Nun bin
ich meines Eides quitt; ſo nehmt mich wieder
als Knecht in Dienſt!“

Südafrika von den Chineſen emtdeckt?

Der bekannte Afrikaforſcher M. Lawrence G.
Green hat vor einiger Zeit unter dem Titel
„Das Rätſel Afrika“ ein ſpannendes Buch
herausgebracht, in dem u. a. die Theſe auf-
geſtellt wird. daß der afrikaniſche Kontinent
ſchon viel früher, bevor die Europäer kamen,
von den Chineſen entdeckt worden ſei. Auch das
Kap der Guten Hoffnung ſei nicht von dem
Portugieſen Barkholomäus Diaz entdeckt wor-
den, ſondern von chineſiſchen Seefahrern aus
dem 12. und 13. Jahrhundert. Green weiſt auf
die Tatſache hin, daß im Namagualand, in
Südafrika, Eingeborene leben. denen man ihre
raſſiſche Zugehörigkeit zu den Chineſen ſchon
von weitem anſehen kann. Aber auch direkte
Spuren chineſiſcher Kultur habe man in dem
Lande gefunden, z. B in dem Kloſter von
Marianhill, deſſen Decken- und Wandmalereien
unverkennbar chineſiſchen Urſprungs ſeien.
Möglicherweiſe gehe die Beſiedlung Südafrikas
durch die Chineſen noch viel weiter in das
Altertum, bis in die Zeiten Herodots zurück.

„Silberzug“ mit 176 Stundenkilometer

Die Londoner Nordeiſenbahngeſellſchaft hat
eine Reihe neuer Expreßlokomotiven in Bau
gegeben, die unter der Bezeichnung „Silber-
kette“ in den Dienſt geſtellt werden ſollen. Die
erſten Züge dieſes Typs haben bei den Probe-
fahrten eine Geſchwindigkeit von 176 Kilometer
erreicht. Der ſogenannte „Silber-Jubiläums-
Expreß“ ſoll die Strecke von London nach New
caſtle in vier Stunden bewältigen. Die Wagen
dieſes modernſten Erpreßzuges ſind natürlich
in Stromlinienform erbaut. Das Material iſt
Stahl und Aluminium: im Jnneren ſind die
Wagen mit einer Albeſtmaſſe verſehen. Der
Silberzug wird faſt lautlos durch das Land
raſen. Für die Bequemlichkeit der Paſſagiere
iſt durch elektriſche Heiz- und Ventilationsvor-
richtungen, bequeme breite Klubſeſſel und eine
regulierbare angenehme elektriſche Beleuch-
tung geſorgt.

Müde und abgespannt7
auf Kaffee Hag umstellen!

Die barmherzige Lüge
Poman von Erich Tennard

19. Fortſetzung.
Er ſchreibt mir, da iſt ein anderer Menſch, der

vorgibt, meine Frau zu ſein. Wie iſt ſo etwas
möglich?“ Er ſah ſie hilflos flehend an. „Jſt
es nicht genug Schmerz geweſen? Eliſas Tod

die Angſt meiner Eltern. Und ein verbreche-
riſcher Menſch wagt es, hinzugehen zu den alten
Leuten, ihnen etwas vorzuſchwatzen, und das
Entſetzliche iſt: ſie müſſen ihr Herz an dieſe
Frau gehängt haben.“

„Ja“, ftäſterte Almuth.
„Jch kenne meinen alten Herrn. Er ſchreibt

nicht viel ber dieſe Frau. Aber ich fühle es
heraus, ſie Hat es verſtanden, ſich ganz als Toch
ter in ihr Herz hineinzudrängen. Jſt ſo etwas
zu glauben, Fräulein Ebeling? Und was ſoll
ich tun? Soll ich zu den alten Leuten gehen
und ſagen, da iſt eine Hochſtaplerin ſie iſt es
gar nicht, ihr habt eine Fremde in euer Haus
aufgenommen. Das ſoll ich fetzt tun, wo ſie
glücklich ſind, mich wiederzuhaben? Ach, wenn
mir doch ein Menſch raten könnte“, brach er
aus. „Aber verzeihen Sie, Sie können mir da
natürlich auch nichts ſagen.“

Almuth atmete einmal tief und angſtvoll, ſie
war kreideweiß geworden.

„Jch,“ flüſterte ſie.
„Wie meinen Sie, Fräulein Ebeling?“
„Jch“ es klang wie erwürgt „ich

bin es“.
Thomas wich zurück. Was hieß das? Was

bedeutete dieſes Jch? Wie ſah dieſes Mädchen
aus? Wie eine Sterbende mit bläulichen Schat-
ten unter den Augen. Es legte ſich wie ein
ungeheurer Druck auf ihn.

„Jch, ich bin die Frau. Jch mußte kommen,
es Jhnen zu bekennen. Jch konnte nicht länger
lügen. Jch konnte nicht.“

Thomas wich zurück: „Sie?“ Er hörte ſeine
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eigene Stimme nur ganz ſchwach. Und noch ein
mal: „Sie? Warum, um Gotteswillen --2“

Almuth hatte die Augen geſchloſſen. Sie
konnte Thomas' Blick nicht ertragen.

„Sie bat mich, Eliſa für die Mutter
Dann ſenkte Almuth den Kopf ganz tief.
„Verzeihen Sie mir,“ murmelte ſie. Sie

wandte ſich um. Wie eine Blinde taſtete ſie ſich
nach der Tür. Schon hatte ſie den Griff in der
Hand. Da riß es Thomas aus ſeiner Betäu-
bung. Wie das Licht der Sterne ſchon längſt
erloſchen iſt, wenn es unſer Auge erreicht, ſo
erging es Thomas mit den Worten Almuths.
„Für die Mutter.“ Erſt jetzt verſtand er jene
geheimnisvollen Worte Eliſas, die ihm der
afrikaniſche Miſſionar als Vermächtnis be-
wahrt hatte.

„Almuth wird alles für mich tun, ich weiß es.
Alles Und meine letzte Bitte wird ſie mir nicht
abſchlagen“ Der Pater hatte den Sinn dieſer
Worte nicht verſtehen können.

Almuth drückte die Klinke nieder. So, nun
war es geſagt. Nun konnte ſie gehen. Wohin?

„Almuth!“ Jetzt vermochte Thomas dieſes
Grauen zu durchbrechen, das faſt körperlich im
Raum lag. Jetzt war er wach, ganz wach und
wußte nur eins: dies Mädchen hatte ſich ge-
opfert um Eliſas willen. Sie durfte nicht gehen.
Sie war das einzige Bindeglied zu Eliſa. Sie
hielt in ihrem Herzen Vergangenheit, Gegen-
wart und Zukunft für ihn bereit.

„Almuth, bleiben Sie.“
„Nein, nein.“
„Und warum nicht, Almuth?“ Sie fühlte ihre

kalten Finger umſchloſſen von ſeinen warmen,
lebensvollen. Ein Strom von Willen, Kraft
und Gite ging von ihm aus.

„Warum können Sie nicht, Almuth?“ Seine
Hände ließen die ihren los, legten ſich um ihr

Geſicht. Zwangen es aufwärts. Durch ihre
Tränenblindheit ſchimmerten ſeine Augen warm
und bezwingend. „Sie ſchämen ſich? Weil Sie
barmherzig waren?“

„Sie glauben es mir?“ fragte ſie noch einmal
mit einer kindlichen, zagen Stimme.

„Jch glaube es Jhnen, Almuth. Jch weiß es
ſogar. Unſer Freund im Miſſionshaus am Nil,
er hat es mir geſagt. Damals konnte ich ihn
nicht verſtehen. Und da wollen Sie ſich ſchämen?
Sie brauchen ſich nicht zu ſchämen, Almuth.“

Da ſchluchzte Almuth Ebeling auf: „Ver-
zeihen Sie“, flüſterte ſie. Sie ſtand ganz ſtill,
verſuchte das Weinen zu bezwingen. Aber un

äſſi Tränen aus denAugen.
„Weinen Sie ſich aus, Almuth.“ Thomas zog

ſie an ſich. Ganz zart hielt er ſie.
„Es war ſo ſchrecklich“, flüſterte ſie zwiſchen

den Tränen Und dann ſagte ſie nichts mehr.
Sie weinte all ihre Angſt aus ſich fort. Er
u ihre zarte Geſtalt in ſeinen Armen. Sie
zitterte.

„Weinen Sie nicht mehr, Almuth“, ſagte er
ſchließlich ſanft, aber beſtimmt. Nun wollen
wir überlegen, wie wir es alles am beſten
machen. Die Eltern warten auf uns.“

„Almuth ſchrak zuſammen. Sie war ſo ganz
in der Erlöſung der Tränen geweſen. Sie hatte
ja in den letzten Tagen ſeit ihrer Flucht ſo un
endlich viel denken müſſen. Aber jetzt war alles
wieder da: „Die Eltern. Was ſoll werden?
Jhnen mußte ich es ja ſagen. Aber die Eltern

ich kann nicht ich kann nicht.“
Er ſchwieg einen Augenblick. Sie ſah die

Gedanken auf ſeinem Geſicht kommen und
gehen. Plötzlich ſchaute er ſie an:

„Sie haben alles um die Eltern getan, um
Eliſas willen, Almuth. Sie müſſen weiter tun.
Almuth. Dem Vater könnte man die Wahr-
heit ſagen. Er iſt ein Mann. Er hat ſeinen
Lebtag allen Formkram gehaßt. Wenn ich zu
ihm komme und ihm alles ſage: daß alles ge
ſchah. damit Mutter einen Troſt hatte. damit ihr
nicht alles verloren glaubtet, ich weiß, was er
ſagen würde. Es kommt auf das an, was
Menſchen wirklich um des guten Willens tun

wollen. Alles andere iſt mir gleich. So würde
Vater ſprechen. Almuth. Aber Mutter? Es
gäbe eine neue Erſchütterung, ein Umdenken-
müſſen, ein Umfühlen. Der Mutter muß man
alles erſparen. Es bleibt nichts übrig, Almuth.
Sie müſſen Jhre Rolle weiterſpielen.“

„Wie ſoll ich das
„Als meine Frau, Almuth. Wir müſſen

heiraten So ſchnell wie möglich. Haben Sie
JFhre Papiere?“

Almuth nickte, dann flutete ſtürzendee Schreck
über ihr Geficht:

„Heiraten? Nein! Nein!“
Da fragte Thomas ſanfſt: „Haben Sie ſolche

Furcht vor mir Almuth? Jch verſpreche
Jhnen, ich werde keine Rechte beanſpruchen.
Nur um der Mutter willen. Almuth. Sie
müſſen den Weg weitergehen. Wir müſſen ihn
weitergehen, Almuth.“

„Wieder eine Lüge“, flüſterte ſie, „iſt es nicht
genug, Thomas

Da fuhr ſie zuſammen. Thomas Ebbeke ſagte
etwas. Es klang wie die Wiederholung der
Worte, die ſie ſelbſt ſich in den ganzen Monaten
immer wieder vorgeſagt: „Um der Barwßerzig-
gen. Almuth. Kann es da je genug
ein
Da ſenkte ſie den Kopf. Sie ergab ſich. Nicht

in eine Ergebenheit der Hoffnungsloſigkeit,
ſondern in einen Plan, den irgendeine unbe-
kannte Macht über ſie gebreitet und in den ſie
hineingeſtellt war.

Durfte ſie jetzt ruhig ſein? War es jſetzt
leichter? Ach nein, es war vielleicht noch
tauſendfach ſchwerer. Denn neben Thomas
Ebbeke gehen wie er es geſagt, es war die
größte Forderung an ihre Kraft. Er konnte ja
nicht ahnen, wie ſie dieſe Monate mit ihm
gelebt. Daß ſie ein geiſterhaftes Bild von ihm
geliebt und daß ſie nun den gegenwärtigen
liebte wie einſt den Toten durch Eliſa. Fühlte
Thomas Ebbeke, was in ihr vorging? Sie
wußte das nicht. Aber er nahm plötzlich ihre
Hände und ſagte ſcheu zärtlich:

„Vergeſſen Sie nicht. Almuth, das iſt alles
erſt der Anfang. Wohin er führt, wir wollen
nicht fragen, Aber Eliſa hat es ſo gewollt.“
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Endkampf der Drachen
Skizze von Ludwig Gronow.

Dicht hinter den letzten de mern fingen ſchon
die Felder an. Ein ungepflaſterter, lehmiger
Z e verlor ſich in niedrigen, harten Gras.Zwiſchen Spihwefertch und Sauerampfer war

nur noch eine ſchwache Wagenſpur erkennbar.
Dann kam, von buckligen Weiden eingefaßt,
ein Graben. Nicht ſehr tief, aber voller Ge
heimniſſe und Wunder. Und dahinter gab es
im Herbſt nichts weiter als Stoppeln. Soweit
man ſehen konnte, immer nur Stoppeln.

Hier war das Reich der Kinder. War die
Schule aus. und das Mittagbrot haſtig hin
Intergeſchlungen, dann ging es auf die Felder.
Weiter war dort der Himmel als zwiſchen den
Straßen. Jagen konnte man dort, herrliche
Spiele gab es und aufregende Abenteuer Sa-
lamander fangen im Graben, belauſchen der
ſpielenden Feldwaus im Loch oder Baum-
höhlen bauen in den kugligen Stümpfen der
Weiden. Das ſchönſte aber war: Drachen
ſteigen laſſen.

Fünf bis acht Jungen waren immer auf
dem ad zu finden, manchmal auch mehr. Ein
mal ſtanden ſogar vierzehn Drachen gleich-
zeitig in der klaren Nachmittagsluft, in der
noch ein Hauch vom Sommer war. Und ſtets
gab es einen harten Wettſtreit, weſſen Drachen
am höchſten ſtieg. Die einen ſchworen auf eine
beſondere Schwanzbelaſtung, andere wieder
hatten eine eigene Methode des Startens und
Aufſteigens und die dritten ſchließlich gaben auf
all dies gar nichts, ſondern erforſchten und
ſtudierten mit kleinen zuſammengekniffenen
Augen die oberen Luftſtröme, die Aufwinde,
ſpürten am Zug der Schnur die richtige Lage
und ließen ſich weder durch Trudeln noch durch
Koboldſchießen ihrer ſtolzen Luftfahrer aus
der Ruhe bringen.

Seit zehn Tagen ungefähr hatte ſich der End-
kampf immer nur zwiſchen zwei Jungen ab-
eſpielt, dem dicken Franz und dem kleinen
aulchen. Es war ausgemacht und gar nichts

dagegen zu ſagen, daß der Franz den ſchönſten
Drachen beſaß, den man ſich überhaupt nur
denken konnte. Ein ſilberner Mond ſtand in
farbigem, blau und rotem Glanzpapier, gol-
dene Sterne waren darum aufgeklebt, und der
Schweif ebenfalls ſo flitterbunt, ſchien gar kein
Ende nehmen zu wollen. Und dann die Schnur!
Kein Junge auf dem ganzen Feld konnte ſolch
eine Schnur aufweiſen: mehrere hundert Meter
ganz knotenfreier, feſter Bindfaden, aufgerollt
auf einer kleinen blechernen Trommel.

Wenn man dagegen Paulchens armſeligen
Drachen ſah. Ganz einfach aus geklebtem Zei
tungspapier und zwei Blumenſtöcken an-
gefertigt, mit einem wüſten Knäuel zuſammen-
geknoteter, mal dickerer, mal dünnerer Strippe,
ſo konnte man gar nicht glauben, daß er im-
ſtande ſein ſollte, dem Franz ein ernſtlicher
Gegner zu ſein. Aber Paulchen war ein pfif
figer Kopf. Beſſer als alle anderen wußte er,
wenn er die Schnur anziehen und wann er
ſie nachlaſſen mußte, hatte eine ausgeſprochene
Naſe dafſtr, Luftlöcher und plötzliche Bhen zu
vermeiden. Wenn der Franz bisher doch immer
ewonnen hatte, ſo konnte es nur an dem

ilbernen Mond, an den goldenen Sternen
oder an der weit längeren Schnur liegen.

Jn der Stadt wußte man von dem Wett-
kampf der Kinder. Der Franz ſorgte ſchon da-
für, daß ſein Sieg bekannt wurde, und auch
Paulchen war in allen Ecken als eifriger Bind-
fadenfäger berühmt. Wenn Sonntags die Leute
am Stadtrand ſpazierengingen, ſo zeigten ſie
ihren Kindern die bunten Flatterpunkte über
den Feldern und ſagten: Seht, das ſind Wind-
n da ſitzen die Engel drauf. Wenn ihr
o groß ſeid wie der Franz, dann dürft ihr
auch eine Luftſchaukel ſteigen laſſen.

Auch der alte Butzmann, der ein Papier-
geſchäft dicht neben der Schule hatte, hörte da-

Seitdem Hermann Ebbeke wußte, der Junge
lebte, der Junge war wieder im Lande, hatte
er ſich hundertmal den Augenblick des Wieder-
ſehens ausgemalt. Aber nun Thomas an
dieſem Vorwinternachmittag plötzlich in der
Wohnſtube ſtand, ganz plötzlich, ohne ſich an-
gemeldet zu haben, ſo einfach da war, da fühlte
Hermann Ebbeke nichts als das eine ganz ein-
fache, ganz fromme Geflthl: Gott ſei Dank,
und noch einmal Gott ſei Dank. Wie oft ſagte
man ſo etwas gedankenlos vor ſich hin. Aber
nun der Junge ihn umarmte, nun er ſein er-
ſticktes „Vater!“ hörte, begriff Hermann Ebbeke
wirklich, was es hieß, dankbar zu ſein. Es
wurde nicht viel geredet. „Junge, Thomas,
mein Junge mehr brachte Hermann Ebbekenicht hjeraus, und mehr war auch nicht nötig.
Bloß wieſo Thomas allein hier war, das
kapierte er nicht. Wo war Eliſa? Wie? In der
Stadt hatte ſie Thomas gelaſſen? Ja, was hieß
denn das?

„Jhr ſeid wohl ganz von Gott verlaſſen,
ihr ſeid wohl um euren Verſtand gekommen?“
brüllte Hermann Ebbeke.

Er mußte brüllen, denn wie ſollte man ſonſt
ein Herz, ſibervoll von Glück, entladen können?
„Was fällt euch denn ein? Einen Empfang
ättet ihr haben ſollen Girlanden! Und alle
eute angetreten. Und Tuſch und Hurra!

Junge, das iſt doch nicht nur Mutters und
mein Glückstag, das iſt doch auch für unſere
alten Leute, wenn du heimkommſt. Und nun
ſo? Und Eliſa nicht bei dir?“

Thomas drückte den Vater auf den Seſſel.
„Vater, es iſt etwas mit Eliſa und mir.“
Der Vater lachte dröhnend auf:
„Erbarm dich, bloß nicht nochmal die ollen

Kamellen,. Hat Eliſa mir ſchon verſetzt. Gezankt
hattet ihr euch. Und darum Räuber und Mör-
der? Darum Flucht auf der ganzen Linie?
Aber das iſt ja wohl nun glücklich erledigt.
Was? Oder

Seine dröhnende Stimme verſtummte. Er
ſah Thomas in das aufgewühlte Geſicht, „Kin-
der, Kinder“, ſagte Hermann Ebbeke erſchreckt,
ihr werdet doch nicht etwa Ah da i doch

von. Und da er ein großer Kinderfreund war,
machte er ſich eines Tages einen beſonderen
Spaß, für den Sieger im Wettkampf den
ſchönſten Drachen zu ſtiften, den er in ſeinem
Laden hatte. Der war gelb wie eine Zitrone,
hatte leuchtende Ringe und ſchräge Streifen,
violette Puſcheln und war ganz groß und
trotzdem federleicht. Er war ein wahres Pracht
ſtück. Und dreihundert Meter neue Schnur
wollte Herr Butzmann noch dazugeben.

Der Tag der Entſcheidung kam. Am Vor
mittag hatte es etwas geregnet, jetzt war die
Luft wieder klar, ein leichter Wind blies aus
Südweſten. Alle Kinder waren mit ihren
Drachen erſchienen, Franz, das Paulchen, Kon
rad, Hans und die anderen. Auch die Mädchen
waren da und ſogar Herr Butzmann, um dem
Sieger den mitgebrachten Preis eigenhändig
zu überreichen.

Mit wichtigen Mienen brachten die Jungen
ihre Drachen in Ordnung, trafen ihre Vor-
bereitungen, und dann ging es los. Gleich zu
Anfang ſchieden zwei Teilnehmer aus, die ſich
miteinander unlöslich verheddert hatten. Kurz
danach folgten noch andere, deren Drachen
urplötzlich wie Steine aus der Luft fielen und
beim Aufprall zerbrachen. Bald war es klar,
das wieder nur Franz und Paulchen als Kon-
kurrenten übrigblieben. Jeder ſollte ſich mel-
den, wenn er den höchſten Stand erreicht zu
haben glaubte, und dann ſollte die Höhe an
der Schnur gemeſſen werden. Mit bloßem Auge
war nicht zu erkennen, wer bis jetzt höher
ſtand, Franz oder Paulchen. Hin und her
gingen die Meinungen und Anſichten. Allein
Franz und Paulchen waren davon unberüihrt,
ſie hatten nur ihre Segler im Auge, wechſelten
des öfteren ihren Standort, ließen Schnur ab,
zogen ſie wieder an und ſtarrten unabläſſig in
die Luft. Das Paulchen ſchien diesmal ein
kleines Stückchen höher zu ſtehen.

Da kam ein plötzlicher, ein unerwarteter
Windſtoß, der kleine Drachen aus Zeitungs-

papier verlor an Höhe, überſchlug ſich einmal,
noch einmal, reagierte nicht mehr auf den Zug
der Schnur. Alle ſchrien auf. Er war nicht mehr
zu halten, ſo ſchnell Paulchen auch lief, dicht
neben Franz fiel der Drachen zu Boden.

Nun, das war nicht ſo ſchlimm. Man ließ
ihn einfach noch einmal aufſteigen und paßte
dann beſſer auf. Paulchen war ganz zuverſicht
lich. Aber als er neben Franz ſtand und ſeinen
Sturzvogel aufheben wollte, erhielt er von
ſeinem Rivalen, abſichtlich oder unabſichtlich,
einen Stoß. Er kippte etwas, trat daneben und
mitten hinein in ſeinen kleinen Drachen. Das
Papier zerriß und das Geſtänge zerbrach. Nun
war alles aus. Der Zitronengelbe war ver-
loren, und Paulchen, ein tapferer, kleiner
Mann, verbiß ſich die Tränen.

Franz war jetzt der alleinige Beherrſcher der
Luft. Doch ſein Drachen ſtand ihm noch immer
nicht hoch genug. Auf einmal rollte er die
ganze Schnur ab, ſprang auf und fing an zu
laufen, rannte über das ganze Feld. Höher
ſollte er noch ſteigen, der ſilberne Mond! Die
Kinder ſchrien und jubelten. Nur Panlchen
ſtand und kniff die Augen zu. Denn plötzlich
hette er etwas erkannt, etwas Furchtbares
Der Franz war verrückt, der Franz ſah fa
gar nicht mehr, wo er hinlief. Der rannte fa
mit ſeinem Drachen unter die Starkſtrom-
leitung! Und auf einma! wußten es alle, ſahen
den hohen Drachen, die nahen Drähte und den
daraufloslaufenden Franz. Wenn nun die
Schnur feuchte war, der Drachen dort hängen
blieb! Sie ſchrien:-„Fraanz!! Fraanz!! Bleib
ſtehen!! der aber hörte nichts, ſondern lief
nur und lief.

Da riß ſich Paulchen die ſchweren Sttefel von
den Füßen, ſein Leib ſpannte ſich wie eine
Feder und barfuß ſchnellte er über die Stop-
peln. Gleich war der Franz unter der Leitung.
Die letzten Meter Mit einem großen
Sprung erreichte er ihn. Der Anufprall warf
beide zu Boden und ſchon fing ſich die freie

Die Kuh im Muſeum
In 200 Fahren keine wilden Tiere mehr? Verblüffende Vorherſagen

So klar wie der Direktor des amerikaniſchen
Muſeums für Naturgeſchichte, Dr. James L.
Clark, hat es eigentlich noch niemand aus-
geſprochen: er verſichert, daß es in etwa 200
Jahren kein wildes Tier mehr auf dieſer Welt
geben werde. Auch die ſibrige Tierwelt werde
ſich bis dahin ſtark verändert haben und zu
einem erheblichen Teil ſogar ausgeſtorben ſein.
Er hält alle Bemühungen der Menſchheit,
durch Naturparks das Leben wilder Tiere
zu retten, für ausſichtslos Man könne zwar
den Untergang ein wenig aufhalten, aber nie-
mals ſei man in der Lage, die Tiere wirklich
vor ihrem Verſchwinden zu retten. Er äußert
zum Beiſpiel folgende verblüffende Vorherſage

„Nur jene Vögel und Tiere, die ſich dem
menſchlichen Leben anzupaſſen vermögen,
können die kommenden 200 Jahre überleben.
Aber ſie müſſen ſich der Menſchheit vollkommen
angleichen, etwa ſo wie heute ſchon die Haus-
tiere es zum größten Teil tun. Am längſten
werden noch die Vöger die Freiheit und ihr
Daſein bewahren können. Sie haben immer
noch eine gewiſſe Unabhängigkeit in der Luft.
Dagegen muß man den Fiſchen eine ſehr be-
trübende Zukunft vorherſagen, weil der Menſch
durch die Oelbenutzung und Jnduſtrieabwäſſer
ſelbſt die Meere verſeucht und anderſeits durch
übereilte und zu qut durchorganiſierte Fang-
maßnahmen die Fiſche daran hindert, ihren
Nachwuchs ſo heranzuzüchten, wie es notwendig
wäre.“

Ein ſehr ausſichtsreiches Leben haben ſelbſt-
verſtändlich auch die Jnſekten. Sie ſtellt Clark
mit den niedrigen Lebensformen auf eine

nicht etwa ein ernſtes Zerwürfnis zwiſchen
euch? Da iſt doch nicht etwas, was euch wirklich
auseinanderbringen könnte? Junge, tut uns
das nicht an. Eliſa iſt ein Stück unſeres Le-
bens geworden. Wenn ihr jetzt nicht beiſammen
ſeid, dann trefft ihr die Mutter ins Herz. Und
mich?“ Seine Stimme ſchwankte, er ſenkte den
Kopf: „Haben wir nicht lange genug gewartet?“

Thomas faßte die Hände des Vaters. Und
nun ſprach er. Alles ſagte er ihm, was zu ſagen
war. Er fühlte die Hände des Vaters in den
ſeinen aufzucken, als ob ſie ſich löſen wollten,
allmählich aber wieder ſtill werden. Und als
er fertig war und fragte: „Was denkſt du,
Vater?“, da atmete Hermann Ebbeke tief auf:

„Junge, was ſoll ich da viel ſagen. Wenn du
das alles unſerm guten Paſtor erzählen wür-
deſt, dann würde er ja viel zu reden wiſſen vom
Walten Gottes und ſo. Du weißt, ich mach'
nicht gern Sprüch'. Und Paſtor Hoffmann
ſchilt mich immer einen halben Heiden, aber
daß da was iſt, was ſo ſein ſoll. das kommt mir
auch ſo vor. Und darum ſage ich: Eliſa, nein,
Almuth, wer ſoll ſich denn da auskennen, alſo
das Mädel gehört zu uns, ob ſie nun Eliſa oder
Almuth iſt. Und nun bring' öu die Sache
ſchnellſtens in Ordnung und hol ſie her. Bloß
wie wird denn das nun mit der Heirat? Kin-
der, Kinder, was für 'ne Verwirrung! Jhr
müßt doch um Himmels willen ſchon für die
anderen Leute verheirgtet ſein. Denn daß ſie
ſich alle hier den Mund zerreißen bloß keinen
Klatſch und Tratſch. Junge. Bloß das nicht.“

Thomas Geſicht war befreit:
„Mit der Heirat haben wir es ſchon in Ord-

nung gebracht, Vater. Niemand braucht von
all dem zu wiſſen. Wenn du nicht wünſcheſt,
daß Mutter

Hermann Ebbeke winkte ab:
Nein, Thomas, wenn ich alles recht kapiert

habe et das Mädel um der Mutter willen ge
ſchwin lt. Und ſo wollen wir um der Mutter

So
Nun, in Tr eltentets

willen die Sache weiter auf uns nehmen.
denke ich, iſt's richtig.
namen los und hol mir das Mädel!“

Stuſe. Er ſieht, daß hier immer neue Formen
entwickelt werden und daß dieſe Formen nicht
nur in der Zahl der Arten, ſondern auch in
der Größe wachſen.

Den Schluß, den Dr. Clark aus den vor-
ſtehenden Vorherſagen zieht, iſt der, daß man
keine ſeltene Vogelart in Zukunft, wie es bis-
her geſchehe, einfach in irgendeinem kleinen
Muſeum hinter einer Glaswand verſtauben
und verkommen laſſen dürfe. Die Zvoologen
und Studenten der Zukunft möchten Tiere
ſehen, die gut erhalten ſeien. Deshalb müßten
alle Muſeen als Aufbewahrungsorte der letzten
Arten gewiſſer Tiergruppen darauf achten, daß
ihre Gebäude nicht nur ſtaubfrei ſeien, ſondern
auch gleichmäßige Temperaturen und Feuchtig-
keitsverhältniſſe aufwieſen,

Wie die Muſeen der Zukunft in bezug auf
ihren Tierbeſtand ansſehen werden, beleuchtet
ſehr intereſſant die Tatſache daß zum Beiſpiel
vor einigen Tagen in England, und zwar in
Glouceſter ein neues Tier ausgeſtellt wurde
und zwar eine Kuh. Man hatte mehrfach er-
lebt, daß Schulkinder noch nie in ihrem Leben
eine Kuh geſehen hatten. Alſo mußte man
ihnen ein ſolches Stück Naturleben näher-
bringen.

Da eines Tages viele Menſchen auf dieſer
Erde leben werden, die noch nie eine Kuh ge
ſehen haben werden, wird man meint Dr
Clark in den Muſeen neben feneny wilden
Tieren auch gute Darſtellungen von Kühen
und Schafen, Pferden und Ziegen ſehen die
hier ihren Platz als Seltenheiten mit vollem
Recht beanſpruchen können Paul Richartz,

Jn der kleinen Honoratiorenſtube vom
„Schwarzen Bären“ in der Kreisſtadt ſtand Al-
muth Ebeling am Fenſter Wie lange tand ſie
ſchon ſo? Es war noch helles Mittagslicht ge-
weſen, als Thomas ſie hierhergebracht Jetzt
lag ſchon die Dämmerung anf der alten grauen
Stadt. Die Laternen am Marktplatz warfen
einen milchigen Schein in das Dithkel Der
Ofen bullerte Es war heiß im Raum aber
Almuth fror innerlich Dies Warten war ent-
ſetzltch. Dieſe Tage waren zuvfel geweſen Nun
erſt. da die wirklichen Folgen ihrer Hand-
lungsweiſe ſich in Tafſachen umgeſetzt kam ihr
das ganze ungebenerliche all dieſer Dinge zum
Bewußtſein. Die Traunng auf dem Kon-
ſtlat in Negpel in einem nüchternen fremden
Amtszimmer die Fahrt hierher die Nähe
Thomas' der unn wirklich ihr Mann war und
doch nicht ihr Mann ſie faßte ſich mit beiden
Händen an den Kovf Das Leben war wie ein
feuriger Wirbel,. in den man hineingeraten
itud in dem man bernm geſchleudert wurde
ohne etwas noch ſelbſt tun zu können. Nun
war Thomas beim Vater. Wenn der Vater
nein ſagte? Und er mußte fa nein ſagen!
Niemand. der jene Situgtion mit Eliſa drüben
in Aeaypten nicht miterlebt, konnte dies alles
begreifen.

„Aber Thomas hat fa begriffen“,
leiſe Stimme in ihr.

ſagte eine
Sie ſchloß die Augen

„Thomas“ ihre Lippen formten lautkos den
Namen An ihn zu denken, war Beſeeliqung
und Schwerz zugleich Sie liebte ihn. Und er?
Sie wußte nicht. wie er in Wahrheit zu ihr
ſtand. War dieſe Zartheit und Güte nur, weil
um der Mutter willen ihrer beider Zuſammen-
leben nötig war? War es Dankbarkeit Eliſas
wegen Oder wie hatte er geſagt damals,
als ſie voll Angſt und doch unter dem Zwang
des Befennenmüſſens zu ihm kam: „Das alles
iſt erſt ein Anfang Wohn er führt wir wollen
es nicht fragen, Aber Eliſa hat es ſo gewollt.“

Ja, Eliſa hatte es ſo gewollt. Vielleicht
durfte wan wirklich nicht fragen Vielleicht
war Eliſas Seele unſichtbar bei ihr und würde
ihr helfen.

Schnur in den Drähten, Der ſilberne Mond
ſtürzte ab. Aber Franz lebte, ſchwarz war ſein
Geſicht nur vom Schmutz. Er ſah nach oben,
und plötzlich hatte er begriffen. Scheu und ver-
i ſtrich er über Paulchens aufgeſchlagenes

nie.
Arm in Arm, puſtend und ſchnaufend, kamen

ſie ſchließlich wieder bei den übrigen an. Für
dieſen Tag war es aus mit den Drachen, Nur
eine einzige Handlung gab es noch zu tun, und
mit einem glücklichen Kindergeſicht nahm Franz
den zitronengelben Drachen den Siegerpreis,
von Herrn Butzmann in Empfang und legte
ihn wortlos in Paulchens kleine ſchmutzige
Hände.

Rätie'Ecke
Gruppenrätſel

l. Nachſtehende Buch2 ſtabengruppen: ad, al,an, au, bran, der, dm,

3. en, er, ey, fe, fr, ico,in, ion, ko, lie, ma, ma,
4. no, nr, rant, rd, rd, re,ſal, ſant, ſt, tag, ve,
9. ſind ſo in die Felderder Fiaur einzuſetzen,

daß Wörter folgender
Bedeutung entſtehen:
1. Höchſtleiſtung. 2 Per-
ſon aus Troubadour,
3. Sportplatz, 4. Ver,
käufer, 5. Stadt a d,

10, Aller, 6. Jnſel t. Bodenſee, 7. Stadt in Spa-
nien, 8. Schandfleck, 9. deutſcher Dichter und
Schriftſteller des 19. Jahrhunderts, 10. Stadt
in Ftalien,

Die aus je 2 Buchſtaben beſtehenden 10 Mit
telfelder ergeben im Zuſammenhang geleſen
den Namen eines Schwetzer Dichters des 14
Jahrhunderts.

Kreuzworträtſel

7 J V
11

17

27

89

Bedeutung der einzelnen Wörter.
a) von links nach rechts: 1 Stadt in
Pommern, 4 Nutz- und Ztierpflanze, 7 Aſchen-
krug, 8 bibliſches Gebirge,. 9 Nebenfluß des
Rheins, 11 bekannter Lyriker, 13 Reiſe zu
Pferde, 15 Stadt in Oſtfriesland, 18 hinterin-
diſches Reich, 21 Jnſektenfreſſer, 23 weiblicher
Vorname, 26 vertonte Poeſie, 27 Hausvorban,
28 Haustier, 29 Nebenfluß der Moſel, 30 Frucht

b) von vben nach unten: 1 Stadt im
Thüringer Wald 2 Sproß, 3 Strom in Sibi-
rien, 4 Gartenunkraut, 5 Freiheitsentziehung,
6 KFehllos 10 Schulſagagl 12 Sinnesorgan, 14
aſigtiſches Hochland 16 Fluß in der Schwetz,
17 Stadt in Frankreich 19 Nebenfluß der Do
nan 20 Schiffanhbehör 22 Stadt in Thüringen,
24 Gedanke 25 Fluß in Oſtpreußen

Sie ſchrak auf Die Tür öffnete ſich.
„Entſchuldige bitte.“ ſagte es. Almuth fuhr

zurück Fedor“ Wie kam Fedor hierher?
Ach, ihn hatte ſie vollkommen vergeſſen in
dieſen Tagen Und dabei war er der, der alles
mit einem einzigen Worte zerſtören konnte,
ſelbſt wenn der Vater barmherzig war.

Angſtvoll ſchaute ſie ihn an. Fedor machte
leiſe die Tür hinter ſich zu

„Almuth ich wollte gerade nach Veltheim,
weil ich beſorgt war, was geworden iſt. Jch
hörte hier von dem Wirt, daß Thomas und du
dageweſen und daß Thomas allein nach Velt-
heim gefahren. Es iſt mir wie ein Wink des
Schickſals, daß ich dich hier treffe. Almnuth,
ich muß dich um Verzeihung bitten. Als dit
erkrankteſt und dann plötzlich fort warſt, habe
ich keine ruhige Minute mehr gehabt. Fch
habe erſt ſeitdem begriffen, was er ſtockte.
„Almuth, ich war ein Schuft, ich habe gedacht,
man könnte das Leben auch andersrum zwin-
gen. Aber ich habe es fetzt geſehen: ſo geht es
nicht Ich will verſuchen, es im andern Sinne
zu beginnen. Wenn önu mir verzeihen könnteſt,
wiirde der Beginn leichter ſein.“

Er ſah ſie unſicher an. Da ſtreckte Almuth
ihm die Hand enktgegen:

„Ja. Fedor. neu beginnen. Ohne Lüge.
muß es auch, genau wie du.“

Sie lauſchte, draußen im Gange kamen raſche
Schritte „Wo iſt meine Frau?“ hörten Fedor
und Almuth die Stimme von Thomas Ebbeke.

In Fedors Augen leuchtete es auf:
„Alles gut?“ fragte er leiſe.
„Jch glaube“, flüſterte Almuth bebend. In

der Stimme von Thomas, die fetzt näher kam,
lag Gewißheit, endliche Gewißheit der Hoff

Jch

nung, der Ruhe. Jetzt öffnete ſich die Tür.
Thomas Ebbeke ſtand da:

„Da biſt du fa, Liebling“, ſagte er, ohne

heiml Vater erwartet uns. Und morgen ſa
ren wir alle drei nach Meran, zur Mutter!“

Fedor ging leiſe aus dem Zimmer Er war
jetzt hier ganz überflüſſig

Ende,

Fedor im Augenblick zu bemerken, „nun

m
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im Winterhilfswerk ſeinen höchſten ſittlichen AHuscklruck finclet.
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e Anzahl der Getreuten 13,86 Millionen u

Unkoſten des Whw nur 0,93o 3 des Winterhilfswerkes 1935/36 ſei zum Anlaß genommen, um dem aeutſchen volte Rechenſchaft über

le Leiſtungen im verfloſſenen Winter 1935/35 zu geben.
wo iſt das Volk, das ſich rühmen kann, ähnliche Leiſtungen vollbracht zu haben?
mit Recht hebt daher die Reichsführung des Winterhilfswerkes des deutſchen Volkes 1034/35 in ihrem Rechenſchafts

bericht hervor, daß der Gedanke der Volksgemeinſchaft
„Einer für alle, Alle für Einen

Der Bericht iſt damit zugleich Zeugnis der inneren
ßraft und des Lebenswillens unſeres Volkes. Die ſcheinbar toten Ziffern aber ſtrahlen glutvolle Kraft aus unck
ſtellen cie Opferfreucligkeit des deutſchen Volkes unter Beweis. Nicht minder groß iſt der Geiſt, der alle diejenigen
beſeelt hat, cliie ſich in clen Dienſt der großen Sache geſtellt haben. An Helfern waren in den Wintermonaten durch-

r
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ſchnittlich tätig gegen Entſchäcligung 5 1908 Volksgenoſſen, ferner waren ſtänclig ehrenamtlich 308 262, gelegentlich
509258 Volksgenoſſen tätig; ſchließlich haben Ns-gormationen, Verbände uncl Organiſationen 515617 Helfer eingeſetzt.

Insgeſamt haben durchſchnittlich über 1338 335 Freiwillige Helfer in den Winter-
monaten dem Winterhilfswerk ihre Kraft zur Verfügung geſtellt.

gecker ſommentar iſt hier überflüſſig; clie Ziffern ſprechen vielmehr für ſich.

nicht weniger aufſchlußreich ſind die Zahlen der nachſtehenclen Überſicht über clie Fufteilung der zur Verteilung
gelangten Sachſpenclen, die ein lebencliges Bild vom Wirken des Winterhilfswerkes vermitteln.

Aufteilung der insgeſamt verteilten Sachſpenden: Rmn Spendenvertellung: m
Nahrungs- unck Genufß mittel 131 871 019,45 357 086 104,56
Prenn materialien e v. e e 79 553 482,90 Unkoſten 3 407 325, 89Bekleidung 7 m 7 7 l 7 a 7 4 7 7 579 6609,3Gutſcheine unck Leiſtungen 58 476 131,7 360 493 430,45Haushaltungsgegen ſtände. 6 712 806,56 Barbeſtäncle 1934/35 15 067 730,41ab Beſtänce 1933/34 8135 684,97 6 0932 054,

Geſamtaufkommen 1934/35 367 425 485,89
Sonſtige Sach ſpenden. 5 892 90h,5

Insgeſamt 357 086 104,56
c

Wer wurde betreut?
Vom Winterhilfswerk iſt ein außerorclentlich großer Kreis von Volksgenoſſen erfaßt worclken.
Ziffern wiecler eine beredte Sprache. Was im einzelnen den

Kreis der Betreuten
anbelangt, ſo ergibt ſich für clie Arbeitsloſen- und Kriſenunterſtützungsempfänger ein Geſamtcurchſchnitt von 1320270,
für cie Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger eine Geſamtdurchſchnittsziffer von 633 830. Die entſprechencle Ziffer für
Rentenempfänger beträgt 871 900, für Kurzarbeiter 70 746, ſonſtige Betreute 1 436 548. Die Rubrik Hamilienangehérige
der Betreuten weiſt clie Ziffer von 9 533 268 auf.

Jnsgeſamt ſind durchſchnittlich 13 866571 Volksgenoſſen in den Wintermonaten
betreut worden.

Das cleutſche Volk geht nunmehr in einen neuen Winter hinein. An alle wirclk claher wieclerum der dringende Appell
gerichtet, in clen Kräften nicht nachzulaſſen, ſonclern vielmehr len gleichen Opfermut wie im vergangenen Jahr zu
beweiſen. Das ſtaatliche Winterhilfswerk iſt eingerichtet worclen, clamit alle clieſjenigen Volksgenoſſen betreut werclen,
clie ſchulllos in Bedrängnis geraten ſinckh und clie zum Teil nicht clie kraft aufbringen, um ſich ſelbſt zu helfen.
Keichsminiſter Dr. Goebbels ſagte in clieſen Tagen ſehr richtig,
daß wir heute noch garnicht ermeſſen können, was das WhW für das deutſche Volk bedeutet.
Nachdrücklich ſei aber ferner hervorgehoben, claß das Winterhilfswerk nicht als eine Geſte, ſonclern vielmehr als ein
fühlbares Opfer empfunclen werclen muß. Gewiß, es mögen wieclerum aſoziale Beſſerwiſſer auftreten, clie ſich über
das viele Sammeln beklagen. Ihnen ſchleuclern wir die Worte von Dr. Goebbels entgegen:
„Am Sammeln iſt noch niemand geſtorben, aber vielen iſt dadurch das Leben erhalten worden.“
Jecler Volksgenoſſe nehme lieſe Worte in ſich auf uncl beweiſe durch den Sozialismus der Tat clie 3ugehörigkeit
zur großen deutſchen Volksgemeinſchaft!

Auch hier reclen die

e
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Am 20. Oktober 1935 ſtellt der Reichsver
band für Deutſche Jugendherbergen in einer
ſchlichten Feier 27 Jugendherbergen
in den Dienſt der jungen Nation. Eingeweiht
werden die Jugendherbergen Deutſche
Jugendburg Stahleck am Rhein, Jugenöburg
Storkow b. Berlin, Jugendherberge Sulau
(Schleſien), Jugendherberge Kandern im
Schwarzwalö, Jugendherberge Laufenburg in
Baden, Jugendherberge Flatow in der Grenz-
mark, Jugendherberge Bad Wildungen,
Jugenöherberge Steinberghaus bei Kaſſel,
Jugendherberge Wiesbaden, Jugendöherberge
ilenberg, Jugendherberge Arneburg in der

Provinz Sachſen, Jugenöherberge Königsberg
in Oſtpreußen, Jugendherberge Lauknen in
Oſtpreußen, Jugendherberge Wittlich in der
Eifel, Jugendherberge Oppenheim, Jugend-
herberge Neckarſteinach, Jugendherberge
Osnabrück, Jugendherberge Gevelsberg in
Weſtfalen, Jugendherberge Dahn in der
Pfalz, Jugendherberge Neunkirchen im
Saarland.

Das Richtfeſt wird gefeiert in den Jugend-
herbergen Abdolf-Hitler-Jugendherberge in
Berchtesgaden, Otto-Weddigen-Jugendher-
berge bei Wilhelmshaven, Jugendherberge
Titiſee im Schwarzwald.

Der Grundſtein wird gelegt zu den Jugend-
herbergen Baldur-von-Schirach-Jugendher-
berge in Urfeld am Walchenſee, Jugend-
herberge Hohenſtein in Oſtpreußen, Jugenòö-
herberge Pillau in Oſtpreußen.

Das deutſche Jugenöherbergswerk beweiſt
damit, daß das letzte Jahr nicht umſonſt ver-
tan wurde, ſondern daß poſitive Arbeit om
Aufbau des deutſchen Volkes geleiſtet worden
iſt. Nur der Eingeweihte weiß, welche Mühe
und Arbeit eine ſo große Anzahl von Neu-
bauten verurſacht und welche Summe von
Kräften eingeſetzt werden mußte, um dieſes
Ziel zu erreichen; denn es galt nicht nur,
Häuſer zu bauen und einzurichten, die ledig-
lich der Uebernachtung dienten, ſondern im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ſollen die
Jugenöherbergen auch Mittelpunkte des
Kulturlebens der jungen Nation ſein. Jn
den Jugendherbergen findet die junge Fahrt-
gemeinſchaft nicht nur Raſt und Erholung,
es werden in ihnen Kurſe aller Art ab-
gehalten; die Schulen benutzen die Jugend-
herbergen für ihre nationalpolitiſchen Lehr-
gänge und Schullanöheimaufenthalte oder es
werden Umſchulungskurſe für Jungarbeiter
darin durchgeführt. Die Häuſer werden eben
immer mehr zu einem Bedürfnis für die
deutſche Jugend.

Jntereſſant iſt es, ſich einmal mit der
Statiſtik des Deutſchen Jugendherbergs-
werkes zu beſchäftigen. Die Uebernachtungs-
ziffern ſtiegen ſeit der Uebernahme durch die
Hitler- Jugend von 4,6 Millionen im Jahre
1933 auf 5,8 Millionen im Jahre 1934 und
dürften in dieſem Jahre annähernd 7 Mil-
lionen erreichen. Das iſt fürwahr eine
moderne Völkerwanderung größten Aus-
maßes. Die Anforderungen an die Herbergs-
eltern, an die Geräte und die Gebäude ſtiegen
natürlich gewaltig. Auf der anderen Seite

elang es, die Gelder für die Uebernachtungs-
ätze um 10 Pf., nämlich von 30 auf 20 Pf., für

Jugendliche herabzuſetzen. Damit wurde es
auch dem ärmſten deutſchen Volksgenoſſen
möglich, einige Tage in den Jugendherbergen

27 neue Jugendherbergen für uns
Einweihung am 20. Oklober Die Leiſtungen eines Jahres

zu verbringen. Durch die Einführung des
Wandergutſcheins wurde eine weitere
Möglichkeit geſchaffen, das ſozialiſtiſche Wollen
unter Beweis zu ſtellen. Wurden im Jahre
1933 97 000 Wandergutſcheine ausgegeben, ſo
mußten bereits im Jahre 1934 479000 Wander-
gutſcheine verteilt werden, während wir in
green Jahre bereits 1400 000 Stück abgegeben

aben.
Neben der raſſiſchen Veranlagunng wird

ein Volk auch durch ſeine Umgebung er-
zogen. Die Wohnkultur ſpielt hier eine maß-
gebende Rolle. Darum müſſen die Jugenoö-
herbergen ein Abbild der Landſchaft
ſein. Wenn wir in Hannover eine „Paul-
vonHindenburgJugendherberge“ errichten
und damit das Andenken an den Felòömar-
ſchall des großen Krieges ehren und ſeine
Taten der deutſchen Jugend immer wieder in
Erinnerung bringen, dann wird hier wirklich
praktiſche Erziehungsarbeit geleiſtet. Wenn
wir Burg Stahleck wieder aufbauten und
jenen Feſtſaal erſtehen ließen, in dem die Ehe
zwiſchen Welfen und Hohenſtaufen einſt ge
ſchloſſen und damit ein jahrhundertelanger
deutſcher Streit begraben wurde, ſo iſt dies
eine Mahnung zur Einigkeit des deutſchen
Volkes. Die Jungen und Mädel, welche auf
ihrer Fahrt aus allen Teilen des Reiches
kommen und ſich am Abend in der Jugend-
herberge treffen, lernen ſich darin verſtehen
und bauen damit an der deutſchen Einigkeit.
Die nationalſozialiſtiſche Revolution hatte
ſich zum Ziele geſetzt, die jahrtauſendelange
deutſche Uneinigkeit auszurotten und dafür zu
ſorgen, daß dieſe niemals wieder zum Ver-
hängnis des deutſchen Volkes werden kann.
Sie tut dies durch die Erziehung zum
politiſchen Soldaten. Die Jugenöherbergen
haben ſich die Aufgabe geſtellt, an dieſer Er-
ziehung mitzuhelfen. Sie ſollen Heimat
liebe vermitteln und den Blick des
jungen Menſchen öffnen für die ſtolze Ge-
ſchichte des deutſchen Volkes, die gewaltige
r wart und die Notwendigkeiten der Zu-

unft.
An alle Stellen der Partei und des Staates

ergeht wiederum die Bitte, uns auch in Zu-
kunft in unſerer Arbeit zu unterſtützen.
Deutſchland hat das beſte Jugendherbergs-
werk der Welt und Zehntauſende von Jung-
wanderern anderer Staaten erkennen es als
dieſes an. Seien wir ſtolz darauf, daß wir
ſo etwas beſitzen, und ſorgen wir dafür, daß
es unter den 20 Nationen, die nach deutſchem
Muſter ein Jugendöherbergswerk eingerichtet
haben, immer das erſte und beſte bleibt. Die
Jugendherbergen reichen in dieſem Jahre für
ihre Zwecke einfach nicht mehr aus. Zehn-
tauſende von Wanderern mußten in Not-
quartieren aller Art übernachten, weil
ſie keinen Platz mehr fanden. Viele Hunderte
von Anträgen der Bürgermeiſter zeugen da-
von, was noch alles getan werden muß, um
den Anforderungen der Gegenwart gerecht zu
werden. Unſere Bitte um Mitarbeit geht
daher an alle, die guten Willens ſind und an
die deutſche Zukunft glauben. Die national-
ſozialiſtiſchen Erzieher, Jugendführer der
Staatsjugend und die politiſchen Soldaten
Adolf Hitlers reichen ſich die Hand zur ge-
meinſamen Arbeit. Durch dieſe Einigkeit
ſorgen wir dafür, daß die Zwietracht der kom
menden Generationen vernichtet wird. Wenn
uns dies gelingt, werden wir mit Stolz vor
der Geſchichte beſtehen können.
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Die neue „Paul von Hindenburg Jugendherberge“ am Maschsee in Hannover
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Jugendburg Stahleck am Rhein.
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Auf dem Gelände zwischen Spree, Mühlendamm und Molkenmarkt beginnt man jetzt, nachdem
der Baugrund baureif gemacht worden ist, mit dem Bau der neuen Münze, die künftig zu den
bemerkenswertesten Bauten Berlins rechnen wird. Dieses Modell mit der neuen Münze und
cen umliegenden Bauten und dem Roland-Ufer an der Spree im Vordergrund gewährt einen
fesselnden Ueberblick über die Bauten, die jetat in Angriff genommen werden. Die neue Münze

wird bereits Ende 1937 fertiggestellt sein. (Scherl-Bilderdienst-M.)

3. Reichsberufswettkamplf
Reichsausschuß wurde Konstituiert Grundsatz der Freiwilligkeit

Jm großen Sitzungsſaal der Deutſchen
Arbeitsfront trat am Freitag zum erſten
Male der Reichsausſchuß für den öritten
Reichsberufswettkampf der deut-
ſchen Jugend zuſammen. Der verantwort-
liche Leiter des Reichsberufswettkampfes,
Obergebietsführer Axmann, der in Perſo-
nalunion das Soziale Amt der Reichsjugend-
führung und das Reichsamt für Jugend, in
der Deutſchen Arbeitsfront leitet, begrüßte
zu Beginn der Sitzung die Vertreter der zu-
ſtändigen Miniſterien, der Reichsbetriebs-
gemeinſchaften, des Amtes für Arbeitsfüh-
kung und Berufserziehung in der Deutſchen
Arbeitsfront, ferner die Vertreter der Deut-
ſchen Studentenſchaft, der Reichsanſtalt ſowie
aller einſchlägigen Organiſationen und
Dienſtſtellen und alle Einzelperſönlichkeiten,
die an der Steigerung der beruflichen Lei-
ſtungsfähigkeit der arbeitenden Jugenö
intereſſiert ſind.

Axmann verwies auf die Grundſätze der
zuſätzlichen Berufsſchulung, wie ſie heute von
der Arbeitsfront und der Hitler-Fugend ge-
mernſam durchgeführt wirö, auf die Beſtre-
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bungen, auch für die gewerblichen Berufe
jene ideale Arbeitskameradſchaft zu erzielen,
die bereits in der deutſchen Uebungswirtſchaft
ihren Ausdruck gefunden hat. Der Reichs-
berufswettkampf werde auch im kommenden
Jahr von ſportlichen Gedanken ge-
tragen werden. Beſonders wertvoll ſei die
Beteiligung der Studierenden an den deut-
ſchen Hoch- und Fachſchulen, die zum Aus-
Hruck bringe, daß ſich die Jugend der Stirn
und der Fauſt heute in bewußter Abwendung
von einem unzeitgemäßen Brauchtum ge-
meinſam die neue Tradition der Leiſtung
ſchaffe. Nunmehr würden auch vpn den
Hochſchulen die jungen ſchöpferiſchen Kräfte
an Aufgaben und Probleme herangeführt,
die um der Zukunft willen gelöſt weröen
müßten. Der Reichsberufswettkampf habe
ſeine tiefſten Wurzeln im Grundſatz der
Freiwilligkeit, der unantaſtbar ſei.
Das Schwergewicht liege in der praktiſchen
beruflichen Arbeit, während die weltanſchau-
liche und körperliche Prüfung nur zur Er-
mittlung der endgültigen Sieger dienen
könne. Zur Konſtituierung des Reichsaus-
ſchuſſes erklärte Axmann, daß alle Kräfte
mobiliſiert werden müſſen, die ein Jntereſſe
an der Steigerung er Leitung des Berufs-
wettſtreites mit ſeinem ſachlichen Rat und
ſeiner Erfahrung zur Verfügung ſtehen
könne, werde zurückgewieſen. Jn. Zukunft
wird Hie Arbeit im Reichsberufswettkampf
d. h. Vorbereitung, Durchführung und Aus-
wertung, fjeweils ein ganzes Jahr in An-ſpruch nehmen. Der Wettkamvpf ſelbſt wird
1936 örtlich durchgeführt vom 3. bis 15. Fe-
bruar, in den Gauen am 14. und 15. März.
Der Endkampf findet wiederum an einer
gefährdeten Stelle des Reiches als Frieöens-
demonſtration der deutſchen Jugend vom
24. bis 30. April ſtatt.
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Verwaltungsratssitzung der Preußischen Landes-
pfandbriefanstalt.

Der Verwaltungsrat der Preußiſchen
Landespfandbriefanſtalt trat zu einer Sitzung
zuſammen, in der vom Vorſtande über das
Ergebnis der erſten neun Monate des Ge-
ſchäftsjahres berichtet wurde. Die Anſtalt
konnte in dieſem Jahre erſtmalig wieder in
größerem Umfang Hypotheken abrech-
nen, nachdem durch die 3 ins herab
ſetzung und die danach einſetzende Ent-
wicklung der Pfandbriefkurſe die notwendigen
Vorausſetzungen geſchaffen waren. Die Ab-
rechnungen erreichten bis zum 30. September
d. J. einen Betrag von rund 18820 000 RM.
in 3341 Einzelbeleihungen. Das Ein-
familienhaus iſt als Beleihungsobfjekt
immer ſtärker in den Vordergrund getreten,
was auch in der Durchſchnittshöhe der Be-
leihungen zum Ausdruck kommt, die auf
5600 RM. heruntergegangen iſt. Für im
Jahre 1935 zu erſtellende Bauten konnte die
Anſtalt bereits 2529 Beleihungen im Ge-
ſamtbetrage von 31,5 Millionen RM. bewil-
ligen, auf 2178 dieſer Bauvorhaben kamen
bisher 5310 000 RM. an Zwiſchenkrediten aus
eigenen Mitteln zur Auszahlung. Der Ab-
ſatz der Wertpapiere der Anſtalt und deren
Kursentwicklung haben ſich gleichfalls günſtig

Nach allem beſteht die Erwartung,geſtaltet.
daß das laufende Geſchäftsfahr wiederum be-
friedigend abſchließen wird.
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Versuchsfahrt
für heimische Kraftstoffe

Erfolgreicher Abschluß nach 16000 km Fahrt durch Deutschland
Die Verſuchsfahrt mit heimiſchen Kraft

ſtoffen, die über mehr als 16000 Kilometer
geführt hat, wurde am Freitaguachmittag mit
einer kleinen Feier auf der Avus abgeſchloſ
ſen. Die an der Fahrt beteiligten 46 Laſt
kraftwagen ſind im beſten Zuſtand wieder
zurückgekehrt.

An der Feier nahmen Vertreter des
Heeres, des NSKK. und der Jnduſtrie teil.
Korpsführer Hühnlein gab einen Ueber-
blick über die Fahrt. Die 46 Laſtkraftwagen
ſind ſeit dem 19. Auguſt unterwegs geweſen.
Alle Fahrzeuge haben nach feſtgelegtem Pro-
gramm die z. T. ſehr ſchwierige Strecke hinter
ſich gebracht. Korpsführer Hühnlein dankteéè
dann allen, die zum Gelingen des Unter-
nehmens beigetragen haben, vor allem dem
Reichsverkehrsminiſter, der Jnſpektion der
Heeresmotoriſierung und den Leitern und
den Mannſchaften der Fahrt. Die Erfahrung,
die gewonnen worden iſt, iſt durchaus poſi-
t i v. Die zu löſende Aufgabe war nicht,
einen Erſatz für die Leichtkraftſtoffe zu
finden, ſondern deren Entlaſtung. Zum
Schluß ſagte der Korpsführer:

Die Verſuchsfahrt für heimiſche Treib-
ſtoffe 1935 iſt ein Markſtein in der Entwicke-
lung der Kraftfahrzeuge mit heimiſchen
Treibſtoffen. Sie kann eine Großtat genannt
werden. Der Beweis iſt geliefert, daß Laſt
kraftwagen mit heimiſchen Treibſtoffen wirt-
ſchaftlich und betriebsſicher zu beſtreiten ſind.

Anſchließend ſprach Reichsverkehrsminiſter
Freiherr von Eltz-Rübe nach. Der
Erfolg ſei ſo groß, daß ein gewiſſer Leiſtungs-
abſall im normalen Betrieb getroſt hinge-
nommen werden könne. Das Ergebnis der
praktiſchen- Unterſuchung ſei geeignet, den
letzten Saulus zum Paulus zu machen.
Schon allein die Tatſache, daß alle 46 am
Start beteiligten Fahrzeuge ſozuſagen ge-
ſund und munter hier wieder zu ſehen ſeien,
ſei außerordentlich vielſagend. Die Bedeu-
tung der Fahrt laſſe ſich dahin zuſammen-
faſſen, daß die deutſche Motoriſierung, wenn
es wirtſchaftlich oder fonſtwie einmal ſchlimm
kommen ſollte, letzten Endes frei ſei von
der gefährlichen nationalen Unſelbſtändigkeit
in der Treibſtoffverſorgung.

Wenn wir auch annehmen mußten, ſo
führte der Miniſter u. a. aus, daß die Holz-
und Holzkohle-Generatoren, die ſchon früher

zu großer Betriebsreife entwickelt waren,
den Anforderungen der Fahrt gewachſen ſein
würden, ſo war dies nicht mit gleicher
Sicherheit für die noch wenig erprobten
Generatoren für Schwelkoks, Anthrazit und
ſogar Braunkohlenbriketts anzunehmen. Das
vorzügliche Abſchneiden der mit dieſen Treib-
ſtoffen' fahrenden Wagen möchte ich mit als
das wertvollſte Ergebnis der Fahrt ver-
buchen. Es ergibt ſich hieraus eine gewaltige
Verbreiterung unſerer Brennſtoffdecke.
Wenn dieſe Entwickelung ſo weiter geht,
braucht man die Hoffnung nicht aufzugeben,
daß der zur Zeit nur garniſondienſtfähige
Generatorwagen in abſehbarer Zeit k. v. ge-
ſchrieben werden kann, und daß das Jnter-
eſſe der Wehrmacht, welches heute noch ein
mittelbares iſt, zu einem unmittelbaren aus-
reift.

Zum Schluß ſprach Graf
den Verein deutſcher Jngenieure und die ihm
angeſchloſſene Automobiltechniſche Geſell
ſchaft. Eine Beſichtigung der an der Fahrt
beteiligt geweſenen Laſtkraftwagen beendete
die Feier.

Insolvenz der 77 Kinderschuhfabrik 7. Zolkin
8& Co. in Erfurt.
Die Firma ZZ.-Kinderſchuhfabrik Z. Zolküin

K Co. Jnhaber Arthur Goldberg in Erfurt, hat,
laut „Konfektionär“, ihre Zahlungn eingeſtellt. Es
wird ein außergerichtlicher Vergleich auf Baſis einer
Quote von 25 Prozent angeſtrebt.
Wie schaffe ich mir ein schuldenfreies Eigen-

heim?
Ueber dieſes Thema veranſtaltet Deutſchlands

älteſte und größte Bauſparkaſſe, die Gemeinſchaft der
Freunde Wüſtenrot, Ludwigsburg (Württbr.), am
Donnerstag, 17. Oktober 1935, in Halle einen Vor
trag. t

Frühverkehr von heute
Jm vorbörslichen Frühverkehr blieb es

außerordentlich ſtill. Jn Anbetracht der frü-
hen Morgenſtunden läßt ſich noch nicht über-
ſehen, auf welcher Linie ſich die bei den Banken
eingegangenen Kundenorders bewegen. Am
Valutenmarkt errechnete ſich der Dollar in
Berlin mit 2,488 und in London mit 4,905 faſt
unverändert.
lin mit 12,20 behaupten.

Getreide- un
Getfreidegroßmarkt zu Halle

am 12. Okt. 1935

Wemzen, heute vorher TendenzD. Qual. 76777 W X Kgim hl
kg im hl 193,00 193,00 ruhle
kg im hi

Koggen,
D. Qual. 71/73R XV. kg im hl S

kg im h 165,00 165, 00 gefragt
Cerste,
Industriegerste, Sommergerste 183--187 178--182 gefragt
gute Braugerste (feinste üb. Notiz)] 200 2160 206 216 Stctig

mehrz, Wintergerste f. Ind.-Zw. 178 181 176 180 ſezter
zweizeilige Wintergerste 188 192 186--190 stetig
Futtergerste, Durchschnittequal.

61/62 kg ab Station G IX 166., 00 166,00 gefragt
Futterhafer. Durchschnittsqua!

t XIII 48/49 kg ab Station 168 158
pro 1000 kg

Viktorlaerdsen, D.-Qu. (t. u. N. 40--42 40--42 stetig
Grüne Erbsen 9 98 42 44 42 44 stetig
Weizenkleie V X o 11,53 11,55 geſragt
Roggenkieie R XV e 10,70 10,70
Aalxkeime
Trockensehnitzel ab Fabr.- Stat.
Iuokersohnitre ab Fabr. Station
Martoffelfiocken 17,80-18. 0017. 850 18. 00 ruht
Heu. ſose 7,50-8,00] 7,50-8. 00 gefragtWeirenstroh, dravigepreßt 3,70 3,60 stetis
Roggenstroh. drahtgepreßt 3.70 3.60 d
Luxerneheu, mitiefdeufsehes,

pro 100 kg.
Tendenz Der Preis für Indnstrie- und Wjntergerste in

folge reger Nachfrage bete tigt-

Berliner Mittagsnotierungen
Mehle per 100 kg brutto einschl. Sack frei Berlin. Klaie

per 100 kg brutto einschl. Sack frei Berlin, ab Bahn und ab
Mühle. Alles übrige per 50 kg ab Station. Feinste Sorten
über Notiz, Alle Preise in Reichsmark.

Amtlich Ohne GewährWeizenmehl 1,10 11. 10 fen. 10, 10. 10.
Bas. T. 790 Vikt. Erbsen 20.00- 23.5020,00-23, 00
Preisgebiet el. Erbsen 17,00-19, 00

II Futtererbsen 11,00-13,00 11,00-13,00
Peluschken

Acherbohn. I1.00-12.00
13 25-13,75
12.00-12.50

VWVicken

114,50-15.,50

26,75 26, 75

26,75 26575
2720 27.20

v

V

m. Ausl. Wei
Aufgeld
mit 10 1,50mit 20 4 3.00
Roggenmeh
preisegpiet

o. gelbeSeradella alt

do. neu

T.upin, blaue

FLeinueh. 8
f Erdnkuch.
f do. -mehl 9,

7

7

21,40 21, 40
21,7521 „75

n os nin s nus
10,10 10, r

Trocksehn,
fSoſabschr.

do.
Kartofleifl.

do.
Mischiutter

V

VII
Weirenkleie
Roggenkleiev

6 40--80,

voſte Klangutkuno mocht jeden deeasvwon Telefunke
ew dine pk. n musikoiech einen Gries
Sie sohfendens T 523 e hören, den Kiongvoſtkommen
M Räbren T 523 RM 235 V 523 G R

Berlin, 11. Okt. Amtl. Preisfeststellung für 7
Briei Geld Brie el dKueunst Februar e o 21.50September Märr 21.75Oktober 21.00 21,00 AprilNovember 21,00 21.00 Mai a e

Dezember 21.00 21,00 jum e
Januar 21.25 jul t e e

Metalipreise in Berlin vom 11. Okt. (für 100
in Reichsmark): Elekitrolytkupier wire bars 50,50, Origina
Hüttenaluminium, 98-90 Proz. in Blöcken. Walz- od. Draht-
baren 144, do. in Walz- oder Drahtbarren 99 Proz. 148
Reinnickel 98-—99 Proz. 560. Antimon-Regulus
silher für 1 ke fein 54, 00--57, 00

Magdeburg, 11, Okt. Zuckermarkt, (Terminpreise
Weißzucker einschließlich Sack frei Seeschiffseite Hamburg
für 50 kg neito.

Brief Geld BriAngust Februar e e 3.95 3,85Oktober e 3.40 3.30 Aprti i e 57Dezember à 3,50 3.45 jum e er
Magdeburg. 11. Okt. Zuckermarkt. Preise fü

Weißzueker einschl. sach und Verbrauchssteuern für 50 kg
brutto für netto ab Verladesfelle Magdeburg. Gemehlent
Mehlis bei prompter ieſerung Sept, 31,35--31,50,

Berlin, 12. Okt. Elektrolyxt 51.50.
Beriiner Senlaenttenmarkt' vom 11. Okt. Art

trieb 2370 Rinder (davon 660 Oehsen, 318 Bollea, 1416 Kübe
und Färse 1451 Kälber, 5319 Schafe, 2123 Schweine Zum
Schlachthof direkt 201 Kühe und Färsen, Aus andsrinder,
3 Kälber. Auslandskalber, Schaſe, 214 Schweine

Auslandsschweine; Preise in Reichemark e Zentge
Oechsen i. Ki. 42 2. 42, 3. 42 42. 4. 42 82,
Guten 1. Kl. 42-42, 2. K. 42-42 3. 42 42. 4 38--41,
Kühe: I. Kl. 4242. 2. 38—42, 3. 30-37, 4. 20 28. Förren-

Ki. 42 2. 42--42, 3. 39--42. 4. 35--38; Fregser: 33-0.
Kaiber: 1. Kl. 2. 70--75,, 3. 60-67. 4. [0
Schaſe: 1. K. 58--59, 2. 36 57. 3.

6. 44-46, 42--43. Schweine 1. Kl.
51,5, 2. 51.5. 3. 651.5 4. 51,5. 5. 51,5 6. 49 40

7. 51 2 51.5.
Marktverlauf: Rinder glatt. in guter Ware, über Notiz

Kälber ruhig, Schafe ind Schweine glatt.

Amtilohe EButternotierungen LFom I. Okt.
Heuisehe Marienbutter 1,30. Heuifsche. Felamoikere

botter 1.27. Heutsche Aoſſtereidutier 1,238, Loendbutter 11
Kocohbdutter 110.

Berliner amtliche Devisenkurse
vom 11. Okt

Geld Brie! Geld j Briets
0,678) 0, 682 apan (1 Yen)
417,89 41,97 h 5.0, 144 0, 140 Norwegen (100Kr

3;047 3,053 Osterreſch 1008ch
54,40 54, 50 I Portugal (100Esc.

46,81 46,91 Schweden (100 Kr
12,185 12, 215 Schweiz (100Frk.,5,37 5.,38 den er

5 Tsechechos
Ungarn 100PengöVer. Stant. (1 Do 3

Argent. (IP.-Pes,)
Beſgien (100Belga
Brasilien (IMilr.
Bulgarien (100
Dänemark (100Kr
Danzig (1006uld.
England Plunch)
Fiunland(100f. M.
Frankreich(loorFr
Holland (100 G. e) I68., 4311
Italien 00 (Lidir 20.24

2 e e
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Schriſſen und Nachweis bigster

Bezugsquellen durch die Kur-
ver waltung Bad Wildungen

Hausmädchen

ſolid, fleißig, vom
Lande, nicht unter
18 Jahren, für ſo
fort geſucht. Frau
Jnſpektor Teich-
mann, Frankleben,
Oberhof.

Radio-
Fachmann
für Berkauf und
Reparatur geſucht.
Off. D. 9361 Geſch.

Mädchen
fleißig, ſolide, erf.
in Küche u. Haus
arbeit für Villen
haushalt mit Ge
flügelhaltung geſ.
Stubenmädch. vor
handen. Angebote
mit Bild u. Zeug-
nisabſchriften unt.
D 9360 Geſch.

Suche
m 15. 12. wegen
eirat mein. Hilſe

kinderlieb. intellig.
Alleinmädchen, per
fekt in allen tägl.
Arbeiten bei gut.
Gehalt. Erſtklaſſig.
Zeugniſſe Beding.
Frau Dr. E. Kraas,
Halle, Sophien
ſtraße 36 l.

ötütze
mitKochkenntniſſen
fürGaſtwirtsgew.,
nicht unter20Jahr.,
zum Antritt am 15.
10. oder ſpäter ge
ſucht. W. Müller,
Hettſtedt Ratskeller

Tagesmädchen
für ſofort geſucht.
Vorſtellung Mon
tag 5——6 Uhr Poſt
ſtraße 8ptr.

Tüchtiges
ſelbſtändiges Mäd
chen, perfekt im
Kochen und ſämtl.
Hausarbeiten, für
größer. Geſchäfts
haushalt z. 1. Nov.
geſucht.

Frau Helene
Klingenſtein, Halle,
Gr. Steinſtraße 9.

2 Bäcker
geſellen

unter 19 und über
25 Jahre, evang.,
fleißig und zuver
läſſig, ſtellt ſofort
ein
Bäckerei Klemm,

Halle a. S
Alter Markt 5.

Kinderfräul.
abſolut zuverläſſig
und kinderlieb (m.
hauswirt ſchaftlich.
Kenntniſſen) für
2 Kinder (5 und
6 Jahre) z. 1. Nov.
geſucht. Angebote
m. Zeugnisabſchr.,
Bild u. Gehalts
angabe an Frau
Helene Klingen

ſtein, Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 9.

Wagenpfleger,
möglichſt gel. Autoe
ſchloſſ., 30—-40 J.
alt, der auch alle
Lagerarbeiten aus
führ. muß, bei gut.
Wochenlohn für ſo
fort geſucht. Ange
boten u. C 16: 36 Geſch.

Melker

tüchtig. Lohn 50
bar, geſucht.

Melkermeiſter
Krauer, Sanders-
leöen/ Anh. 8
Mädchen
16jährig, ehrlich,
zuverl., für Flei-
ſcherei ſof. geſucht.

Zeitz-Aue, S
Weißenfelſer

Straße
Sehr gut u.
eſſen Sie am
Mittagstiſch

Loſch
Gotthardſt raße 38

19n.

billig

Moderne
Ankleideſchränke,
140 breit, 68 M.

Auszugtiſche 32 M.
Polſterſtühle 8 M.
Speiſezimmer-

büfett 80 M.
Bettſtellen 15 M.
Stahlmatr. 9 M.
Aufl., 3teil., 15 M.
Möbel Philipp

Halle (Saale)
Kl. Ulrichſtr. 14,
Gr. Ulrichſtr. 27.
Zahlungserleicht.

Beachtung
Wenn es heißt Zu erfragen
in unſeren Geſchäſtsſtellen,
geben wir Auskunft. Bei
ſchriftlichen Anfragen bitten
wir Rückporto beizufügen.

Wenn es heißt: Angebote
unter Nr. an die Geſch.
dürfen wir keinerlei Auskunft
geben. Die ſchriftl. Anfragen
müſſen die Anzeigen Kenn

Nummer tragen.

n

Rundfunk
Leipzig, Sonntag, 13. Oktober.

6.00: Hamburger Hafenkonzert
8.00: Morgenandacht.
8.30: Aus Reinhardtsgrimma:

Orgelmuſik.
9.00: Das ewige Reich der Deut-

ſchen. Eine Feierſtunde.
10.00: Reichsſendung: Deutſche Mor

feier der HJ.
10.30: Sendepauſe.
11.00: Heinrich-Schütz- Feier (zum

Gedenken an den 350. Geburts-
tag).

12.00: Mittags konzert.
14.00: Zeit und Wettier.
14.05: Deutſches Bauerntum: Hege

von Brauchtum und Sitte im
Lebenslauf. Ludwig Feichten
beiner.

14.25: Aus Dresden: Kaſperle inChina. Ausführende: Die Hohn-
ſteiner Kaſperſpieler.

14.55: Was wir bringen (das Pro
gramm der Woche).

15.15: Aus Dresden: Fröhliche Lie-
der; geſungen von der Pirnaer
Kurrende.

15.45: Kämpfende Jugend. Funk
bericht vom Gebietsſportfeſt der
HJ.

16.00: Nachmittagskonzert.
Dazwiſchen 16.25: Aus Berlin:
Letzte Viertelſtunde des Pokal-
Spiels Gau Brandenburg gegen
Gau Mitte im Poſt Stkadſon.

18.00: Vom Schneeberg zum Rofen

berg. Eine ung imſudetendeutfehen Läird. Dr. Wolf
Teuſcher.

18.25: Draeſeke Gedächtniskouzert.

19.05: Tierſtizzen von Helncut von
Cube.

19.25: Wandern' und Raſten. Lieder
zur Gitarre, geſungen von Rein
hold Gerhardt,

19.55: Sonderſportfunk
20.00: Familie Buchholz. Hörbibder

aus dem Berliner Leben von
Anno dazumal.

21.00: Reichsſendung: Meiſterkongzert
(D). Emil Nikolaus v. Rezmieet
dirigiert eigene Werke.

22.00: Nachrichten und Sportfunk
22.30: Aus München: Unterhal

tungsmuſik und Tanz.

Leipzig, Montag, 14. Oktober.

5.50: Mitteilungen für den Bauer.6.00: Choral und Morgenſpruch.
Funkgymnaſtitk.

6.30: Frühkonzert aus Frankfurt.
Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.

83.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Morgenſtändchen für die Haus

frau. Die Kapelle Herbert Fröh
lich ſpielt

9.00: Für die Frau 1. Billig, aber
gut der Küchenzettel der Woche.
2. Die kluge Hausfrau rät.

9.20: Sendepauſe.
10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten und Tages-

programm.
10.15: Aus Stuttgart: Dummling

und die Tiere: Naturkundliches
Märchen von Ludwig Hofmeier.

10.45: Sendepauſe.
11.00: Werbenachrichten.
11.30: Zeit und Wetter.
11.45: Für den Bauer.
(2.00: Aus Hannover: Schloßkonzert.

Das niederſächſiſche Sinfonie
orcheſter.
Daz wiſchen 13.00: Zeit, Nachrich
ten und Wetter.

14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe.
14. 5: Allerlei von Zwei bis Drei!
15.00: Kunſtbericht.
15.20: Elternſprechſtunde: Kind und

Bühne von Kurt Hommel.
15.40: Wirrſchaftsnachrichten,
16.00: Aus Dresden: Konzertſtunde.
16.20: Die Erde als Magnet. Dr.

Rudolf Sängewald.
16.50: Zeit, Wetter und Wirtſchafts

nachrichten,
17.00: Aus Stuttgari: Nachmittags

konzert.
18.10: Zuſammenarbeit in der Rund-

funk wirtſchaft. Dr. Otto
18.30: Deutſcher Feiergbend. Naum-

burg, ein hiſtoriſches Bilderbuch.
Hörfolge von Dr. Raymund
Schmidt.

19.30: Aus neuen Operetten fing
o Helgar.

Umſchau am Abend,
Nachrichten.

20.10: Orcheſterkonzert.
21.10: Aus Düben: Singt und lacht

mit uns. HJSing- und Spiel
ſchar des Gebietes Mittelland.

22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.20: Das Zeitbild im Briefwechſel,

von Eonſt Metel
2.49 Aue Bres an Nachtkonzert

der Orcheſtergemeinſchaft ber
Landesmuſikerſchaft Schleſien.

Kö., Sonntag, 13. Oktober.

6.00: Hamburger Hafenkonzert.
8.00: Stunde des Bauern.
9.00: Deutſche Feierſtunde. Das

Jdeal iſt kein Leckerbiſſen, ſon-
dern täglich Brot!

9.45: Deutſches Volk Deutſche
Luftfahrt.

10.00: Reichsſendung: Deutſche Mor
genfeier der HJ

10.30: Fantafſien auf der Wurlitzer
Orgek.

11.00: Volk, Land und Gott. Ge-
dichte von Max Reuſchle.

11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Wiener Komödienlieder.
12.00: Heimat, wie biſt Du ſo ſchön

Konzert mit dem Blasorcheſter
Arthur Jander,
Do viſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

13.00: Glückwünſche
14.00: Kinderfunkſpiel: Die Winds-

braut. Hörſpiel von Otto Woll
mann.

14.30: Unterhaltungsmuſik aus Eng-
land. Das Orcheſter der Britiſh
Brogadcaſting Corporation. Lei
tung: Henry Wood.

15. 15: Ratſchläge zur Sippen-
forſchung. Eberhard Schircks.

15.30: Stunde des Landes: Mädchen
aus dem Arbeitsdienſt helfen un
ſeren Bauern. Funkbericht aus
einem Frauenarbeitsdienſtlager
im hohen Weſterwald.

16.00: Muſik am Nachmittag:
fried Krüger ſpielt.

17.45: Stunde der Auslandsdent
ſchen. Herbſt und Weinleſe im
Etſchland. Eine muſikaliſche Hör
folge von Joſef Barth.

18. 5: Deutſcher Fußballpokal. Be
richte von der Vorrunde in Bres
lau, Berlin, Hannover, Frank
furt, Köln, Stettin und Mann
heim.

19.00: Muſikaliſche Kurzweil.
19.15: Deutſchland-Sportecho.

berichte und Sportnachrichten.
19.30: Alfred Hoehn ſpielt

Beethoven und Chopin.
20.00: Muſik am Sonntagabend.
21.00: Reichsſendung: Meiſter-Kon

zert (1): E. N. v. Reznicek diri
giert eigene Werke.

22.00: Wetter-, Tages
nachrichten.
Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
28.00: Unterhaltungsmuſik u. Tanz.

Es ſpielt das Münchner Tanz
funk-Orcheſter.

Wil

Funk

von

und Sport-
Anſchließend

Kö., Montag, 14. Oktober.

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
6.00: Glockenſpiel, Tagesſpruch u.
Choral. Wetterbericht für die
Landwirkſchaft.
6. 10: Funkgymnaſtik.
6.30: Fröhliche Morgenmuſik mit
Otto Dobrindt und Guſtav Ja-
cody. Dazwiſchen um 7.00:
Nachrichten des Drahtloſen
Dienſtes.

6.20: Morgenſtändchen für die Haus-
frau. Die Kapelle Herbert Fröh-
lich ſpielt.

9.00: Sperrzeit.
9.40:
10. 15:

Sendepauſe.
Grundſchulfunk: Der kleine

Däumling. Frei nach Grimm von
Otto Wollmann.

10.45: Sendepauſe.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: 10 Minuten für die Haus

frau. Die Kleinküche auf Rädern.
Hans Mauthey.

11.40: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört. Welche Kartoffel iſt
krebsfeſt? Funkbericht aus der
Forſchungsarbeit. Hilmar Deich
mann.
Anſchließend: Wetterbericht.

12.00: Aus Saarbrücken: Muſik. zum
Mittag.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

13.00: Glückwünſche.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei!
165.00: Wetter- und Börſenberichte,

Programmhinweiſe.
15.15: Werkſtunde für die Jugend:

Hüttenbau,
15.30: Fürs Jungvolk Heimſpiele.
16.00: Muſik am Na chmittag.
17.25:: Die Umwelt der Tiere. Heinz

Graupner.
17.40: Der Celliſt Ludwig Hoelſcher

ſpielt.
18.152 Sportfunk. Deutſchlands

Gegner 1935 1936. Europas
Leichtathletik- Nationen zwiſchen
heute und morgen.

18.30: Nationalſozialiſtiſcher Rund
funk. Kurt Berendt.

18.40: Stunde der Hitlerjugend.
Grenzlandſahrt in Pommern.

19.00: Und jetzt iſt Feierabend. Aus
Saarbrücken: Heimat im Weſten.
Bunte Grenzlandſtunde.

19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch. Anſchließend:

Wetterbericht und Kurznachrichten
des Drahtloſen Dienſtes.

20. 10: Wir winden Euch den Ernte-
kranz. Erntedank an Bäuerin u.
Magd. Ländliche Hörbilder der
bayeriſchen Oftmark.

a1.00. Aus Stuttgart Wenn die
Blätter fallen G unterAbend in e e22.00: u

30 Jahre,

in Zahlung

Ruhehbett 38.-
Flurgarderoben 17,- 21,- 22,- 34,
Küchen in großer Auswahl villig.
Alle anderen Möbel gut und preis-
wert auch gegen günst. Teilzahlung.

Gebr. Kroppenstäoht
Möbelfabrik Handel, Halle a. S.

r o e Märkerstraße
Ehestandsdarlehnsscheine werden

42.- 48.-

genommen.

Beruistütiges

Mädel
angenehm. Außere,

evang.,
1,70, nicht unver
mögend, wünſcht
Freundſchaft m. ge
bildet. Herrn zw.

ſpäterer Heirat
paſſend. Alters in
ſicherer Stellung.
Offerten u. F 830Geſch.

Gebildetes, kinder
liebes, jung. Mäd
chen ſucht Stell. als

Stütze
Gute Kenntniſſe im
Kochen u. Kranken
pflege vorhanden.
Angeb. erbitte an

Edith Tripp,
Rieſtedt (Kreis
Sangerhauſen).

Wirkungskreis
ſucht 32 jähr. F Fräu
lein im Haushalt,
Kochen und in allen
Hausarbeiten per
fekt. Martha Her

zog, Juliushof,
Poſt Roitzſch.

inzaerlergn
bringt Gewinn

Suche

per bald od. Oſtern
für meine Tochter,
16 Jahre, Mittel-
ſchule, ſehr gutes
Zeugnis, Anfangs-
Kellung zu Kindern.

Jm Umgang mit
Kindern bewand.,
da mit 3 jüngeren
Geſchwiſtern auf-

h Offert.unt. D 9367 Geſch.

D W
führerscheinfrei

ganz wenig gefahr.
hreis wert abzugeben
Teilzahlg. gestattet
Tauscher, Halle

Hindenburgstrabe 59
Lehrmüdchen

geſucht für Schuh
geſchäft zum 1. No
vember. Zu er
fragen Geſch.

gung. Muſiker
ſofort geſucht für

Wandertheater,
1 Pianiſt und 1
Tenor-Horniſt mit
Geige. Gehalt mo
natlich 35 Mark,
alles frei. Angeb.
an Theater Rein-
ſtedt (Anhalt).

Nachhilte-
Stunden

werden erteilt in
Latein, Franzöſiſch
und and. Fächern.
Zu erfrag. Geſch.

Damen und
tierrenrad

verkauft Schulz,
Halle (S.), Mühl-
weg 10.

Motor räöder

gebraucht, Licht-
maſchin., Batterien
„Scheinwerfer, Re-
paraturen, Schulz,
Halle (S.), Mühl-
weg 10.

Gebr.
Herrenrad

verkauft Götze,
Schlageterſtr. 35.

kranken-
fanrstunl

faſt neu, kein
Selbſtfahrer,preis
wert zu verkaufen.

Marie Zabel,
Schafſtädt über

Merſeburg.

Eletrische
Wäschemangel
altershalber billig
zu verkaufen.
Ludwig-Wucherer-

Straße 45.

Dame
gebildet, 31 Jahre,
ſucht Stellung als
Hausdame oder
Haustochter in nur
gutem Hauſe, per-
fekt im Kochen und
Hausarbeit. Angeb.
u. A 1593 Geſch.

AlleKriegsteilnehmer
Ob Front od. Etappe
erhalten auf Antrag
die öſterreichiſche,
ſowie ungariſche
Kriegserinnerungs-

Medaille
Nähere Ausk. erteilt
R. Günther, Ammen-
dorf, Langeſtraße 17,
Ruf 400, Rückporto
erbeten.

als ſichere 1. Hy-
pothek auszuleihenJuſtizrat Hündorf,
Halle (S.), Leip-
zigerſtraße 100.

ODresch-

maschine
für kleineren Land
wirt mit doppelter
Reinigung u. Elek-
tromotor preiswert
zu verk. Lettin bei
Halle S., Schiep-
zigerſtraße 2.

Mitteljähriges Ar-
beitspferd ſteht

preiswert z. Ver-
kauf (wegen Ein-
ſtellung des Be
triebes), Burglie-
benau 15a.

Backofenarma

turen
guterhalten beſteh.
aus Patentröhren
verſchluß größerer

Wrasmapparat
Schruftroſt uſw.,
billig zu verkaufen.
Hans Eube, Fein-
bäckerei, Halle S.,
Saalbad 1.

landwirts a.
20--30 Morgen gut.
Boden zu pachten
geſucht. (mit Vor-
kaufsrecht). Angeb.
unter T 7346 Geſch.

Linivitt ſrei

letel
alle A. Alrichlr 36

Aelteres
Mädchen

Jahre alt,
ſucht Stellung

35

als Hausmädchen
gleich welch. Art.
Jn allen Arbeiten
erfahren, ev. als
Wirtſchafterin bei
Witwer zw. ſpät.
Heirat. Offerten
erbeten R 62 92
Geſchäftsſtelle.

an
wirtstochter

25 Jahre, geſund
und kräftig, mit
Koch- und Näh
kenntniſſen, ſowie
erfahren in allen
Hausarbeiten, ſucht
Stellung als Stütze

der Hausfrau
Familienanſch. an
genehm. Off. unt.
R 6286 Geſch.

Nädchen
erfahrenes, älteres
mit Kochkenntn.
ehrlich u. ſauber,
ſucht geſtützt auf

gute Zeugniſſe,
per ſofort Stellung
als Alleinmädchen.
Offerten u. C 1634
Geſch.

Zimmer
2leere,ſonnig, Bad-
benutzung, Halle
(S.), Mühlwegvier
tel, an einzeine Da
me abzugeben. An
geb. unter D 9371
Geſch.

6 Zimmer
Wohnung

mit allem Zubehör,neuhergeſtellt, ſo
gifort zu vermieten.

Halle (S.),
Albrechtſtr. I Hchpt.

Laden
mit Nebenraum
beſte Lage, für jede
Branche paſſend
ſofort oder ſpäter
billig zu vermieten
Bau, Halle Saale
Oleariusſtraße 1 b

Einf. möbſſert.
Zimmer

ſucht ſofort ſolider
Herr. Angebote m.
Preisangebe unter
C 1637 Geſch.

Einfam.- Villa
in Halle zu verk.
Jn beſtem Zuſtand
entzückend gelegen
7 Zimmer, Zubeh.
Off. D 9363 Geſch.

6feilig mit Aufwaschfisch
156. 163. 174.
195. 219. 260.

auch auf Teilzahlung. Die Rafen-
zahlungen sind sehr bequem

KCo-
inh. Paul Sommer4 Große Ulrichstrahe 51 und

Grohe Ulrichstrahe 36

Beamter
in leitender guter
Stellung, großer
Muſikfreund, 29 J-,
ſchlank, ev., erſehnt
vorbildlich glückl.
Ehe mit gebildetem

Mädel bis
Jahre, das an-genehme Weſen u.

auch Außere beſitzt
wirtſchaftl., natur
und kunſtliebend,
ſowie vermög. iſt.
Vermittlung durch
Eltern oder Ver
wandte angenehm
(andere zwecklos)

VertrauenvolleZumöglichſt mit Bild
unter C 1635 Geſch.

Kaufmann
36, ev. vorurteils
frei, 1,67 dunkelbl.,
geſchieden, ſucht
Dame 30-40,Haus-
frau, Mutter groß
züg. liebes Weſen,
mögl. unabhängig
Jntereſſe für Ko
lonialwarengeſch.,
großem Dorf, 3 bis
4000 Mk. erwünſcht
Küche, Schlafzim-
mer ungebraucht
vorhanden. Evtl.
vorherige Haus-
haltführung. Aus-
führliches m. Bild,
zurück, F. K. poſt-
lagernd, Siersle-
ben (Mansfeld).

Ende 4d, wünſchen
Bekanntſchaft mit
gebildet. Herrn, ge-
ſichert. Poſition zw.
Heirat. Offerten
E 5204 Geſch.

Fräulein
Anfang 30, gute
Ausſteuer ſpäteres
Erbteil wünſcht
Herrn in ſicherer
Poſtition zw. ſpät.
Heirat kennen zu
lernen. Offerten u.
E 5215 Geſch.

Gaſthof bei Erfurt
mit 200 hl. Um
ſatz, Saal, Kegel
bahn, Schlacht-
haus, m. Kolonial-

warengeſchäft,
familienverhält

niſſehalber ſof. zu
verkaufen. Ang. u.
B 2021 Geſch.

Arbeiter ſucht
neues

Haus
in Jnduſtrieſtadt
zu kaufen. Angeb.
u. 1592 Geſch.

kKolopialgesch.

mit Dünge- undFuttermittel, Bau-
material und dergl.
beſtes Geſchäft mit
a. Platze, Gebäude
ſehr gut erhalten,
zu verkaufen. Her
mann Niemann,

Stadtroda, Nähe
Bahnhof.

Neo Galliſtol Klever
Desinfieiens

Gegen Pflanzenſchüdlinge-

Moniling,Blutlans,
Stachelbeerſpanner
F. W. Klever, Chemiſche Fabrik

Köln 36, Brandenburger Straße 6

MNS MkVollsbund für das Deutſchtum im Auslande (VDA). Am

Montag, dem 14. Oktober, 20 Uhr, ſpricht im „Stände-
haus“ der auslandsdeutſche Lehrer Göte; wir empfehlen
unſeren Mitgliedern dringend den Beſuch dieſes Vortrages.

S hbeine rer gen g ſeren
e

e

Alle müssen helfen
oie Not des Minters fern zuhalten

Bäckerei und Kohlenhandlung
mit Grundſtück in Thüringer Kreisſtadt, 500 Jahre
Familienbeſitz, letzthändig 42 Jahre, altershalber zu
verkaufen. Anzahlung 10500 RM. Näheres unter
A 1590 Geſch.

Tüchtiger Wohnhaus Bedienen Sie
ſtrebſamer Fleiſcher! 2 Wohnungen, ſich bitte unſ.
Mitte 20 jetzt ohne Stallung, Mor Filiale
Vermög., erſt ſpät.h gen Acker, zu verſucht zwecks Uber kaufen. Spickendorf
nahmo eines guten Hr. 1. bei Lands
Geſchäfts u. bald. berg Halle.
Heirat Fräulein od. S

Rarkt 20

Landwirt
alleinſtehend, bietetj e Witwe mit

Seriögen Ernſt Kontorisſin ſich für dauernden

gemeinte Offerten ſgeſticht. Schreib Wirkungskreis in
mit Bild und ge Maſchine u. Buch kleiner Landwirt
nauer Angabe der führung. Gehalts ſchaft. Bedingung.:
Verhältniſſe erbet. anſprüche, Zuſchr. gute Empſehlung.
unter T7347 Geſch. l C 2645 Geſch. und Beſitz des

T Führerſcheins 3.Fufterfeste Mttler. Pferd Angeb. mit ehriich.
Rollwagen, 15, 20, Darſtellung d. Ver-Ahsattferkel 25 Jentner, verk. hältniſſe u. Licht-

verkauft Ober Halle S. Krauſe n- bild erbeten unter
beung 3. ſtraße 20. T 7345 G zeſch.

Das HAUS der ſchönen Möb

in r h S

MARe Alte
Einri citungenaus am Alten Markt
Inhaber Riehardiemer Gegründets30

Mosl. rEP S

Auch
Bei größeren Einzahlungen natürlich kürzere

Kostenlose Autklärungsschriften und Auskunft durch die

FEigenheimschau e
Irommsdorftstrabe 27 kErfort

kleine monatliche Raten bringen Dich
Lartezei

2 h 27142

Zuchk
und Miichvieh Verſteigerung

Halle (G.) Merſeburger Straße 74
(Olvpmviavark)

Mittwoch, 16. Oktob., F7ü.t 100 hochtr. Küheu. Fürſen
erſtkl. Abſtammung, beſteMilchleiſtungs Nachweiſe

Auskunft u. Katalo
zur Förderung d.

e koſtenlos. Verbandziehwir chaft Halle

(Saale). Kaiſerſtr.7(andeeheuernſchaft)
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Kriegsbeſchädigte werben
für die Arbeitsbeſchaffungslotterie.

Wie im vergangenen Jahr, haben fich die
kriegsbeſchädigten Kameraden und Hinter-
bliebenen der Gefallenen des Weltkrieges wie-
der in den Dienſt der Arbeitsbeſchaffungs-
lotterie geſtellt. Jm Bereich des Bezirks
Halle Merſeburg der NSKOV. wer-
den im Laufe der diesjährigen Arbeitsbeſchaf-
fungslotterie Kriegsbeſchädigte und Hinter-
bliebene zu Jhnen kommen und Sie bitten,
Loſe zu kaufen. Weiſen Sie die Opfer des
Krieges nicht ab, ſondern geben Sie ihnen
durch den Kauf von Loſen die freudige Ge
rung, daß ſie auch heute noch, trotz ihrer
n a in der Lage ſind, tatkräfig
uheiſer lufbauwerk unſeres Führers mit

Denken Sie daran, daß die Kameraden
aus der NSKOV. ſich gern und willig in den
Dienſt der guten Sache ſtellen, und daß es
ihnen am Herzen liegt, ihren Teil dazu bei-
zutragen, daß Volksgenoſſen, die heute noch
ohne Arbeit ſind, wieder in den Arbeits-
prozeß eingereiht und ſo in die Lage verſetzt
werden. ihren Familien eine würdige
Lebensführung zu geben.

Gerade die Opfer des Krieges haben für
die Leiden der erwerbsloſen Volksgenoſſen
rin beſonderes Verſtändnis, weil ſie ſelber
fahrelang durch ihre Beſchädigung und durch
ie Trauer um Angehörige und Hinterblie-

a ſchwer haben leiden müſſen. Wenn ſie
ſys Je freudig bereitfinden zu helfen, ſo
wen Volte ren jeden anſtändigen deut-
ſnterſtunge s noſſen, ſie bei dieſer Arbeit zu

Denken Sie daran, daß ein jeder vonJhnen Bekannte undJ e Freunde hat, denen ereinmal eine Freude machen will. Denken
T auch daran, daß Weihnachten vor der
Tür ſteht und daß es kein beſſeres Weih-
nachtsgeſchenk gibt, als ein ſolches, durch das
man wiederum anderen, die heute noch abſeits
vom Arbeitsprozeß ſtehen, helfen kann!

Denken Sie weiter daran, daß in Jhrem
Haushalt, in Jhren Geſchäften und Betrie-
ben deutſche Volksgenoſſen in treuer Pflicht
erfüllung arbeiten, und daß Sie hier wieder
um die Möglichkeit haben, dieſe treue
Pflichterfüllung zu vergelten,

Darum richten wir an alle die Bitte:
„Unterſtützen Sie die kriegsbeſchädigten Ka-
meraden und Hinterbliebenen beim Verkauf
pfäcif“ Sie erfüllen damit eine Ehren
NSKOV., Bezirksleitung Halle-Merſeburg,

p ArDw

Merſeburger Filmſchau
Königswalzer.

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Ein ſtrahlend ſchöner, hinreißender Film!

Von Anfang bis Ende von einem rauſchenden
Rhythmus, der durch einige geſchickte und
taktvoll eingeſetzte Synkopen noch an Schwungund Leidenſchaft gewinnt. Das Thema: eine

Geſchichte um den jungen Kaiſer Franz Joſeph
von Oeſterreich, der ſeinen Freund, den eben-
ſo jungen Grafen Tettenbach, nach München
ſchickt mit dem Auftrag, um die Hand der
Prinzeſſin Eliſabeth, jener „Siſi“, anzuhalten.
Wie der Brautwerber dann ſelber als Bräu-
tigam der ſchönen Kaffeehausbeſitzerstochter
Thereſe Tomaſoni aus der ganzen Geſchichte
hervorgeht das alles hat der Regiſſeur
Herbert Maiſch in dieſem Film mit ſo
viel ſpieleriſcher Leichtigkeit und ſo viel
packender Geſtaltungskraft dargeſtellt, daß
man dem Film einen ganz großen Siegeszug
prophezeien kann. Er hat dabei hinter ſich eine
Reihe von Darſtellern, die ihm ſeine Arbeit
leicht machten: die Thereſe, die Tochter des
Hoflieferanten Tomaſont, ſpielt Heli Fin-
kenzeller, eine noch junge Darſtellerin
des deutſchen Films, die ſich aber mit dieſer
grandioſen Leiſtung in die vorderſte Reihe
unſerer deutſchen Schauſpielerinnen geſtellt
hat. Jhr Partner iſt Willy Forſt, ele-
gant, liebenswürdig und ſehr charmant.
Paul Hörbiger hat diesmal königliche
Würden erhalten; ſein Bayernkönig iſt eine
Charakterſtudie von feinſter Art. Von den
Trägern der anderen Rollen bleiben vor
allem noch die Anni Tomgſoni der Ellen
Schwannecke, die Siſi der Carola
Höhn, der Tomaſoni des Theodor
Danegger und der famoſe Landtagsabge-
ordnete des Oskar Sima im Gedächtnis,

Auch das Vorprogramm enthält diesmal
beſondere Feinheiten: den köſtlichen Film
„Der eingebildete Kranke“ (nach Molière) und
einen hervorragenden Kulturfilm „Aus Wald
und Flur“,

e

Union- Theater.

Die Schatzinſel.
Der gnterwits für dieſen Film iſt die

Erzählung „Der Piratenkapitän“ von
R. L. Stevenſon. Beide Bezeichnungen ver-

V.

raten ſchon den Hauptteil der Handlung.
Piraten wiſſen ſich mit Liſt und Heuchelei als
ehrbare Seeleute unter ehrliche Forſcher zu
ſchmuggeln, die ausfahren, um einen uner-
weßlichen Schatz auf einſamer Jnſel in der
Südſee zu bergen. Daß es bei Seeleuten und
bei ſolchem Unternehmen derb und draſtiſch
hergeht, gehört dazu. Tote und Verwundete
gibt es bei den abenteuerlichen Kämpfen und
Meutereien der Piraten auf beiden Seiten;
aber die Geſchehniſſe erhalten einen menſch-
lichen Unterton durch das meiſterhafte Spiel
des jugendlichen Schiffs jungen Jim Haw-
kins (Jackie Cooper), der mit dem Piraten-
kapitän John Silver (Wallace Beery) den
Hauptteil des Films darſtellt.

„Lärm um Weidemann.“
ToBü, Leuna.

Man könnte das Filmwerk auch „Viel
Lärm um nichts“ nennen. Kommt doch da
der arbeitsloſe Dr. jur. Weidemann auf die
Gigant-Bank zu einem Bekannten, bei dem er

Geld geborgt hat, ſetzt ſich auf einen leeren
Arbeitsplatz, kramt aus Arbeitsluſt und
Tatendrang eine ganz wertloſe Akte hervor
und bringt damit alle Bank- und Börſen-
größen in Bewegung und Aufregung. Keiner
weiß, worum es ſich handelt, jeder tut aber ſo,
„als ob“, da man eine „große Sache“ wittert,
die man ſich nicht entgehen laſſen will. Dieſer
Weidemann hat nun den Duſel, daß aus dem
„Nichts“ etwas Großes wird und er mit Ge
ſchäftsführerpoſten und Bankierstochter den
Sieg davonträgt. Dem Luſtſpiel muß man
unbedingt Eroberungskraft zuſprechen. Jn
netten, witzigen, zum Teil recht karikierenden
Szenen zeigt die Handlung naturgetren die
ſchwankenden, unſicheren Verhältniſſe um
1924, wo die Spekulationsſucht in höchſter
Blüte ſtand. Recht flottes Spiel aller Betei-
ligten unterſtützt die kurzweilige, humorvolle
Handlung. Gewandt und mit urwüchſiger
Frechheit entledigt ſich Viktor de Kowa
ſeiner Aufgabe als Weidemann. Tatkräftig
zur Seite ſtehen ihm Ellen Frank als
Hella Bornim, Urſula Grabley als Fräu-
lein Lottchen, Max Gülſtorff als Präſident.

Jn der Wochenſchau gibt es Ausſchnitte
vom Parteitag, außerdem intereſſiert die Ski-
ſchule von Hannes Schneider und ein außer
un farbſchöner mexikaniſcher Tango-
ilm.

Am Sonntag Schluß der Kunſtansſtellung.
Die Kunſtausſtellung des Münchener

Künſtlerbundes „Ring“ im Schloßgartenſalon
zu Merſeburg wird unwiderruflich am Sonn
tag, dem 13. Oktober, abends 6 Uhr, ge
ſchloſſen.

Luftpoſt nach Südamerika.
Mit der deutſchen Luftpoſt Berlin San

Tiago können Luftpoſtſendungen für Guyanag,
Kolumbien, Trinidad, Venezuela und die
Nieder ländiſchen Antillen, vorläufig nicht be
fördert werden; Luftpoſtſendungen nach dieſen
Ländern werden der Luftpoſt ab Neuvork
zugeführt. Luftpoſtſendungen für Ekuador
werden mit der deutſchen Luftpoſt bis San-
tiggo de Chile und anſchließend weiter auf
dem Luftweg bis Guyaquil befördert.

Aus der Umgebung

Das Kleinvogelhaus
im Zoologiſchen Garten Halle.

Ganz unberechtigterweiſe wird ſo häufig
das in dieſem Jahr neu hergerichtete Klein
vogelhaus nicht ſo gewürdigt, wie es das ver
dient. Durch die Neuanlage der Außenvolie-
ren, aber auch durch das Zuſammenlegen der
vielen Einzelkäfige, in Geſellſchaftskäfige prä-
ſentiert ſich die Sammlung ſehr vorteilhaft.
Am lauteſten geht es immer bei den Weber-
vögeln und den Staren her. Beide
Vogelgruppen ſind ſehr reichhaltig vertreten.
Die auffallenden Farben der einzelnen Weber,
blutrot, gelb, ſchwarz, kommen durch die große
Zahl der einzelnen Tiere noch mehr zur Gel-
tung.

Unter den Staren gibt es wirkliche Koſt-
barkeiten, ſo die Langſchwanzſtare, die abeſſi
niſchen Weißkopfſtärlinge, die Trupiale, Kö-
nigslanzſtare u. a. m. Ebenſo farbenprächtig,
aber unendlich zart ſind die kleinen Aſtrilde
auf der gegenüberliegenden Seite, die in einer
Unzahl' von Arten vertreten ſind. Alles in
allem iſt in kurzer Zeit eine Sammlung ent-
ſtanden, die ſich wohl ſehen laſſen kann.

Leund und Nachbarschaft

Luftſchutz iſt Selbſtſchutz
eu. Leuna. Die Ortsgruppe Leung des

Reichsluftſchutzbundes hatte nach dem Geſell
ſchaftshauſe zu einer Beſprechung der Luft
ſchutzfragen eingeladen. Kaufmann Saar
ging auf das Weſentliche des Luftſchutzgedan-
kens ein. Die Schaffung der jungen deutſchen
Luftwaffe und die Einführung der allgemei-
nen Wehrpflicht entbinden uns nicht von der
Notwendigkeit eines zivilen Selbſt-
ſchutze s. Die Gefahren kennen, iſt Vor
bedingung, um dieſe erfolgreich zu bekämpfen.

Zu den Leunager Verhältniſſen wies der
Vortragende darauf hin, daß hier mit einer
großangelegten Ausbildungsarbeit in den
nächſten Wochen zu rechnen ſei. Die Sied-
lung iſt in 80 Blocks eingeteilt worden. Es
werden in Kürze 455 Hausluftſchutzwarte
ausgebildet werden, ferner 455 ſtellvertretende
Hausluftſchutzwarte, 1365 Hausfeuerwehr-
leute, 910 Laienhelfer und 910 Melder. Jns-
geſanmt werden etwa 4000 Leunger Einwoh-
ner im Luftſchutz ausgebildet werden. Es iſt
zu hoffen, daß ſich der größte Teil davon frei-
willig meldet. Mit dem Gruß an den Füh-
rer wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Die beſten Turner in Leung
Heute abend findet im Geſellſchaftshaus
Leung, wie wir ſchon wiederholt berichteten,
die große Veranſtaltung des Turn und
Sportvereins Leuna ſtatt, bei der die Olym-
pia-Riege zugegen ſein wird. Winter und
Lüttingen ſind bereits geſtern abend in
Leunaga eingetroffen, um ſich mit den Verhält-
niſſen vertraut zu machen und für den heuti-
gen Abend im Vollbeſitz ihrer Kräfte zu ſein.
Unter anderen Darbietungen werden dort die
Pflichtübungen für die Olympig 1936 gezeigt
werden, und zwar werden ſie vorgeführt am
Reck durch Winter, an den Ringen durch
Kleine, am Barren durch Müller, am Pferd
durch Trethner. Die Pflichtfreiiibungen zeigt
Limburg. Auch die Turnierinnen des Ver-
eins wirken mit, und der Muſikzug der SA.-

DE R O Pro zu Verr

Standarte J 19 hat die muſikaliſche Ausgeſtal-
tung übernommen.,

Auf dem eigenen Platz
Endlich iſt es dem Sportverein

Spergau, der bisher ohne eigenen Sport-
platz war, gelungen, ſich einen neuen Sport-
platz herzurichten, auf dem er morgen zum
erſten Male gegen Zöſchen ſpielen wird. Die-
ſer verhältnismäßig kleine Landverein ſtellt
allein vier Mannſchaften ins Feld, ſo daß die
Frage der Platzbeſchaffung dringend noiwen-
dig gelöſt werden mußte. Es gelang dem Ver-
ein, von den Landwirten G. Heinze und R.
Herzog Feld und Acker zu pachten. Auf die
ſem Gelände iſt der neue Sportvplatz errich-
tet worden.

Aus dem Geiseltal

die Straßen im Geiſelkal
g. Mücheln. Die Vertreter der Geiſeltal-

Gemeinde der Jnduſtrie, Landwirtſchaft und
des Gewerbes hatten ſich im Rathaus verſam-
melt, um über die Straßenverhältniſſe im Gei-
ſeltal und der Umgegend von Mücheln zu
ſprechen. Auch der Leiter des Landesbauamts
Eisleben war anweſend. Bürgermeiſter Dr.
Horn trug die einzelnen Wünſche vor und
einſtimmig wurde feſtgeſtellt, daß die Straßen-
verhältniſſe im Geiſeltal und der Umgegend
der Stadtgemeinde Mücheln als völlig unzu-
reichend bezeichnet werden müſſen. Der Zu-
ſtand der Straße bedeute eine große Ge-
fahrenquelle für die Straßenbenutzer und
müſſe als unzulänglich bezeichnet werden.
Bürgermeiſter Dr. Horn wurde beauftragt,
mit den zuſtändigen Stellen wegen Verbeſſe-
rung der' Straßen verhältniſſe im Geiſeltal,
vor allem wegen der Landſtraße erſter Ord-
nung Merſeburg- Mücheln und der
Reichsſtraße Bad Lauchſtädt-- Mücheln
-Freyburg Fühlung zu nehmen.

Beſuch des Geiſeltales.
g. Mücheln. Wie im Vorjahr, ſo werden

auch an dieſem Jahr wieder Beſichtigungs-
fahrten auswärtige Reiſebüros, ſo aus Halle
und Leipzig nach hier durchgeführt, wobei die
Grube „Eliſabeth“ und die Zucker-
fabrik Stöbnitz beſichtigt werden. Die
erſte Fahrt wird am 16. Oktober veranſtaltet.
Eine weitere iſt für den 26. Oktober geplant.
Goldene Hochzeit.

C. Großkayna. Der jetzt in Naumburg
lebende Oekonomierat Otto Kraan und ſeine
Ehefrau Erneſtine geb. Lorenz, die früher auf
dem Rittergut Großkayna wohnten, feierten
dieſer Tage ihre goldene Hochzeit in beſter Ge
ſundheit.

Rund um das Solbad
Der Wagen ſtürzte in die Saale.

d. Bad Dürrenberg. Dieſer Tage ließ der
Landwirt B. aus Kröllwitz auf der Höhe der
Saalebrücke einen mit Schnitzel beladenen
Wagen, von dem die Pferde abgeſpannt
waren, ſtehen. Wahrſcheinlich durch den ſtarken
Sturm wurde der Wagen rückwärts in Be-
wegung geſetzt, durchbrach das Geländer und
ſtürzte den Abhang zur Saale hinunter. Der
Wagen wurde ſchwer beſchädigt.

Vom Standesamt.
d. Teuditz. Im hieſigen Standesamts-

bezirk wurden im Monat September folgende

s wie B. V. A RA

Urkunden ausgeſtellt: Geburten 2 (3), Ehe-
ſchließungen 1 (2). Todesfälle waren, wie
auch im gleichen Monat des Vorjahres, nicht
zu verzeichnen. Jn den Monaten Januar bis
September d. J. betrug die Zahl der Ge-
burten 22 (31), die der Eheſchließungen 10 (18)
und die der Sterbeſälle 11 (11).

Pie Aue und ihre Nachbarschaft
Unſall durch ſtürzenden Baum

Ein Kraftwagen beſchädigt, der Fahrer
verletzt.

a. Dölzig. Bei dem orkauartigen- Sturm
am Donnerstag wurde ein von Dölzig nach
Pretzſch fahrendes Auto von einem umfal-
lenden Baum getroffen und ſtark beſchädigt.
Das Auto landete im Straßengraben, konnte
ſich aber aus eigener Kraft wieder empor-
arbeiten, während der Autofahrer im Geſicht
verletzt wurde.

Herbſtjahrmarkt in Schkenditz.
a. Schkenditz. Der Herbſtjahrmarkt findet

in dieſem Jahre vom 20. bis 22. Oktober ſtatt.

Es iſt wirklich ein Schaf.
a. Burgliebenau. Auf dem Rittergut lebt

unter dem Schafbeſtand ein Lamm, das vier
ausgewachſene Hörner trägt.

Das Lützener Land

Die neuen Gemeinderäte
ü. Ellerbach. Hier wurden die neuen Ge-

meinderäte durch Bürgermeiſter Schmidt in
ihr Amt eingeführt. Die Gemeinderäte ſind:
Bäcker Arthur Hebeſtreit, Zimmerer
Emil Treudler und Steindrucker Felix
Weſſener.
Neuer Lagerführer bei der Autobahn.

ü, Ellerbach. Der bisherige Leiter des
Reichsautobahnlagers, Feldmeiſter Paul
Dönitz, der auch das Lager errichtet hatte,
iſt auf ſeinen Antrag hin ſeines Poſtens ent-
bunden worden. Zu ſeinem Nachfolger wurde
Hans Friedrich Pajenkamp aus Berlin-
Tegel ernannt, der auch ſein Amt inzwiſchen
angetreten hat.

Pflegekinder im Ort.
ü. Söſſen. Dem Beauftragten der NSV.,

Lehrer Lindner, iſt es gelungen, einige
Pflegeſtellen für Ferienkinder in den Orten
Söſſen und Goſtau zu finden. Die Pflege-
kinder ſind aus Oberſchleſien und fühlen ſich
ſchon recht wohl. Ein weiterer Transport
ſteht noch in Ausſicht.

Ein lohnender Fund.
ü. Muſchwitz. Ein Bauer verlor vor etwa

zwei Jahren auf dem Felde ſeine Geldbörſe
mit einigen zwanzig Reichsmark in Silber-
geld. Dieſer Tage fand eine Frau beim
Zuckerrübenernten das angefaulte Porte-
monnaie. Als Finderlohn durfte die Frau die
Hälfte des Geldes behalten.

Spende für das WHW.
ü. Lützen. Dem Lützener WHW. wurden

bereits 130 Mark zugeführt, die unter den in
der Gauſchule II weilenden Teilnehmern an
einem Kurſus der Reichsredner-Schule ge
ſammelt wurden.

S

e

e

e

a



nen

e e e

S

r S

h

v 2 3

Mitteldeutschland Mitteldeutſche Heimat Jahrgang 1935 Nummer 239
Sonnabend, 12. Oktober

Steigender Fuugvertehr m Schtendiß

Auch im September hiekt die Aufwärts
hege quus des Perkehrs auf dem Flughafen
Halle Leipzig an. Von der Deutſchen Luft-
hanſa wurden an Fluggäſten 48,3 Prozent
mehr befördert als im gleichen Monat des
Vorjahres. Beſonders gut beſetzt waren die
Strecken nach Köln und Frankfurt Main ſo
wie nach Dresden und Breslau. Auch der
Luftfrachtverkehr zeigte ſteigende Tendenz,
die bei ausgehenden Frachten '52 Prozent
egenüber September 1934 ausmachte. Jn
er Hauptſache war es hier Belgien, dann

England, Frankreich, der Balkan und
Spanien, die die Frachtgüter aufnahmen.
Auch der Anſchlußdienſt nach Südamerika
wurde häufig von Halle Leipzig aus in An-
ſpruch genommen.

Stammbaum, 4,20 Meter lang
Familientag der Sippe Koch.

Dieſer Tage fand in Roßla der erſte
Familientag der wie bisher feſtgeſtellt
ſeit etwa 1650 in Roßla anſäſſigen Sippe
Koch, die in Roßla und Umgegend noch heute
vielſeitig ſeßhaft iſt, ſtatt. Der Familientag
ſollte der Familienforſchung dienen und die
einzelnen Zweige der Sippe zuſammen-
bringen. Etwa 50 Angehörige der Sippe
Koch mit angeheirateten Perſonen waren er-
ſchienen. An Hand einer Nachfahrentafel
von 4,20 Meter Länge und einer als Feſt-
gzeitung heransgebrachten Nachfahrenliſte des
„Hanns Nicol. Koch“ (geſt. nach 1701) wurden
die einzelnen Zweige aller Koch- Nachkommen
erläutert. Viele Lücken ſind noch bei einer
umfangreichen Nachkommenſchaft zu füllen.
Einige der anweſenden Teilnehmer konnten
zur Vervollſtändigung der Nachfahrentafel
geeignetes Material liefern, jedoch bleibt
noch viel zu klären. Bis zum nächſten
Familientag, der im kommenden Jahre Ende
September oder Anfang Oktober hier wieder
ſtattfinden wird, ſoll von allen Jntereſſenten
verſucht werden, die offenen Lücken zu füllen.

Mit 78 Jahren ins Gefängnis
Ein händelſüchtiger Greis vor Gericht.
Ein händelſüchtiger Greis ſcheint der 78-

fährige Karl Flötner aus Halberſtadt zu ſein.
Nachdem er ſich einer Urkundenfälſchung
ſchuldig gemſſcht hatte, indem er auf einer
Hypothekenbrief-Schuldurkunde eigenmächtig
einen Zuſatz mbrachte, ſchrieb er viele Ein
gaben an das Gericht, in denen Richter und
andere Beamte ſowie ein Schriftſachver-
ſtändiger aus Halle gröblich beleidigtwurden. Das Schöffengericht verurteilte
Flötner zu einem Jahr Gefängnis. Nach
dem Urteil meinte der Angeklagte jedoch, daß
er nicht ruhen werde, bis es ihm gelungen
ſei, weiteres Bepeismaterial herbeizuſchaffen.

Sturm deckle ein Haus ab
Sechs Arbeiter wurden verletzt.

Der Orkan, der Braunſchweig und ſeine
Umgebung heimſuchte, hat auf einem Neubau
in Rautheim in der Nähe von Braunſchweig
ein ſchweres Unglück verurſacht. Von einem
100 Meter langen Gebäude deckte der Sturm
eine Hälfte des Daches vollkommen ab und
warf ſie gegen ein benachbartes Gebäude. Da-
bei wurden mehrere Perſonen ſchwer verletzt.
Nach dem raſchen Eingreifen der Feuerwehr
Braunſchweigs und zahlreicher Arbeitskame-
raden der Verletzten gelang es, die Unglück-
lichen ſchnell unter den Trümmern hervorzu-
holen und ſy ſchwerere Folgen zu vermeiden.
Sechs Arbeiter mußten ſofort dem Kranken-
haus zugeführt werden. Der angerichtete
Sachſchaden iſt erheblich.

Zum Tode veryrkeilt
Die eigene Frau in Brand geſteckt.

Das Schwurgericht Leipzig verurteilte am
Freitag abend nach viertägiger Verhandlung
den 24jährigen Paul Martin Keil aus Zſchop-
pach bei Leisnig wegen Mordes zum Tode und
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte. Wegen Verführung einer Minderjähri-
gen, Unzucht an Kindern in vier Fällen und
verſuchter Unzucht in zwei Fällen erkannte
das Gericht auf zehn Jahre Zuchthaus. Jn
zwei weiteren Fällen wurde auf Freiſpruch
erkannt.

Der Angeklagte hat am 6. Dezember 1934
gegen 18 Uhr in der Nähe von Leisnig bei
dem ſogenannten Mühlenweg ſeine Frau im
Kraftwagen ermordet und die Leiche mit Ben-
zin übergoſſen und angezündet. Keil wollte
durch die furchtbare Tat ſich in den Beſitz der
Verſicherungsſumme ſetzen, mit der er ſeine
Frau hat verſichern laſſen.

Die ländlichen Forkbildungsſchulen

Vereinheitlichung in vorſichtiger Form.
Reichserziehungsminiſter Ruſt hat den

Länderbehörden ſeine Abſicht mitgeteilt, im
Rahmen einer allgemeinen Schulreform
durch Reichsgeſetz auch das ländliche Fort-
bildungsweſen unter Berückſichtigung der
landſwaftlichen Verſchiedenheiten zu verein-
heitlichen. Bis dahin gibt der Miniſter
Richtlinien für die Einrichtung und Arbeit

auf dieſem wichtigen Gebiet. Danach dauert
der Beſuch der ländlichen Berufsſchule für
Knaben grundſätzlich zwei Jahre und ſchließt
an den Beſuch der Volksſchule an. Sämtliche
Handwerkerlehrlinge und berufsloſe Jugend-
liche vom Lande, die von keiner gewerblichen
Berufsſchule erfaßt werden, beſuchen die
ländliche Berufsſchule. Sie baut auf der
Dorfſchule und hat die Aufgabe, Verſtändnis
für die Arbeit des jungen Landmenſchen in

im Hinblick auf die Belange der Volks-
gemeinſchaft. Die eigentliche Fachausbil-
dung fällt der Bäuerlichen Werksſchule zu,
die den Beſuch der ländlichen Berufsſchule
vorausſetzt. Der Beſuch der ländlichen
Hauswirtſchaftsſchule (ländliche Berufsſchule
für Mädchen) dauert ein oder zwei Jahre
und ſoll die entſprechenden Grundlagen für
Mädchen vermitteln. Jn beiden Berufs-
ſchulen findet der Unterricht im Sommer und

ihrem Jahresablauf zu gründen, und zwar Winter ſtatt.

Einem Flieger zum Gedächknis

heute

Weihe des Rudolf-Oeltzschner-Gedenksteines ü n Selb in Bay. Sturmführer Dr. Dürrfeld-
Leuna spricht.

Ende der Magdeburger Ehekragödie
„In vBiederitz iſt dicke Luft, Mammi iſt wieder eiferſüchtig

Jm Totſchlagsprozeß Hammesfahr
fällt, wie wir geſtern in einem Teil der Auf-
lage kurz berichteten, das Magdeburger
Schwurgericht in der Nacht zum Freitag
gegen 4 Uhr das Urteil. Der Angeklagte
Dr. med. Hammesfahr wurde unter Zubilli-
gung mildernder Umſtände wegen Totſchlags
zu einer Gefängnisſtrafe von 4 Jahren
verurteilt unter Anurechnung der Unter
ſuchungshaft.

Jm Totſchlagsprozeß gegen den Magde-
burger Arzt Dr. Hammesjahr wurde am
zweiten Verhandlungstage die ſehr umfang
reiche Beweisaufnahme durchgeführt. Die
Schilderungen ſämtlicher Zeugen ſtimmen
dahin überein, daß ſowohl der Angeklagte als
auch ſeine Frau ſich ſehr ſtark dem Alkohol
ergeben haben, und daß die Ehe außerordent-
lich unglücklich war, wie allgemein bekundet
wird, vor allem durch die Schuld der Frau,
die überaus eiferſüchtig, herrſchſüchtig und
eigenſüchtig war.

Von Bedeutung für die Beurteilung des
Zuſtandes des Angeklagten, da ja unter Um-
ſtänden pathologiſcher Rauſch anzunehmen iſt,
ſind Bekundungen der Zeugen, die den Ange-
klagten unmittelbar nach der Tat geſehen
haben, nämlich der Beamten und Angeſtellten
der Bürgermeiſterei in Biederitz, wo ſich der
Angeklagte kurz nach der Tat ſelbſt geſtellt
hat. Sie bekunden übereinſtimmend, daß
Dr. Hammesfahr den Eindruck eines ſtark
erſchütterten, kurz vor dem Zuſammenbruch
ſtehenden Menſchen gemacht habe. Weiter be-
kundet dann eine Reihe von Zeugen, ſo An-
geſtellte der Klinik des Angeklagten, daß es
häufig zu ſehr häßlichen und erregten Szenen
zwiſchen den Eheleuten gekommen iſt. Der
Angeklagte ſei oft gekommen und habe ge-
klagt: „Jn Biederitz iſt wieder dicke Luft,
Mammi iſt eiferſüchtig.“ Eine Zeugin be-
kundet dann, daß auch Frau Hammesfahr
ſich einmal beklagt habe, daß ſie dann aber
auf den Rat: „Laſſen Sie ſich doch ſcheiden“,
unbedingt verneinend geantwortet habe:
„Jch denke nicht daran,
anderen den Platz.“

ich räume keiner

Am ſpäten Donnerstagabend ging die
Zeugenvernehmung zu Ende. Einer der letz-
ten Zeugen war der auch als Sachverſtän-
diger geladene Greifswalder Profeſſor für
Nervenkrankheiten Jakoby, der in den
Jahren 1931/34 in Magdeburg Leiter der
Nervenklinik des Sudenburger Kranken-
hauſes war. Er hat aus kollegialem Gefühl
heraus mehrfach verſucht, die Eheleute Ham-
mesfahr wieder zueinanderzubringen, iſt
aber damit völlig geſcheitert. Er hat den
Angeklagten nach einer in das Jahr 1933
fallenden Auseinanderſetzung im pathologi-
ſchen Rauſchzuſtand beobachtet und ihn da-
mals vor weiterem Alkoholmißbrauch mit
den Worten gewarnt: „Sie können in ſolchem
Zuſtand noch mal einen Menſchen tot-
ſchlagen.“ Die Verhandlung dauerte die
ganze Nacht hindurch an. Das Urteil wurde
dann in den frühen Morgenſtunden ver-
kündet.

Goldene Hochzeit.
Artern. Am Sonntag, dem 183. Oktober,

kann der Eiſenbahn-Werkmeiſter i. R. Herr
Auguſt Krökel mit ſeiner Gattin Bertha geb.
Meitz, das 50jährige Ehejubiläum feiern.
Beide Gatten ſind Kinder unſerer engeren
Heimat; der Jubilar wurde am 3. Dezember
1857 in Schmalzerode, Kreis Sangerhauſen,
die Jubilarin am 6. Auguſt 1866 in Schaafs-
dorf geboren.
Erſchoſſen aufgefunden.

Naumburg. Von einem Eiſenbahnbeamten
wurde in der Nähe des Thüringer Felſen-
kellers der Magiſtratsſekretär H. erſchoſſen
aufgefunden. Was den allſeits beliebten Be-
wnrk in den Tod getrieben hat, iſt nicht be-
annt.

Doppelſelbſtmord in der Schutzhütte.
Der Kutſcher Karl Pfeifer und die unver-

ehelichte Lieschen Ernſt aus Oſterode (Harz),
die vor einigen Wochen ſrurlos verſchwan-
den, wurden jetzt in einer Schutzhütte im
Rabental in der Nähe des Oſteroder Jagö-
hauſes tot aufgefunden. Beide haben ihrem
Leben gewaltſam ein Ende gemacht. Pfeifer
war verheiratet und Vater mehrerer Kinder.

Das neue Buch
Jngeborg Andreſen „Die Stadt auf

der Brücke“ Roman, 238 Seiten. Jn Leinen
4,80 RM. Verlag Georg Weſtermann, Braun
ſchweig,

IJngeborg Andreſen, eine Nordfrieſin, die
früh den Ernſt des Lebens kennenlernte.
Nach einer ſchweren Jugend ſtand die Ver-
waiſte ſchon mit 18 Jahren als Lehrerin vor
einer Dorffugend ihrer Heimat, wenige
Jahre ſpäter wirkte ſie in beſonders ange
ſpannter ſozialer Arbeit an einer Großſtadt-
ſchule. Vielſeitig erlebte ſie ſo im eigenen
Beruf die engere Heimat Schleswig-Holſtein,
wie ſpäter gemeinſam mit ihrem aus Nord-
ſchleswig ſtammenden Gatten das weite
Norddeutſchland. Aus der Reichshauptſtadt
rief ſie dann die Heimat zurück, nach der die
Gewaltfauſt von Verſailles griff. Zwei Jahre
ſtanden beide in Südſchleswig mitten im
Grenzkampf der Abſtimmungszeit und folg-
ten darauf dem nationalen Gegner in das
vom Reich abgetrennte Nordſchleswig. Sieben
Jahre lang halfen ſie dort auf allen Gebieten
der Volksgemeinſchaft, deutſches Leben zu
ſichern und zu vertiefen, um danach auf
reichsdeutſchem Boden die gleiche Volkstums-
arbeit fortzuſetzen.

Wie ein deutſcher Grenzſtamm, vom Kern-
volk und ſeinem damaligen Scheinſtaat faſt
vergeſſen, ja vielfach preisgegeben, von ſich
aus taſtend den Weg zu volksdeutſcher Hal-
tung und Wiedergeburt findet, das iſt der
Jnhalt dieſes Romans, der damit weit über
das Einzelſchickſal einer Landſchaft hinaus
ſymboliſche Bedeutung hat als Geſamtſchau
des Lebens und Ringens einer deutſchen
Volksgruppe „vor den Toren des Reichs“.
Die Dichterin gibt ein Bild der brodelnden
Verhältniſſe, wie ſie in den erſten Jahren
nach der Einverleibung Nordſchleswigs in
Dänemark herrſchten, um dann zu zeigen,
wie dieſe ſtaatlich abgeſprengte deutſche
Volksgruppe ſich durch Enttäuſchung und
Verſagen zur Wahrung und Neugeſtaltung
ihres Volkstums durchringt. Der Roman
verzichtet auf die billige und unehrliche Vor-
führung blutleerer „Jdealgeſtalten“ ebenſo
bewußt, wie er um eine würdige Schilderung
des nationalen Gegners bemüht iſt. Selbſt
verſtändlich iſt die Dichterin mit ihrem ganzen
Herzen bei ihrem deutſchen Volke und ſeiner
um ihren Beſtand kämpfenden Volksgruppe
im Fremoöſtaat, und hell leuchtet aus ihrem
Roman der Glaube an deutſches Recht, die
Zuverſicht in deutſche Zukunft.

Hjalmar Kutzleb, „Herzog Sterngucker“,
Hiſtoriſcher Roman, 272 Seiten. Jn Leinen
4,80 RM. Verlag Georg Weſtermann, Braun
ſchweig.

Hjalmar Kutzleb iſt vor allem durch ſeine
zeitkritiſchen Gegenwartsromane und durch
den großangelegten Arminius- Roman „Der
erſte Deutſche“, in dem er mit einem zeit-
gemäßen Geſchichtsbild neue Wege geht, be-
kannt geworden. Nach ſeinem Studium in
Leipzig und Marburg war er Hauslehrer
bei einer deutſchruſſiſchn Arztfamilie, darauf
Lehrer in Berlin. Nach Rückkehr aus dem
Wedtkriege ſagte er ſich von Berlin los und
machte ſich in Minden i. Weſtf. ſeßhaft. Jn
dieſem Jahre erhielt der als „Volkshiſtoriker“
ſehr angeſehene Dichter den ehrenvollen Ruf
als Profeſſor für Geſchichte und Vorgeſchichte
an die Lehrer-Hochſchule Weilburg a. ö. L.

Offen und ehrlich: hier mutet der Ver-
faſſer ſeinen Freunden zu, ihm auf einen
Weg zu folgen. den ſie nicht erwarten. Er
erzählt die Geſchichte einer Selbſtüber-
windung; der Held iſt ein kleiner Fürſt des
ausgehenden achtzehnten Jahrhunderts.
Seine Untertanen nennen ihn Herzog Stern-
gucker. Dieſer Bernhard von Waltersburg
muß als junger Prinz ſeine Hoffnung auf
ein zurückgezogenes Gelehrtendaſein auf-
geben; der Tod des Thronfolgers, die Krank
heit ſeines Vaters ſtellen ihn früh an die
Spitze ſeines Ländchens. Er nimmt ſeine Auf
gabe ernſt. verzichtet auf eigene Wünſche,
verheiratet ſich nach dem Gebote der Staats-
raiſon und bemüht ſich nicht nur das Selbſt-
verſtändliche zu leiſten, ſondern ſeine Unter-
tanen zu beſſeren Menſchen zu machen. Er
erlebt den Schmerz der Enttäuſchung und auch
die Freude der Erfüllung. Der große Göt-
tinger Gelehrte Lichtenberg wird ſein
Freund, Ekhof, der Vater der deutſchen
Schanſpielkunſt, der junge Jffland wirken an
ſeinem Hofe. Karl Auguſt von Weimar und
Goethe, Thereſe Heyne, ſpäter Forſters
Gattin, und ein bäuerlicher Magier ſtreifen
vorüber. Dies iſt in großen Zügen der
Umriß. Obwohl der Roman in der Geſchichte
ſpielt und geſchichtliche Vorgänge verarbeitet,
geht es um zeitloſes Schickſal und zeitloſe
Wahrheit, und eben darauf ſollte der Leſer
hören. Sinnbild dieſes Zeitloſen ſind dem
Herzog Sterngucker die Sterne, denen ſeine
erkennende Liebe gilt und die ihm auf ge-
heime Weiſe Halt und Kompaß des Daſeins

Neuer Leiter im Landesverband der Deutſchen
Preſſe.
Der Leiter des Reichsverbandes der Deut-

ſchen Preſſe, Gruppenführer Hauptmann a. D.
Wilhelm Weiß, hat den Hauptſchriftleiter des
„Mitteldeutſchen“, Dr. Hans Hennigſen, zum
Leiter des Landesverbandes Mitteldeutſchland
Bezirk Magdeburg-Halle deſſen Bereich ſich
mit den Gaugrenzen deckt im Reichsver-
band der Deutſchen Preſſe ernannt.
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General Virgin verſchwunden?
Große Beſorgniſſe in Stockholm.

In Stockholm herrſcht große Beſorgnis
um das Schickſal des ſchwediſchen Generals
wirgin, der am Hofe des Negus lebte und
vor einer Woche Addis Abeba verlaſſen hat,
um in ſeine Heimat zurückzukehren. Seiner
Familie in Stockholm zeigte er ſeine Rück
kehr an in einem vom 20. September datier-
ten Brief. Dangc wollte er ſich in Dijibuti
auf einem deutſchen Dampfer einſchiffen, der
den Hafen am 6. oder 7. Oktober verlaſſen
ſollte. Der General iſt aber in Diibutt nicht
angekommen, und keiner weiß, wo er ſich be
findet. Virgin litt an einer ſchweren Herz-
krankheit. Der Arzt hatte gerade deswegen
n feunige Abreiſe des Kranken ange

b

Die Tatſache, daß die farbigen Völker der
Welt feindſelig gegen Ftalien eingeſtellt ſind,
hat zu einem ungeheuren Geſchäftsaufſchwung
der franzöſiſchen Salzſiedereienin Dſchibuti geführt. Während vor Kriegs
gusbruch die Belieferung der fernöſtlichen
Länder wie Japan, Indien und anderenRandſtaaten des Jndiſchen Ozeans, mit Salz
von Eritrea aus erfolgte, geht der Handel ſetzt
faſt ausſchließlich von Dſchibuti aus.

Danzig-polniſches Hafenprofokoll
um ein weiteres Jahr verlängert.

Nach mehrwöchigen Danzig-polniſchen Verhandlungen ſind geſtern in Sangig zwei für
die Wirtſchaftsbeziehnngen beider Staaten
wichtige Protokolle unterzeichnet worden. Das
erſte Protokoll beſeitigt endgültig die Mei-
nungsverſchiedenheiten, die ſeinerzeit wegen
der Auswirkungen der Danziger Gnulden-
bewirtſchaftung zwiſchen Danzig und Polen
entſtanden waren. Das zweite Protokoll ver
längert das vorjährige Hafenprotokoll um ein
weiteres Jahr.

Oberſt Beck bei Neurath
Auf der Durchreiſe nach Warſchan.

Der polniſche Außenminiſter Oberſt
Beck verweilte geſtern auf ſeiner Rückreiſe
von Genf nach Warſchau einige Stunden in
Berlin. Er benutzte dieſe Gelegenheit zu
einem Geſpräch mit dem Reichsminiſter des
Auswärtigen Freiherrn von Neu rath.

Falſchmeldungen über die Arbeit
des Winlerhilfswerkes

In der Auslandspreſſe ſind in den letzten
Tagen mehrfach Meldungen erſchienen, wo
nach Juden vom deutſchen Winterhilfs-
werk nicht betreut werden. Dieſe Nach-
richten ſind falſch. Tatſache iſt, daß in der
Orgauiſation des Winterhilfswerkes auch
eine Betreuung der Juden vorgeſehen iſt.

[C—-—-——„

Neue Sowjekrepublik am Jalu
Blutige Zuſammenſtöße mit Japanern.
Die „Prawda“ bringt eine Taß- Meldung

aus Schanghai, wonach an der mandſchuriſch-
koreaniſchen Grenze im Gebiete des Fluſſes
Jalu ein neuer Sowjetbezirk gegründet
worden ſei. Der Bezirk beſitze bereits eine
rote Armee, die mehrere 1000 Kämpfer zählt.
Es ſei bereits zu Zuſammenſtößen mit
Japanern gekommen, bei denen 10 Japaner
getötet worden ſeien.

Jn Genf nahm geſtern die Sanktions-
konferenz den ihr nunterbreiteten Entſchließungsentwurf über das Waffengaus-
fuhrverbot einſtimmig unter Stimm-
enthaltung Ungarns angenommen. In dieſem
Entwurf war die Aufhebung aller Wafſen-
lieferungsbeſchränkungen nach Abeſſinien und
Den nLinhrverbot nach Italien vor-
geſehen.

Bei der Abſtimmung in der Vollkonferenz
enthielt ſich nur Ungarn der Stimme, wäh-
rend ſich Oeſterreich nicht äußerte. Außer-
dem wurden ein militäriſcher und einFinanzausſchuß für die Sperre von Krediten
an Jtalien eingeſetzt. Es wurde außerdem
beſchloſſen, daß die Verhandlungen heute mit
den Beratungen üher die wirtſchaftlichen
Sanktionen weitergehen. Die vom Ausſchuß
ausgearbeitete Empfehlung über das ein-
ſeitige Waffenausfuhrverbot nach Ztalien
ſieht vor, daß die Staaten, die bereits die
Ausfuhr von Waffen nach Italien und Abeſ-
ſinien geſperrt haben, dieſe Sperre gegen
über Abeſſinien aufheben. Zweitens ſollen
die anderen Staaten ein Waffenausfuhr-
verbot gegenüber Jtalien einführen. Drit-
tens ſollen alle Staaten dem Waffenausfuhr-
verbot die Liſte zugrunde legen, die der Er-

Genf ſpricht: Keine Waffen für Jtalien
Aber dafür ſoforlige Aufhebung des Waffenausfuhrverbotes nach Abeſſinien

klärung des Präſidenten Rooſevelt vom
31. Auguſt d. J. beigefügt iſt. Nach dieſer
Liſte fallen unter das Verbot ase fertigen
und halbfertigen Waffen und Kriegsmittel
für Kämpfe zu Lande, zur See und in der
Luft, einſchließlich der Erſatz- und Zubehör-
teile. Von der Sperre ſollen auch die bereits
abgeſchloſſenen oder noch in Ausführung be-
griffenen Verträge betroffen werden.

Der Verbindungsausſchuß
Sühnemaßnahmen hielt geſtern vormittag
ſeine konſtituierende Sitzung ab. Zum
Präſidenten wurde de Vasconcelklos
(Portugal) gewählt. Sodann wurde die
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, da heikle wirt-
ſchaftliche Fragen zu erörtern ſeien. Die
Sanktionskonferenz beſchloß, einen Arbeits-
ausſchuß von 16 Mitgliedern zur Aus-
arbeitung genauer Vorſchläge für die
Sühnemaßnahmen einzuſetzen. Die Völker-
hundsverſammlung hat ſich geſtern mittag,
wie angekündigt, vertagt. Zu Beginn der
Schlußſitzung gab der albaniſche Ver-
treter noch die Erklärung ab, das ſichAlbanien den gegen Italien gerichteten

für die

Maßnahmen nicht anſchließen könne.

950 Toke, 300 vVerletzie
Schweres Erdbeben in Zentralaſien.

An der ſowjetruſſiſch- afghaniſchen Grenze
ereignete ſich ein furchtbares Erdbeben,
das nach vorläufigen Mitteilungen etwa
50 Tote und über 300 Verletzte gefordert hat.

Wie die ſowjetrufſfiſche Telegraphenagen-
tur aus Stalinabad, der Hauptſtadt der
Sowjetrepublik Tadſchikiſtan im Süden
Ruſſiſch-Turkeſtans, meldet, hat ſich die
Naturkataſtrophe bereits am 8. Oktober um
20 Uhr zugetragen. Das Zentrum des
Bebens befindet ſich im unwirtlichen Ge-
birgsgebiet von Towil-Dorinſk in Tadſchiki-
ſtan, in dem furchtbare Verwüſtungen ange-
richtet worden ſind. Die drahtlichen Verbin-
dungen mit dem Eröbebengebiet ſind unter-
brochen, ſo daß Nachrichten über das ſchwere
Unglück nur ſpärlich in die Außenwelt oörin-
gen. Die Brücke über den Fluß Changan
wurde weggeriſſen. Durch herabſtürzende
Geſteinsmaſſen wurden mehrere Bergdörfer
vollkommen zerſtört.

Exploſion kötet drei Arbeiter
Unglück auf franzöſiſche Schiffswerft.

Auf der größten franzöſiſchen Schiffswerft
Penhoet in Saint Nazaire explodierte in
der großen Keſſelſchmiede eine der großen
Sauerſtoff-Flaſchen. Durch die Exploſion wur-
den drei Arbeiter getötet und elf ſo ſchwer
verletzt, daß man bei ſieben von ihnen jede
gern aufgegeben hat, ſie am Leben zu er-

alten.

Von drinnen und draußen
Kurzmeldungen vom Tage.

Jm Kreiſe Bingen hat die Gemeinde
Horrweiler den Erwerb von Grund-
ſtücken durch Juden und den Zuzug von
Juden verboten; allen Beamten, Angeſtellten,
Arbeitern der Gemeinde, den Vorſtänden
der Vereine und den Unterſtützungs-
empfängern iſt der geſchäftliche und freund-

ſchaftliche Verkehr mit Juden verboten. Die
Gemeindewaage iſt für Juden geſperrt; auf
ſämtlichen Straßen und Plätzen iſt das Auf
ſtellen jüdiſcher Autos verboten; Winterhilfs-
bedürftige, die mit Juden Geſchäfte machen,
erhalten keine Unterſtützung mehr. Schließ-
lich werden u. a. nach Aufträge und ſteuer-
liche Vergünſtigungen der Gemeinde denen
vorbehalten, die in keinerlei Beziehungen zu
Juden ſtehen.

Wegen Lebensmittelverfälſchung wurde
ein Fleiſchermeiſter aus Gera zu 100 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Er hatte ſeinen erſt
ein halbes Jahr bei ihm lernenden 15jährigen
Sohn Roſtbratwurſt machen laſſen, in der ſich
unerlaubte Beimengungen vorfanden. Er
ſuchte ſich damit herauszureden, daß er ſich
um ſein Geſchäft nicht genug habe kümmern
können.

Wie die „Bayeriſche Oſtmark“ meldet,
wurde vor dem Bamberger Sondergericht der
Jeſuitenpater Joſef Baumann zu fünf
Wochen Gefängnis verurteilt. Er war
angeklagt, in Predigten Angriffe gegen ſtaat-
liche Einrichtungen unternommen zu haben.

Jn Mittenwald werden ab 1. Oktober
1935 kinderreiche Familien, ſoweit ſie nicht
vermögend ſind, mit ſechs und mehr erb-
geſunden Kindern unter 16 Jahren bis auf
weiteres von allen gemeindlichen Steuern
befreit.

Vor dem Lübecker Schöffengericht hatte
ſich der Jude Baruch Langsner zu verxant-
worten, der im Mai einem deutſchen Mäodchen,
das für die Caritas ſammelte, unſittliche An-
träge machte. Das Gericht verurteilte den
Volksſchädling zu einer Gefängnisſtrafe von
vier Monaten.

Der Regierungspräſident in Aachen hat
einen Großfleiſcher in einem Ort bei Aachen
wegen Unzuverläſſigkeit die Fortführung des
Betricbes unterſagt und die Schließung
ſeiner Geſchäfts- und Betriebsräume ver-
anlaßt. Die Nachprüfung der Groß-
handelspreiſe dieſes Metzgere wegen des
Verdachts ungerechtfertigter Preisſteigerung
ſtieß inſofern auf Schwierigkeiten, als keiner-
lei Geſchäftsbücher, die als Beweismittel hät-
ten herangezogen werden können, vorgefun-
den wurden.
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Aus der Tuba guckte eine Maus
Weshalb der Baſſiſt nicht blaſen konnte.
Jn Herſchbach im Weſterwald gab es

beim Erntedankfeſt großen Spaß. Als ſich
der Feſtzug in Bewegung ſetzen wollte,
brachte der Baſſiſt zu ſeiner nicht geringen
Verwunderung keinen Ton aus ſeiner Tuba.
Hin und her wurde an dem Jnſtrument ge
baſtelt, bis man ſchließlich den Zug heraus-
nahm, um nachzuſehen, wo die Störung wohl
liegen könnte. Zum größten Vergnügen
aller Anweſenden guckte aus dem Zug vor-
witzig das Schwänzchen einer Maus heraus,
die auf irgendeine Weiſe in den Blechtrichter
gelangt ſein muß und dann wohl durch die
vielen Windungen der Tuba kroch, bis ſie
ſchließlich im Zug hängen blieb. Schnellſtens
wurde das Hindernis entfernt, das Inſtru
ment gereinigt, und dann blies der Baſſiſt
munter für den Feſtzug.

Butter 5. laſſe als „Markenbutter“
Saarbrückener Gewerbepolizei ſchritt ein.
Die Gewerbepolizei von Saarbrücken

hat im Verein mit dem Milchverſorgungsver-
band Saarland die Geſchäftspraktiken meh
rerer ſaarländiſcher Buttergroßhändler einer
Nachprüfung unterzogen. Ein Buttergroß-
händler in Dillingen hat Kochbutter, die unter
fünf Klaſſen an letzter Stelle ſteht, als „gute
Butter“ für 1,40 RM. an Kleinhändler weiter
verkauft, während der vorgeſchriebene- Preis
nur 1,12 bis 1,15 RM. betrug. Jn Saar-
brücken haben zwei Buttergroßhändler eben-
falls Butter fünfter Klaſſe als „feinſte Mol-
kereiSüßrahmbutter“ weitergeleitet. Allen
dieſen Großverteilern wurde das Handwerk
für einige Zeit gelegt. Außerdem wurde An
zeige erſtattet.

Autobus vom Zuge zermalmt.
Bei Naon in der Provinz Buenvos Aires

wurde ein Ueberlandautobus von einem
Eiſenbahnzug erfaßt und 500 Meter mitge-
ſchleift. Alle zehn Jnſaſſen des Kraftwagens
wurden getötet.

Etgentum, Druck und Verlag Merſehurger
Druck- und Verlagsanſtalt GmbH in Merſeburg, Hälterſtr 4.
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher:; Vertreter: Her
mann Albrecht Schriftleiter für Politik, Feuilleton,Lokales und Beilagen: Wilhelm Steinbrecher; für Provinz,
Handel und Sport: Hermann Albrecht, beide in Merſeburg
Anzeigenleiter: Erhard Schmidt, Merſeburg. DA. IX/1935:
Ausgabe Merſeburger Tageblatt. Merſeburg 3649, Ausgabe
Saole- Zeitung Halle (S.) 24 206, davon 890 mit Beilage
Weißenfelſer Nachrichten, Ausgabe Weimariſche Zeitung
Weimar 3617, Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Erfurt 15 543.,
davon 1921 mit Berlage Gothaer Anzeiger, Ausgabe Eiſenacher

Zeitung Eiſenach 3021: insgeſamt 50 036.
Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 7 gültig

Yvonne Georgi in Halle
Tanzabend im Thaliaſaal.

Monne Georgi, die Ballettmeiſterin der
Städtiſchen Bühnen. Hannover, die dem
künſtleriſchen Geſicht dieſes Theaters einen
beſonders einprägſamen Zug verleiht,
frühere Schülerin Mary Wigmans, ſpäter
Partnerin Harald Kreutzbergs, in Berlin,
bei den vorjährigen Tanzfeſtſpielen mit
ihrem „Prometheus“ gefeiert, ſtellte ſich am
Freitagabend im Thaliaſaal dem halliſchen
Publikum vor. Sie kam mit einem Pro-
gramm, vielſeitig, aber ohne beſonderes Ge-
ſicht, leider nicht mit ihrem großen Reiſe
programm, das ſie ſoeben in Hannover vor
geführt hatte. Denn aus dem, was ſie in
Halle zeigte, ließ ſich nur ein Suchen nach
neuen Wegen, nicht aber der klare Weg
ſelbſt ableſen. Für das Auge auch aus den
Koſtümen: da waren noch die großlinigen,
feſtlichen, zu herber Stiliſierung heraus-
fordernden Gewänder aus der Kreutzberg-
Zeit (in der „Ballade“). Dann kamen die
bunten, mehr charakteriſierenden Bekleidun-
gen (etwa der Mädchen-Tänze). Und endlich
die lockeren Formen der tänzeriſchen Geſetze
(Bändertanz. Minuetto). Der Zuſchauer er-
hält die Aufgabe zugewieſen, aus dieſer Viel-
falt der Richtungen die Kompaßlinie heraus-
zufinden, die Yonne Georgi heißt.

Iſt es die intellektuell betonte Tänzerin
der Ballade nach Brahms und der Suite nach
Corelli? ſt es die tänzeriſch gelockerte
junge Frau des Bändertanzes nach Reger?
Iſt es die Vermiſchung dieſer beiden Stil-
elemente? Jſt es die ſtrebende Charakter-
tänzerin, die ſich an das kleiſtiſche Monumen-
talbild der Pentheſileg wagt, ohne ihre
königliche Glut der Leidenſchaft ganz zu er-
faſſen? Oder die nervös empfindſame Nach
geſtalterin einer Tragödienfigur des
Sorhokles, der Elektra?

Vielleicht iſt die Tänzerin Yvonne Georgi
da auf dem richtigen Wege, wo ſie ſich auf

ihre Anfänge beſinnt: wo ſie in den Mäoöchen-
tänzen „Beim Spiel“ in die große ſtili-
ſierende Geſte hineingeht und den Einklang
zwiſchen Fiqur und Bewegung über die
Muſik auch im Geiſtigen trifft.

Als Begleiter am Flügel nannte der
Zettel Erwin Groſſe, Hannover, den ſtändi-
gen Partner der Georgi. Einer von beiden
ſchien jedoch nicht immer den nötigen Kon-
takt zu finden, den ſolch ein auf exakteſte
Einſtellung aufgebauter Abend erfordert.
Es gab einen Achtungserfolg, zum Schluß
nach einem Walzer (Reger) herzlichen Beifall.

Vers.

Deuſſche Tanzfeſtſpiele 1935

Meiſter und Nachwuchs ſtellen ſich vor.

Jn Berlin finden vom 3. bis 10. Novem-
ber die Deutſchen Tanzfeſtſpiele 1935 ſtatt. J
Theater am Horſt-Weſſel-Platz werden die
führenden Tänzerinnen und Tänzer des
Reiches ſowie der junge Nachwuchs eigene
Abende veranſtalten. Das Programm er-
öffnet Palucca mit neuen Tänzen. Es folgt
ebenfalls mit neuen Schöpfungen Harald
Kreutzberg. Junge Tanzregiſſeure werden
einen Bewegungschor „Die Geburt der Ar-
beit“ von Lotte Wernicke aufführen. Weiter
treten auf die Tanzgruppe Günther aus
München, Jnge Herting vom Opernhaus
Köln, Helga Swedlung von der Hamburger
Staatsoper, Nachwuchs aus der Wigman-
Schule, Dresden, Lola Rogge und Lizzi
Maudrik.

Furtwängler dirigiert in Bayreuth. Die
Leitung der Bayreuther Feſtſpiele teilt mit,
daß bei den Aufführungen von „Parſifal“,
die am 20. und 29. Juli, am 18., 27. und
30. Auguſt ſtattfinden, folgende Künſtler
mitwirken: Helge Roswänge, Martha Fuchs,
Herbert Janſſen, Jvar Andreſen, Robert
Burg und Joſef von Manovarda. Alle dieſe

Aufführungen dirigiert Wilhelm Furt-
wängler.

Generalmuſikdirektor Stange nach Sofia
eingeladen. Generalmuſikdirektor Hermann
Stange, der Leiter der Abteilung Orcheſter
und Chor des Deutſchlandſenders, iſt von der
Generaldirektion der bulgariſchen Staats
theater eingeladen worden, an ſeiner alten
Wirkungsſtätte, der Königlich-Bulgariſchen
Nationaloper Sofiag, in der erſten Hälfte des
Dezember als Gaſt einige „Lohengrin“- und
„Carmen“-Aufführungen ſowie ein großes
Symphoniekonzert zu dirigieren. Den Lohen
grin und den Don Joſeé ſoll als Gaſt Kammer-
ſänger Marcel Wittriſch ſingen.

Düſſeldorfer Komponiſtenpreis. Die Stadt
Düſſeldorf hat einen alljährlich zu verteilen
den Preis für arteigene deutſche Kompoſi
tionen in der Höhe von 5000 RM. aus-
geſchrieben. Der Preis iſt für alle deutſchen
ariſchen Komponiſten offen. Die erſte Auf-
führung der preisgekrönten Werke erfolgt
in einer ſtädtiſchen Konzertveranſtaltung.
„„Die Meiſterſchulen für muſikaliſche Kompo
ſition. Die Reichsmuſikkammer teilt mit: Die
mit der Preußiſchen Akademie der Künſte ver
bundenen Meiſterſchulen für muſikaliſche
Kompoſition haben die Beſtimmung, den in
ſie aufgenommenen Schülern Gelegenheit zur
weiteren künſtleriſchen Ausbildung unter un-
mittelbarer Leitung eines Meiſters zu geben.
Sie werden geleitet von Profeſſor Dr. h. c.
Georg Schumann und Profeſſor Dr. h. c. Paul
Graener. Die Aufnahme für das Winter-
ſemeſter 1935/36 findet jetzt ſtatt, und zwar
unmittelbar durch die Meiſter.

Schaljapin ſingt wieder. Der berühmte
ruſſiſche Sänger Fedor Schaljapin iſt nach
ſeiner ſchweren Krankheit wieder völlig ge-
neſen. Schaljapin iſt erſtmalig am Frei-
tag, in der Komiſchen Oper zu Paris in
ſeiner beſten und eindrucksvollſten Rolle als
Boris Godunoff aufgetreten. Nach Beendi-
gung ſeines kurzen Gaſtſpiels in Paris
wird ſich Schaljapin auf eine Gaſtſpielreiſe
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begeben, die ihn zuerſt nach Skandinavien
führen wird.

Eine neue Oper von Wolf Ferrari. Die
neueſte Oper des deutſch- italieniſchen Kompo-
niſten Ermanno Wolf-Ferrari heißt „Jl Cam-
piello“ und beruht wie andere Werke des
Meiſters auf Goldoni. Die Erſtaufführung
findet am 12. Februar in der Mailänder Scala
ſtatt.

Hundertmal Neunte Sinfonie.. Am
30. d. M. wird der Bruno Kittelſche Chor in
Berlin ſeine hundertſte Aufführung der
Neunter Sinfonie von Beethoven bieten
Die Leikung dieſes feſtlichen Abends hat Dr.
Wilhelm Furtwänaler ühbernoamnmen.

Jugendrechtsſemingre in Yonn und Kiel.
An den Univerſitäten Bonn und Kiel ſind Ju-
geidrechtsſemingre eingerichtet worden, die
das geſamte Jugendrecht von der theoretiſchen
und praktiſchen Seite her erfaſſen ſollen. Die
Durchführung des erſten Jugendſtrafrechts-
ſeminars in Kiel obliegt Prof. Schaffſtein.
Dasſelbe Seminar wird im Sommerſemeſter
1936 in Bonn Prof. v. Hentig abhalten. Ge-
plant iſt weiter ein Seminar für Jugend-
arbeitsrecht und ein Seminar für das Jugend-
pflegerecht.

Die günſtigſte Reiſehöhe
Es iſt nicht nur die Frage der Betriebs-

ſicherheit auf den Flugreiſen, ſondern auch
die der wirtſchaftlich und hygieniſch zweck-
mäßigſten Flughöhe, die von der Wiſſenſchaft
unterſucht wird. Solche Fragen ſtehen u. a.
auf dem Programm der deutſchen Verſuchs-
anſtalt für Luftfahrt, des größten wiſſenſchaft
lichen Forſchungsinſtituts im Reiche, das
zuſammen mit der Vereinigung für Luftfahrt-
forſchung augenblicklich in der früheren Kroll-
Oper in Berlin tagt. Die erſten Fachleute
der Luftfahrt Deutſchlands, Englands and
Amerikas werden Fachvorträge aus ihren
Sondergebieten halten.
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Oeffentliche Steuermahnung.
An alle bis 10. Oktober 1935 fällig

geweſenen und nicht gezahlten Ver-
mögens-, Einkommen-, Körperſchaft-
Umſatzſtenuern und Steuerabzug vom
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